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Die Waldentwicklungstypen im Räume von Kirchleerau

von Erwin Aichinger

mit Vegetationskarte von Frau Dr. Helke Bosse-Martin

Vorwort

Auf Anregung von Prof. Sukatschew soll die Eignung der verschiedenen
Arbeitsverfahren zur Erkundung und Kartierung forstlicher Standorte unter
verschiedenen Verhältnissen geprüft werden, und zwar am Beispiel folgender
Kartierungsverfahren :

1. Methode der BRAUN-BLANQUETschen Schule als Beispiel für eine vegetationskundliche

Methode mit Berücksichtigung der Artenkombination,
durchgeführt durch die Eidgenössische Technische Hochschule Zürich, Geobota-
nisches Institut.

2. Methode Aichinger als Beispiel für eine vegetationskundliche Methode, die
besonders die Dynamik der Pflanzengesellschaften berücksichtigt.

3. Methode Sukatschew als Beispiel eines Verfahrens, das - mit dem Ziel,
die Biogeozönose (BGZ) zu kennzeichnen - sein Schwergewicht auf dem
vegetationskundlichen Untersuchungszweig hat und bei dem die Dominanz
der Arten stark berücksichtigt wird.

4. Eine kombinierte standortskundlich-vegetationskundliche Methode,
durchgeführt durch das Institut für Forsteinrichtung und Standortserkundung
Potsdam in Zusammenarbeit mit dem Institut für Forstwissenschaften
Eberswalde, Abt. Vegetationskunde.

5. Ein Verfahren, dessen Schwergewicht auf Standortsuntersuchungen liegt.

Bei der Bewertung der Methoden sollen drei Gesichtspunkte maßgebend sein :

1. Die Aussagefähigkeit für den Waldbau und andere forstliche Disziplinen.
2. Der Kostenaufwand.
3. Die Güte des Unterlagenmaterials, inbesondere im Hinblick auf die Möglichkeit,

sich später zu erwartenden Änderungen der Waldbautechnik (Melioration,

Düngung usw.) anzupassen, und die Aussagefähigkeit für verwandte
Disziplinen, wie Landschaftsplanung, reine Vegetationskunde, Bodenkunde,
Geologie usw.
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Mit großer Freude habe ich mich entschlossen, diese Arbeit im Räume von
Kirchleerau des Kantons Aargau durchzuführen. Sie gab mir auch die Möglichkeit,

die Frage zu studieren, wieweit sich meine Methode unter ganz anderen
klimatischen Bedingungen in der Warmen Rotbuchenstufe der nördlichen
Schweiz mit Erfolg durchführen läßt. Aus dem Methodenvergleich werde ich
auch den Wert anderer Methoden kennenlernen, vielleicht werde ich auch
lernen, da und dort meine eigenen Ansichten zu revidieren.

Der Methodenvergleich ist auch darum sehr zu begrüßen, weil er sich
bemüht, der forstlichen Praxis zu dienen. Es wäre aber unrichtig, aus diesem

Vergleich ein Werturteil zu ziehen, da alle zum Vergleiche herangezogenen
Methoden unter bestimmten Standortsverhältnissen eine Berechtigung
besitzen. Aus diesem Grunde vermittle ich meinen Studenten alle mir bekannten
Methoden, so daß sie jeweils die geeignete Methode - in Anpassung an das

Objekt - wählen können.
In der Sippensystematik gehen wir ja auch denselben Weg, da man erkannt

hat, daß es nicht möglich ist, alle Pflanzenarten allein nach einem Merkmal
(z. B. dem Blütenmerkmal) so zu erfassen, damit unter demselben Namen auch
dasselbe Objekt verstanden wird. Im Sinne eines natürlichen Systems müssen
wir zur Erfassung der Arten daher alle artunterscheidenden Merkmale
heranziehen.

Diese Erkenntnisse habe ich bewußt vorangestellt, um damit auch zum
Ausdruck zu bringen, daß es mich belasten würde, durch den Methodenvergleich

meine Arbeitsrichtung der Methode Braun-Blanquets gegenüberzustellen.

Dies auch darum, weil ich immer wieder nach seiner Methode arbeite,
wenn es sich um Vegetationseinheiten handelt, die nach dieser Methode erfaßt
werden können.

Fehlen aber die Charakterarten, weil der Mensch durch waldverwüstende
Eingriffe die natürlich erwachsene Lebensgemeinschaft gestört hat, dann wird
es nicht möglich sein, die Wälder im Sinne der Charakterartenlehre zu erfassen.

Braun-Blanquet hebt ja selbst hervor, daß «künstliche Eingriffe in den
Gesellschaftshaushalt die Charakterarten meist rasch vertreiben», und zeigt
auf, daß sich «bei der in Gang befindlichen natürlichen Wiederbewaldung der
Staatsdomänen in den Hochcevennen die Charakterarten des Fagetums ganz
allmählich einstellen, und zwar in dem Maße, als sich die Assoziationen ihrem
ursprünglichen Wesen nähern. Erst im unberührten Hochwald finden wir sie

vollzählig und stellenweise reichlich vertreten ».

Ich habe das Waldgebiet mit Frau Dr. Helke Bosse-Martin erkundet. Frau
Dr. Bosse-Martin hat die verschiedenen Vegetationsaufnahmen im Gelände
abgegrenzt und in der Karte mit Nummern versehen. Ich habe nachträglich die
Vegetationstypen aufgestellt und die einzelnen Aufnahmen diesen zugeteilt.
Dieses Verfahren bringt es allerdings mit sich, daß die Vegetationskarte mit
dem Gelände nicht immer genau übereinstimmt. Die Vegetationskarte zeichnete
nach einem Entwurf von Frau Dr. Bosse-Martin Frl. Waltraud Wabnegger.
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Einleitung

Die Wälder von Kirchleerau wurden durch waldverwüstende Eingriffe und
Kulturmaßnahmen so oft verändert, daß es nicht immer leicht ist, den Standort
durch das Pflanzenkleid zu erschließen. So wurde durch waldverwüstende
Eingriffe der Nährstoffkreislauf herabgesetzt und im Oberboden das Bodenleben

reduziert. Daher konnte der Bestandesabfall nicht mehr verarbeitet
werden. Es bildete sich dadurch eine Rohhumusschicht, die vielfach den
Einblick in den Unterboden verwehrte.

Zur standortskundlichen Erfassung der Wälder von Kirchleerau mußte ich
daher unter Beachtung des Reliefs mit Hilfe von Differenzialarten
(Unterscheidungsarten) die vielen Einzelbestände fünf ökologischen Gruppen
zuteilen, und zwar

1. Gruppe: Wälder der bodentrockenen Rücken und Hänge
(silicicolum)

2. Gruppe : Wälder der ehemals landwirtschaftlich genutzten Böden der ober¬
flächlich ± trockenen Plateaus mit Wechselfeuchtigkeit im Unterboden

(agrum solum (a. s.) silicicolum)
3. Gruppe : Wälder der ± frischen Hänge

(semi-superirrigatum)
4. Gruppe: Wälder der ± feuchten Hänge mit größerer Wasserführung im

Unterboden
(superirrigatum)

5. Gruppe : Wälder der ehemals landwirtschaftlich genutzten Plateaus mit
Überschußwasser im Unterboden
(a.s. paludosum)

Die Unterscheidung dieser Gruppen ist wichtig, weil wir damit für die
Erreichung des Betriebszieles der Forstwirtschaft Hinweise geben können. So sagt
z. B. der Luzula luzuloides- Vaccinium myrtillus-Typ des bodentrockenen
Oberhangbodens in sonniger Lage etwas ganz anderes als der Luzula luzuloides-
Vaccinium myrt Mus-Typ der bodenfeuchten, ehemals landwirtschaftlich
genutzten Plateaus, obwohl in beiden Beständen Luzula luzuloides und Vaccinium
myrtillus ± herrschend hervortreten.

So treffen wir am 20° geneigten Südwesthang des Chörbel bei Kirchleerau
einen Fagus-Picea-Pinus silvestris-Quercus roèwr-Mischwald, in dem Vaccinium
myrtillus und Luzula luzuloides herrschend hervortreten. Würde man diesen
Wald sehr lichten, dann würde die Heidelbeere (Vaccinium myrtillus) ihre
Lebenskraft verlieren, und die Besenheide (Calluna vulgaris) würde sich
zunehmend ausbreiten. Die Fichte, die im Halbschatten des Vaccinium myrtillus-
reichen Laubmischwaldes mehr oder minder zusagende Lebensbedingungen
gefunden hat, müßte jedoch im durchlichteten, Calluna vulgaris-reichen Laub-
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mischwald im Zuwachs zurückgehen und ihr Leben kümmerlich fristen. Auch
die Stieleiche (Quercus robur) sollte in dem bodentrockenen, durchlichteten
Waldbestand durch die Traubeneiche (Quercus petraea) ersetzt werden, denn
die Traubeneiche paßt besser in diesen Waldbestand.

Anders liegen die Verhältnisse im Luzula luzuloides-Vaccinium myrtillus-Typ
der ehemals landwirtschaftlich genutzten, bodenfeuchten Plateaus.

Wir finden z.B. am Ätebüel-Plateau bei Kirchleerau an bodenfeuchten
Stellen einen Fagus-Picea-Pinus silvestris-Quercus />e?raea-Mischwald, in dem
ebenfalls Vaccinium myrtillus und Luzula luzuloides herrschend hervortreten.
Vergesellschaftet mit diesen kommen hier, in hoher Lebenskraft wachsend,
Pteridium aquilinum, Molinia litoralis, Frangula alnus als Differenzialarten
des feuchten Unterbodens vor.

Würde man diesen Bestand kahlschlagen, dann würde die wasserpumpende
Wirkung der Baumschicht aufhören und der Bestand würde mehr oder minder
vernässen. Darunter müßte vor allem die Fichte leiden, weil ihr luftarmer,
vernäßter Boden nicht zusagt. Hier müßte also die Fichte durch die Tanne und
die Traubeneiche durch die Stieleiche ersetzt werden, denn Tanne und
Stieleiche ertragen den luftarmen, nährstoffreichen, vernäßten Boden besser.

Tab. 1. Bodeneigenschaften im Luzula-Vaccinium-Oxalis-Asperula-Typ

Null o
sehr gering bzw. sehr wenig •

gering bzw. wenig
mäßig
gut bzw. viel +

sehr gut bzw. sehr viel *
zu viel •
wechselfeucht x

1. Wälder der ehemals landwirtschaftlich
genutzten Böden der oberflächlich ±
trockenen Plateaus mit Wechselfeuchtigkeit

im Unterboden (a. s. silicicolum)
2. Wälder der ± frischen Hänge mit geringer

Wasserführung im Unterboden (semi-
superirrigatum)

3. Wälder der ± feuchten Hänge mit
größerer Wasserführung im Unterboden
(superirrigatum)

4. Wälder der ehemals landwirtschaftlich
genutzten Böden des Plateaus mit
Überschußwasser im Unterboden (a. s. palu-
dosum)
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Im einzelnen möchte ich nun zeigen, wie notwendig es ist, die verschiedenen

ökologischen Gruppen zu trennen. Als Beispiel greife ich den Luzula-Vaccinium-
Oxalis-Asperula-Typ heraus (Tab. 1).

Aus dieser vergleichenden Darstellung ist klar zu erkennen, daß es wesentlich
ist, die verschiedenen ökologischen Gruppen zu unterscheiden. So erfahren wir
daraus, daß unser Luzula-Vaccinium-Oxalis-Asperula-Typ als a.s. silicicolum
im Unterboden wechselfeucht ist, als semi-superirrigatum im Unterboden schon
viel Wasser und als superirrigatum und a. s. paludosum überschüssiges Wasser
hat.

Die Bodendurchlüftung ist im Unterboden dieses Luzula-Vaccinium-Oxalis-
Asperula-Typs beim a.s. silicicolum sehr gering, beim semi-superirrigatum
schon besser, beim superirrigatum sehr gering und beim a.s. paludosum
besonders gering.

Wenn beim a.s. silicicolum und semi-superirrigatum im Oberboden mehr
Rohhumus anzutreffen ist als beim superirrigatum und a.s. paludosum, so

hängt dies damit zusammen, daß der Rohhumus auf mineralreichen Böden mit
Wasserüberschuß im Unterboden bei pfleglicher Waldwirtschaft rascher abgebaut

werden kann.
Im folgenden bringe ich eine übersichtliche Darstellung von den

Lebensmöglichkeiten der einzelnen Holzarten in den verschiedenen Waldentwicklungstypen

(Tab. 2).

Auch von dieser Schau möchte ich zeigen, wie notwendig es ist, die einzelnen

Waldentwicklungstypen verschiedenen ökologischen Gruppen zuzuteilen. Als
Beispiel bringe ich den Luzula-Vaccinium-Oxalis-Asperula-Typ (Tab. 3).

IraLuzula-Vaccinium-Oxalis-Asperula-Typ der ehemals landwirtschaftlich
genutzten, oberflächlich ± trockenen Plateaus mit Wechselfeuchtigkeit im Unterboden

(a.s. silicicolum) werden vor allem der Tanne (Abies alba), dem
Bergahorn (Acer pseudoplatanus), der Stieleiche (Quercus robur) und der Hainbuche
(Carpinus betulus) zusagende Lebensbedingungen geboten, denn alle diese

Holzarten vermögen die Wechselfeuchtigkeit und die geringe Bodendurchlüftung

zu ertragen. Sie können daher in diesem Typ Bestes leisten.

Die Rotföhre (Pinus silvestris) würde hier zwar auch rasch wachsen, weil sie
die Wechselfeuchtigkeit und die geringe Bodendurchlüftung ebenfalls ertragen
könnte. Da der Boden jedoch sehr nährstoffreich ist, würde sie sehr ästig
werden und könnte daher wenig wertvolle Stämme produzieren.

Die Fichte (Picea excelsa) könnte hier anfangs sehr gut wachsen, sie dürfte
jedoch im späteren Alter kernfaul werden.

Auch die Schwarzerle (Alnus glutinosa) würde sehr gut und lebenskräftig
wachsen, jedoch als Lichtholzart bald ausgedunkelt werden. Sie würde sich
daher hier nur als Vorholzart sehr gut eignen.

Die Esche (Fraxinus excelsior) eignet sich hier als Mischholzart weniger gut,
da ihr die Wechselfeuchtigkeit nicht zusagt.
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Tab. 2. Lebensmöglichkeiten wichtiger Baumarten in verschiedenen Waldentwicklungstypen

Silicicolum
Luzula luzuloides-Luzula silvatica-Typ
Luzula luzuloides-Vaccinium-Typ
Luzula luzul.-Luzula silv.- Vaccinium-Typ

a.s.silicicolum
Luzula-Vaccinium-Oxalis-Typ
Luzula-Oxalis-Typ
Luzula- Vaccinium-Oxalis-Asperula-Typ
Luzula-Vaccinium-Asperula-Typ
Luzula-Oxalis-Asperula-Typ
Vaccinium-Oxalis-Asperula-Typ
Oxalis-Asperula-Typ

Semi-superirrigatum
Luzula luzuloides-Vaccinium-Typ
Luzula luzul.-Luzula silv.-Vaccinium-Typ
Luzula- Vaccinium-Oxalis-Typ
Luzula- Vaccinium-Oxalis-Asperula-Typ
Luzula-Vaccinium-Asperula-Typ
Luzula-Oxalis-Asperula-Typ
Luzula-Asperula-Typ
Oxalis-Asperula-Typ
Asperula-Typ

Superirrigatum
Vinca minor-Typ
Luzula-Vaccinium-Oxalis-Asperula-Typ
Luzula-Vaccinium-Asperula-Typ
Luzula-Oxalis-Asperula-Typ
Luzula-Asperula-Typ
Oxalis-Asperula-Typ
Asperula-Typ
Rubus-Oxalis-Asperula-Typ
Rubus-Asperula-Typ
Equisetum maximum-Mercurialis perennis-Typ.

Paludosum
Luzula luzuloides-Vaccinium-Typ
Luzula-Vaccinium-Oxalis-Asperula-Typ
Luzula-Oxalis-Asperula-Typ
Vaccinium-Oxalis-Asperula-Typ
Oxalis-Asperula-Typ
Rubus-Vaccinium-Oxalis-Asperula-Typ
Rubus-Oxalis-Asperula-Typ
Carex brizoides-Oxalis-Typ
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Tab. 3. Gedeihen der Baumarten im Luzula-Vaccinium-Oxalis-Asperula-Typ

^o
S 3 S 5,

•S o

H S3 "S, | | '£ §

••SSnCubcCucukT
1. Wälder der ehemals landwirtschaftlich

genutzten Böden der oberflächlich

± trockenen Plateaus mit
Wechselfeuchtigkeit im Unterboden

(a. s. silicicolum)
2. Wälder der ± frischen Hänge mit

geringer Wasserführung im Unterboden

(semi-superirrigatum)
3. Wälder der ± feuchten Hänge mit

größerer Wasserführung im Unterboden

(superirrigatum)
4. Wälder derehemals landwirtschaftlich

genutzten Böden der Plateaus
mit Uberschußwasser im Unterboden

(a. s. paludosum)

Die Rotbuche (Fagus silvatica) erträgt jedoch diese wechselfeuchten, ehemals
landwirtschaftlich genutzten Böden um vieles besser als die ehemals
landwirtschaftlich genutzten, durch Pflugsohle oder muldige Lage staunassen,
luftarmen Böden.

Zum Unterschied von der Stieleiche (Quercus robur) findet die Traubeneiche
(Quercus petraea) auf diesen Böden keine zusagenden Verhältnisse.

Im Luzula-Vaccinium-Oxalis-Asperula-Typ der ± frischen Hänge mit geringer
Wasserführung im Unterboden (semi-superirrigatum) finden von den
Nadelhölzern die Rotföhre, die Fichte und die Tanne, von den Laubhölzern die
Rotbuche, die Stieleiche und die Hainbuche zusagende Lebensbedingungen, in
luftfeuchten, schattigen Lagen auch der Bergahorn.

Auf Hängen mit größerer Wasserführung im Unterboden (superirrigatum)
könnte man mit Ausnahme von Rotföhre und Traubeneiche alle in der Übersicht

angeführten Holzarten verwenden, weil die Böden dieses Typs einen guten
Wasser- und Nährstoffhaushalt sowie eine gute Bodendurchlüftung besitzen.

Für die Rotföhre ist der Boden der wasserzügigen Unterhänge zu gut. Sie

würde hier sehr astig heranwachsen und von den Schattholzarten zurückgedrängt

werden.
Der Luzula-Vaccinium-Oxalis-Asperula-Typ der ehemals landwirtschaftlich

genutzten Plateaus mit Überschußwasser im Unterboden (a.s. paludosum)
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bietet der Tanne, der Schwarzerle, der Esche, der Stieleiche und der Hainbuche
zusagende Lebensbedingungen.

Die Rotföhre, die Fichte, der Bergahorn, die Rotbuche und die Traubeneiche
finden hier jedoch keine zusagenden Lebensbedingungen.

Der Rotföhre und der Fichte wäre der Boden zu nährstoffreich. Die Fichte
würde daher im höheren Alter kernfaul werden. Dem Bergahorn, der Rotbuche
und der Traubeneiche wäre der Boden zu wenig durchlüftet.

Die folgende Darstellung bringt für die einzelnen Waldentwicklungstypen
eine Übersicht der verschiedenen Faktoren im Ober- und Unterboden (Tab. 4).

Tab. 4. Bodeneigenschaften in den einzelnen Waldentwicklungstypen

Null o
sehr gering bzw. sehr wenig •

gering bzw. wenig
mäßig
gut bzw. viel +
sehr gut bzw. sehr viel *
zu viel •
wechselfeucht x

Silicicolum

Luzula luzuloides-Luzula silvatica-Typ..
Luzula luzuloides-Vaccinium-Typ
Luzula luzul.-Luz. silv.-Vaccinium-Typ..

a. s. silicicolum

Luzula-Vaccinium-Oxalis-Typ
Luzula-Oxalis-Typ
Luzula- Vaccinium-Oxalis-Asperula-Typ.
Luzula-Vaccinium-Asperula-Typ
Luzula-Oxalis-Asperula-Typ
Vaccinium-Oxalis-Asperula-Typ
Oxalis-Asperula-Typ

Semi-superirrigatum
Luzula luzuloides-Vaccinium-Typ
Luzula luzul.-Luz. silv.-Vaccinium-Typ..
Luzula-Vaccinium-Oxalis-Typ
Luzula-Vaccinium-Oxalis-Asperula-Typ.
Luzula-Vaccinium-Asperula-Typ
Luzula-Oxalis-Asperula-Typ
Luzula-Asperula-Typ
Oxalis-Asperula-Typ
Asperula-Typ
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Superirrigatum a
Vinca minor-Typ -
Luzula-Vaccinium-Oxalis-Asperula-Typ.
Luzula-Vaccinium-Asperula-Typ
Luzula-Oxalis-Asperula-Typ
Luzula-Asperula-Typ
Oxalis-Asperula-Typ +

Asperula-Typ +

Rubus-Oxalis-Asperula-Typ *
Rubus-Asperula -Typ *
Equisetummax.-Mercurialisperennis-Typ •

Paludosum

Luzula luzuloides-Vaccinium-Typ
Luzula-Vaccinium-Oxalis-Asperula-Typ.
Luzula-Oxalis-Asperula-Typ
Vaccinium-Oxalis-Asperula-Typ
Oxalis-Asperula-Typ
Rubus-Vaccinium-Oxalis-Asperula-Typ *
Rubus-Oxalis-Asperula-Typ *
Carex brizoides-Oxalis -Typ *

g

o

o
+

+
+

+

+

+

Diese schematische Darstellung scheint mir darum wichtig zu sein, weil aus ihr
zu entnehmen ist, daß die gleichnamigen Waldentwicklungstypen der
verschiedenen ökologischen Gruppen verschiedenen Bodentypen angehören und
daher anders zu bewirtschaften sind.
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Besprechung der einzelnen Waldentwicklungstypen

Wie aus der Vegetationskarte zu ersehen ist, haben wir 624 Vegetationsbestände
ausgeschieden und diese 37 Waldentwicklungstypen zugeteilt. Da es nicht möglich

ist, alle Bestände mit ihrem floristischen Aufbau zu bringen, habe ich mich
auf Beispiele für jeden Waldentwicklungstyp beschränkt und hiefür die eine
oder andere Aufnahme gebracht. Hiebei war ich bemüht, solche Aufnahmen
für den jeweiligen Waldentwicklungstyp zu wählen, deren Baumschichten
jeweils von einer anderen Holzart beherrscht werden. So bringe ich z.B. im
Luzula luzuloides-Vaccinium-Typ zwei Aufnahmen. In der Aufnahme Nr. 1

herrscht die Rotbuche und in der Aufnahme Nr. 2 die Rotföhre.
In jeder tabellarischen Darstellung wird durch Linienführung angezeigt, ob

es sich um eine Rohhumuspflanze, Moderpflanze, Mullbodenpflanze oder
Nitratpflanze oder um eine Pflanze des feuchten, nassen, basenreichen Bodens
handelt. Da ein großer Teil der Nitratpflanzen Mullbodenpflanzen sind, habe
ich als Nitratpflanzen nur die typischen Kahlschlagpflanzen hinausgestellt.

Ein Typ kann auch dann nach Asperula odorata benannt sein, wenn Asperula
odorata zurücktritt, wohl aber die typischen, meist mit Asperula odorata
vergesellschafteten Mullbodenpflanzen hervortreten. Dazu zähle ich :

Actaea spicata, Anemone nemorosa, Aquilegia vulgaris, Carex digitata, Carex
silvatica, Cephalanthera alba, Cicerbita muralis, Daphne mezereum, Epilobium
montanum, Hepatica triloba, Hieracium murorum, Lathyrus vernus, Listera
ovata, Milium effusum, Moehringia trinervia, Neottia nidus-avis, Paris quadrifolia,
Phyteuma spicatum, Polygonatum multiflorum, Prenanthes purpurea, Ranunculus
languinosus, Sanicula europaea, Valeriana tripteris, Viola silvestris u.a.

Es versteht sich, daß nicht in jedem Bestand alle diese Mullbodenpflanzen
vorkommen können.

1. Gruppe: Wälder der bodentrockenen Rücken und Hänge (silicicolum)

Den Wäldern dieser Gruppe steht ein sehr geringe' Wasserangebot zur
Verfügung, weil sie ausschließlich auf das Niederschlagswasser angewiesen sind.

Wir haben hier durchweg Rotbuchen-Ausschlagwälder, die als sekundäre
Waldverwüstungsstadien anzusehen sind und daher unter Bedachtnahme, den
Wasserhaushalt zu heben, überaus pfleglich behandelt werden müssen.

Im Sinne meiner Vegetationsentwicklungstypen sind es also bodensaure
Rotbuchen-Ausschlagwälder, die wir als Waldverwüstungsstadien der kräuterreichen

Rotbuchen-Mischwälder betrachten müssen. (Fagetum herbosum \FAGETUM luzuletosum).
Behandelt man diese Wälder pfleglich, dann wird dadurch der Wasserhaushalt

gehoben, die Vermehrung des Bodenlebens begünstigt und damit der
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bodentrockene Rohhumusboden in Moderboden und schließlich in
bodenfrischen Mullboden übergeführt. Vegetationskundlich gesehen, würde sich somit
die Waldentwicklung wieder aufwärtsbewegen, und zwar vom Luzula luzuloides-
reichen zum Oxafe-reichen und schließlich zum kräuterreichen Rotbuchenwald.

Schematische Darstellung:

Kräuterreicher Rotbuchen-Mischwald Kräuterreicher Rotbuchen-Ausschlagwald
im Mullboden im Mullboden

(Fagetum herbosum) {Fagetum herbosum)

î
Moderreicher Rotbuchen-Ausschlagwald

{Fagetum oxalidetosum)

î
Rohhumusreicher, bodensaurer Rotbuchen-Ausschlagwald

(Fagetum luzuletosum)

Bei dieser Darstellung handelt es sich um eine rein schematische Darstellung,
die in erster Linie den Zweck verfolgt, die Tendenz der absteigenden (regressiven)
und aufsteigenden (progressiven) Waldentwicklung aufzuzeigen. Sie geht von
der Annahme aus, daß sich die Klima-, Boden- und biotischen Faktoren gleich
auswirken.

Unter natürlichen Verhältnissen sind jedoch die einzelnen Klima-, Boden-
und biotischen Faktoren nicht gleichmäßig, sondern sehr verschieden, wie
etwa luftfeuchte schattige Lagen und lufttrockene sonnige Lagen, oder
windausgesetzte Rückenlagen und windgeschützte Hanglagen, oder wasserhaltige
tonreiche Böden neben wasserdurchlässigen tonarmen Böden, oder Waldver-
nässung durch Streunutzung oder durch Waldfeldbau usw.

Es ist uns jedoch möglich, im Pflanzenbestand den Ausdruck der Umweltfaktoren

und damit die Tendenz der Waldentwicklung zu erfassen.
Man darf auch nicht übersehen, daß der Waldboden nicht homogen aufgebaut

ist, denn neben tonreichen Bodenstellen liegen tonarme. Daher kann sich
auf besseren Kleinstandorten, bei Einsetzen pfleglicher Waldwirtschaft, früher
eine anspruchsvollere Vegetation einfinden.

Wenn also im Hainsimsen-reichen Rotbuchenwald (Fagetum luzuletosum)
da und dort Oxalis oder auch anspruchsvollere Pflanzen mosaikartig auftreten,
wird uns damit der Hinweis gegeben, wo günstigere Bodenverhältnisse
vorliegen. Für den Pflanzensoziologen selbst ist diese Erkenntnis nicht so wichtig
wie für den Waldbauer. Dieser erhält durch das mosaikartige Auftreten
anspruchsvoller Pflanzen den Hinweis, wo er eventuell anspruchsvollere, schattenfestere

Wertholzarten unterbauen könnte. Dies gilt besonders für den Unterbau
von Tannen bzw. für die Überführung des Rotbuchen-Ausschlagwaldes in
einen Rotbuchen-Tannen-Fichten-Hochwald.
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Im folgenden möchte ich die einzelnen Vegetationseinheiten kurz besprechen.

1. Der Luzula luzuloides-Luzula silvatica-Typ

hat einen besseren Wasserhaushalt als die Bestände, die nur von Luzula
luzuloides beherrscht werden. Darüber hinaus besitzt er einen besseren
Nährstoffhaushalt als der Luzula luzuloides-Luzula silvatica-Vaccinium-Typ, dessen

Oberboden besonders reich an Rohhumus ist. In seinen Beständen finden wir
daher neben Luzula silvatica auch einige anspruchsvollere Arten und können
Rotbuche und Tanne ohne besondere Schwierigkeiten unterbauen, wenn man
die Rotbuchen-Ausschlagwälder in Rotbuchen-Tannen-Hochwälder
überführen will.

Die Aufnahme Nr. 92 bringt den floristischen Aufbau eines Rotbuchen-
Ausschlagwaldes von einem sehr sonnigen, trockenen Rücken.

Tab. 5

Aufn. Nr. 92 Sonnseite d. Nack bei Kirchleerau

Baumschicht: 0,7-0,8, 25-30 m

Fagus silvatica 0,6
Picea excelsa 0,2
Pinus silvestris 0,2

Strauchschicht: „ S _. _
r- » 3 « 'S 'S
Fagus silvatica + E Ju g -s S
Picea excelsa + S Jj _ g g S ts

•S o 3 "9 "a 35 ü
Niederwuchs: ai sì, 2 ta « « Z

Luzula silvatica 14 ™
Luzula luzuloides 12 ¦¦
Prenanthes purpurea + ¦¦ ^
Quercus petraea +

2. Der Luzula luzuloides- Vaccinium-Typ1

besiedelt die trockensten und nährstoffärmsten Böden dieses Waldgebietes.
Er ist auf trockenen Rücken und auf trockenen Oberhängen in sonniger und
schattiger Lage zu finden.

Auf den trockenen Rücken und auf den Hängen schattiger Lage vermag sich
der Zustand des Waldes bei pfleglicher Wirtschaft um vieles schneller zu
verbessern als auf steilen sonnigen Hängen.

1 Unter Vaccinium ist hier immer Vaccinium myrtillus zu verstehen.
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Auf den sonnigen Hängen und Rücken (z.B. Nr. 69, Nr. 411, Nr. 412) hält
sich Pinus silvestris in der Baumschicht viel besser als auf schattigen Hängen.
Dies ist waldbaulich sehr wichtig, denn es sagt uns, daß in diesen Wäldern
Pinus silvestris am sonnigen Südhang weniger durch Kronenfreihieb freizustellen

ist, als auf ebenen Böden und auf schattigen Hängen.
Der Lärche würden die sonnigen Hänge dieser Böden nicht zusagen, wohl

aber die schattigen. Die ebenen Böden sagen der Lärche dann nicht zu, wenn
diese ehemals stark beweidet wurden, weil die Lärche luftarme Böden nicht
erträgt.

Die Stieleichen sind hier leider Ausschläge und sollten durch Kernwüchse
der Traubeneiche ersetzt werden.

In beiden Beispielen, die für diesen Typ gebracht werden, treten die
Rohhumuspflanzen, geführt von Vaccinium myrtillus, Luzula luzuloides und einer
reichen Moosschicht, hervor.

Obwohl in dem einen Bestand die Ausschlagbuche vorherrscht und in dem
anderen Bestand die Rotföhre, sind beide Bestände zum selben Typ zu stellen.

Der Adlerfarn (Pteridium aquilinum) ist hier nur 20 cm hoch und zeigt nur
eine geringe Lebenskraft, woraus man entnehmen kann, daß der Wasserhaushalt

im Unterboden sehr schlecht ist.
Die oberflächliche Bodenversauerung und Rohhumusauflagerung ist eine

Folge waldverwüstender Eingriffe. Wir müssen annehmen, daß durch
Kahlschlag und Streunutzung der ehemals kräuterreiche Rotbuchen-Mischwald zum
Heidelbeer-reichen Ausschlagwald herabgewirtschaftet wurde (Fagetum
herbosum \ Luzula luzuloides-Vaccinium myrtillus-Typ).

Vermutlich ging die progressive bzw. regressive Waldentwicklung hier
folgenden Weg:

t

Kräuterreicher Fagw-Mischwald -0 Kräuterreicher F^w-Mischwald
11 t
•g ff Vaccinium myrtillus-rckher

Pinus silvestris-Quercus-Mischwald S ia Pinus silvestris-Wald mit
mit Fa^ttï-Unterwuchs ^ ^ Quercus- und Fa^jw-Ausschlägen

t U t
Pinus silvestris-Quercus-Mischwald 2 =| Calluna-rcicher Pinus silvestris-Vlald

t (21 t
Pinus silvestris-Wald CW/ima-Heide

Selbstverständlich handelt es sich hier nur um eine Vermutung, und die schematische

Darstellung soll nur die Tendenz der progressiven und regressiven
Waldentwicklung darstellen.

Wie weit diese Wälder ehemals der Schweinemast dienten und die
Streunutzung erst mit Einsetzen der Acker- und Großviehwirtschaft begann,
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entzieht sich meiner Kenntnis. Jedenfalls wurde die Bodendegradation nicht
klimatisch, sondern durch waldverwüstende Maßnahmen ausgelöst.

Die Fichte sollte hier mehr dem Zwischenbestand angehören.

Tab. 6

Aufn. Nr. 412 Chörbel bei Kirchleerau (1)
Aufn. Nr. 69 Nack bei Kirchleerau, Sonnseite (2)

Baumschicht: (1) (2)

(1) 0,7-0,8, 15-20 m
(2) 0,6, 15-20 m
Fagus silvatica 0,7 0,2
Pinus silvestris 0,1 0,6
Picea excelsa 02 02
Quercus robur +

Strauchschicht :
3
Ë

Fagus silvatica + 43 J2.
43
o O 3

03 ea
CS

c
¦S

C c c
TJ 13
O O es

m m mNiederwuchs: 03 s% s%

Vaccinium myrtillus 33 44 '

Luzula luzuloides 22 12
Pteridium aquilinum (20) 11 +

Moosschicht:

Polytrichum formosum 33 13 '

Pleurozium schreberi • 3 3 '

Hylocomium splendens 3 2 • '

Dicranum scoparium • 13 '

3. Der Luzula luzuloides-Luzula silvatica-Vaccinium-Typ

besitzt einen besseren Wasserhaushalt als der Luzula luzuloides-Vaccinium-Typ.
Es ist daher leichter, in seinen Beständen den Waldzustand durch pflegliche
Waldwirtschaft zu heben, gleichgültig, ob es sich um Wälder sonniger, schattiger
oder ebener Lagen handelt. Waldbaulich wird es also um vieles leichter sein,
diese Ausschlagwälder durch Unterbau von Rotbuche und Tanne in Rotbuchen-
Tannen-Hochwälder überzuführen.

In sonniger Lage dürfen aber auch hier diese Bestände nicht zu licht gestellt
werden, weil dadurch der Boden austrocknen und sich dann die Ca//w«a-Heide
ausbreiten würde.

Die Aufnahme Nr. 26 bringt den floristischen Aufbau eines Ausschlagwaldes,
dessen Baumschicht sehr gering bestockt ist, weshalb eine geschlossene Strauchschicht

einen Zwischenbestand bildet.
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Auch hier haben die waldverwüstenden Eingriffe, wie Kahlschlag bzw.
Lichtung des Bestandes und lange anhaltende Streunutzung, das Bodenleben
stark reduziert und damit die Rohhumusbildung begünstigt. Die Nitratpflanze
Rubus idaeus ist als Relikt der Bestandeslichtung aufzufassen.

Calluna vulgaris muß hier als Rest des maximalen Waldverwüstungsstadiums
(Callunetum) angesehen werden. Sie ist also «noch» hier. Noch hier, nicht etwa
«schon», denn die reichliche Strauchschicht hebt den Wasserhaushalt und das
Bodenleben und damit den Abbau der Rohhumusauflageschicht.

Die Lärche (Larix decidua) sollte hier am sonnigen Hang der warmen
Laubwaldstufe nicht begünstigt werden.

Tab. 7

Aufn. Nr. 26a Chnübeli bei Moosleerau

Baumschicht: 0,2, 20-25 m
Fagus silvatica 0,3
Quercus robur 0,3
Larix decidua 0,2
Pinus silvestris 0,2
Betula pendula +

Strauchschicht :

Fagus silvatica 40%
Quercus petraea \
Quercus robur j '°
Carpinus betulus 10%
Pinus silvestris 10%
Tilia cordata 10%
Abies alba +

Corylus avellana +
Larix decidua +

Niederwuchs :

Luzula silvatica 3 3

Luzula luzuloides 2 2
Vaccinium myrtillus 2 2
Lathyrus montanus 2 1

Betula pendula 11
Fagus silvatica 11
Calluna vulgaris +2
Festuca heterophylla +2
Dryopteris filix-mas +
Pinus silvestris +
Rubus idaeus + rr

Moosschicht :

Polytrichum formosum 12
Atrichum undulatum +2
Hypnum cupressiforme +2

80%

S
3

43
43
O

T3
O 3
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o3 CS
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2. Gruppe: Wälder der ehemals landwirtschaftlich genutzten, oberflächlich ±
trockenen Plateaus (a. s. silicicolum) mit Wechselfeuchtigkeit im Unterboden

Die ehemals landwirtschaftlich genutzten, oberflächlich ± trockenen Böden
der Plateaus nehmen schon darum eine besondere Stellung ein, weil sie, bedingt
durch die alte Pflugsohle, im Unterboden Wechselfeuchtigkeit besitzen. Die
Böden der trockenen Rücken (silicicolum) hingegen sind auch im Unterboden
trocken.

Vegetationskundlich unterscheiden sich diese Wälder von den Wäldern
trockener Böden durch das Auftreten hygrophiler Differenzialarten, die hier
aber weniger hervortreten als auf den ehemals landwirtschaftlich genutzten
feuchten Böden (a. s. paludosum). Als hygrophile Arten finden wir hier vor allem :

Aegopodium podagraria, Ajuga reptans, Angelica silvestris, Brachypodium
silvaticum, Carex brizoides, Carex fiacca, Cirsium oleraceum, Cirsium palustre,
Equisetum pratense, Impatiens noli-tangere, Lamium galeobdolon, Lysimachia
nemorum, Molinia litoralis, Orchis maculata, Potentilla sterilis, Pteridium aqui-
linum, Rubus spec, Scrophularia nodosa, Tussilago farfara, Viburnum opulus,
Thuidium tamariscinum.

Innerhalb der Wälder dieser Gruppe haben wir folgende Typen:
4. Luzula- Vaccinium-Oxalis-Typ
5. Luzula-Oxalis-Typ
6. Luzula- Vaccinium-Oxalis-Asperula-Typ
7. Luzula- Vaccinium-Asperula-Typ
8. Luzula-Oxalis-Asperula-Typ
9. Vaccinium-Oxalis-Asperula-Typ

10. Oxalis-Asperula-Typ

Diese Typen sind als sekundäre anzusehen, die sich nach Unterbleiben der
waldverwüstenden Eingriffe mehr oder minder herauf entwickeln konnten.
Die sekundäre aufwärtsstrebende (progressive) Waldentwicklung verläuft auf
diesen ehemals ackerwirtschaftlich genutzten Böden viel rascher als auf den
bodentrockenen Hängen und Rücken, weil sie unter dem Oberboden einen
viel besseren Wasserhaushalt besitzen. Das Bodenleben vermag sich dadurch
um vieles rascher zu vermehren und den auflagernden Rohhumus in Moder und
schließlich in Mullboden überzuführen.

Schematisch dargestellt, verläuft der Gang der sekundären Waldentwicklung
folgendermaßen :

Oxalis-Asperula-Typ

t
Luzula-Oxalis-Asperula-Typ

t
Luzula-Vaccinium-Oxalis-Asperula-Typ

t
Luzula- Vaccinium-Oxalis-Typ

t
Luzula- Vaccinium-Typ
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Im herabgewirtschafteten Waldboden des Luzula-Vaccinium-Typs vermag das

Bodenleben, bedingt durch den guten Wasserhaushalt im Unterboden, den
Rohhumus in Moder überzuführen, wobei es die besseren Bodenstellen
ausnützt. Die Bodenverbesserung erfolgt daher mosaikartig. Es kommt zum
Luzula-Vaccinium-Oxalis-Typ. In diesem Stadium wird durch die Arbeit des

Bodenlebens in zunehmendem Maße weiterer Rohhumus in Moder und Moder
in Mullboden übergeführt. Dadurch vermögen im Moderboden neben Oxalis
acetosella, Galium rotundifolium und Luzula pilosa und im Mullboden Asperula
odorata, begleitet von anderen Mullbodenpflanzen, aufzukommen.

Langsam kommt es zum Luzula-Vaccinium-Oxalis-Asperula-Typ. Auch hier
bleibt bei pfleglicher Wirtschaft die progressive Waldentwicklung nicht stehen,
sondern führt weiter aufwärts zum Luzula-Oxalis-Asperula-Typ und schließlich
nach Abbau des gesamten Rohhumus und dessen Überführung in Moder- und
Mullboden zum Oxalis-Asperula-Typ, ja nach vollständiger Überführung des

Moders in Mull sogar zum anspruchsvollen Asperula-Typ.
Den Luzula-Oxalis-Typ, den Luzula-Vaccinium-Asperula-Typ und den

Vaccinium-Oxalis-Asperula-Typ habe ich in das Schema der Waldentwicklung
nicht aufgenommen.

4. Luzula- Vaccinium-Oxalis-Typ

Die Aufnahme Nr. 623 bringt einen Tannenwald, der diesem Typ angehört.
Eine Rohhumus-Auflageschicht ermöglicht das Vorherrschen von Luzula
luzuloides und Vaccinium myrtillus. Daneben treten auch typische
Moderpflanzen auf, wie Oxalis acetosella, Luzula pilosa, Galium rotundifolium, die
uns den Hinweis geben, daß das Bodenleben schon mit dem Abbau des
Rohhumus begonnen hat.

Tab. 8

Aufn. Nr. 623 Tannwald : Plateau

Baumschicht: 0,6, 30-35 m
Abies alba 0,8
Fagus silvatica 0,2
Picea excelsa +

Strauchschicht:

Abies alba 3 3-3 4 «
Fagus silvatica 12 £
Picea excelsa + 43 j§ —ollNiederwuchs: d 2 2
Vaccinium myrtillus 43 ""
Luzula luzuloides 22 ¦"
Abies alba 12 ™
Athyrium filix-femina 12 ™ ™
Dryopteris austriaca 12 ™ ™
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Oxalis acetosella 12
Rubus spec 12
Fagus silvatica 11
Luzula pilosa 11
Melampyrum pratense 11
Pteridium aquilinum (30) 11
Galium rotundifolium +2

Moosschicht:

Hylocomium splendens 3 3

Polytrichum formosum 3 2

Rhytidiadelphus triquetrus 12

Tab. 9

Aufn. Nr. 577 Rötler: Plateau

Baumschicht: 0,6-0,7, 20-25 m
Picea excelsa 0,7
Abies alba 0,2
Fagus silvatica 0,2
Pinus strobus +

Strauchschicht :

Abies alba 11
Picea excelsa +

Sambucus racemosa +

Niederwuchs :

Oxalis acetosella 2 2-3 3

Galium rotundifolium 12
Luzula luzuloides 12
Dryopteris austriaca +2
Dryopteris filix-mas +2
Moehringia trinervia +2
Vaccinium myrtillus +2
Fagus silvatica +

Galeopsis pubescens +

Luzula pilosa +

Melampyrum pratense +

Rubus idaeus +

Rubus spec +

Sambucus racemosa +

Moosschicht:

Rhytidiadelphus loreus 3 3

Polytrichum formosum 3 2
Atrichum undulatum 12
Thuidium tamariscinum 12
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Die Wechselfeuchtigkeit dieses Bodens erkennen wir, abgesehen von der
Rostfleckigkeit des Unterbodens, am Auftreten von Rubus spec.1 und Pteridium
aquilinum.

5. Luzula-Oxalis- a.s. silicicolum-Typ

Für diesen Typ bringt die Aufnahme Nr. 577 einen Rotbuchen-Tannen-Fichten-
Mischwald.

Die Baumschicht dieses wenig geschlossenen Bestandes wird von der Fichte
beherrscht. Sie vermochte die sekundäre Waldentwicklung einzuleiten, da sie

den rohhumus- und mullreichen Oberboden gut ertragen kann. Durch ihren
reichlichen Nadelabfall begünstigt sie aber die Rohhumusauflagerung im
Oberboden. Außerdem ist sie hier im höheren Alter durch Kernfäule sehr

gefährdet. Waldbaulich wäre es daher zu empfehlen, die Tanne zu begünstigen.
Neben den ausgesprochenen Rohhumuspflanzen treten die den Moderboden

bezeichnenden Pflanzen sehr hervor, besonders Oxalis acetosella, Galium
rotundifolium und Luzula pilosa.

Das Tamariskenmoos (Thuidium tamariscinum) gibt den Hinweis auf einen
feuchten Unterboden.

Die Nitratpflanzen geben den Hinweis, daß durch Lichtung des Bestandes
da und dort eine erhöhte Nitrifizierung im Humusboden erfolgte.

Da wir es hier mit Wechselfeuchtigkeit im Unterboden zu tun haben und in
tieferen Bodenschichten Bodenverdichtungen auftreten, sollte darauf Bedacht

genommen werden, die wasserpumpende Wirkung des Waldbestandes zu heben.
Hiezu eignet sich von den Nadelbäumen vor allem die Tanne und von den
Laubhölzern der Bergahorn. Beide Holzarten eignen sich hiefür um so mehr,
weil sie Bodenverdichtungen ertragen und daher tiefer in den Boden eindringen
können. Die Fichte eignet sich hiefür weniger, weil sie den luftarmen,
wechselfeuchten Unterboden meidet und daher den wenig feuchten Oberboden infolge
ihrer flachen Bewurzelung zu sehr austrocknen würde.

Die Rotbuche erträgt hochanstehendes Grundwasser nicht. Sie vermag sich

nur zu halten, wenn der Boden durch die wasserverdunstende Wirkung des

Bestandes entwässert wird, sie beginnt aber zu kümmern, wenn der Boden
durch auftretenden Wasserstau seine Durchlüftung verliert.

1 Es ist überaus schwierig, die einzelnen Rubus-Anten zu trennen. Ich habe daher die
herrschend hervortretende Rubus-Art dem Rubus-Spezialisten Herrn Alfred Neumann zur
Bestimmung gesandt. Dieser schrieb: «Nach ihren Oberflächengebilden - Haare und
Stieldrüsen - läßt sich zunächst nur klar aussagen, daß sie in die PaZ/iVfi-Artengruppe gehört, zu
Vertretern, die in Berg- und Vorgebirgswäldern daheim sind. Da die Gruppenkennart Rubus
pallidus Wh. (im engeren Sinne) nur im nordwestlichen Europa verbreitet ist, wird man im hier
vorliegenden Falle - um vorläufig einen Namen zu haben - am zweckmäßigsten Rubus pallidus
s. lat. schreiben. »
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Tab. 10

Aufn. Nr. 216 Gärbersboden, oben auf dem Plateau (1)
Aufn. Nr. 596 Schweini, Plateau (2)

Baumschicht: (1) (2)

(1) 0,5-0,6, 25-30 m
(2) 0,5-0,6, 30-35 m
Fagus silvatica 0,9 0,2
Picea excelsa 0,1 0,1

Abies alba 0,7

Strauchschicht:
CA

Fagus silvatica 22 - 3

Picea excelsa + - j|
43

Niederwuchs : ei st

Vaccinium myrtillus 43 33
Oxalis acetosella 33 32
Luzula luzuloides 22 12
Asperula odorata 22 11
Abies alba 11 11
Viola silvestris 21 +

Hieracium murorum 11 +

Picea excelsa + 11
Rubus spec + 11
Cicerbita muralis + +

Dryopteris filix-mas + +

Solidago virga-aurea + +

Carex silvatica 11
Fagus silvatica 11
Prenanthes purpurea 11
Carex fiacca +2
Dryopteris austriaca +2
Galium rotundifolium +2
Veronica officinalis +2
Luzula pilosa +

Milium effusum +

Polygonatum multifiorum +

Potentilla sterilis +

Quercus robur +

Sorbus aucuparia +

Moosschicht:

Hylocomium splendens - 33
Polytrichum formosum - 23
Rhytidiadelphus loreus - 22
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6. Luzula-Vaccinium-Oxalis-Asperula- a.s. silicicolum-Typ

Die Aufnahmen Nr. 216 vom Gerbersboden und Nr. 596 vom Schweini-
Plateau bringen einen Rotbuchenwald bzw. einen Tannenwald, die diesem Typ
angehören.

In beiden Beständen treten Luzula luzuloides, Vaccinium myrtillus, Oxalis
acetosella, Asperula odorata herrschend hervor und lassen erkennen, daß im
Oberboden Rohhumus-, Moder- und Mullboden mosaikartig nebeneinander
vorkommen.

Den Mullboden kennzeichnen hier neben Asperula odorata vor allem Viola
silvestris, Cicerbita muralis, Carex silvatica, Milium effusum, Polygonatum multi-
florum.

Wie sehr die saure Nadelstreu von Picea und Abies die Rohhumusauflage
begünstigt, ist aus der Moosschicht des Bestandes Nr. 596 zu ersehen, die in der
Aufnahme Nr. 216 völlig fehlt.

Die mehr oder minder hygrophilen Arten Rubus spec, Carex silvatica1, Carex
fiacca, Milium effusum, Potentilla sterilis1 lassen trotz des ziemlich trockenen
Oberbodens einen guten Wasserhaushalt im Unterboden erkennen.

Der hohe Anteil von Moder- und Mullbodenpflanzen zeigt an, daß die
Tendenz der Waldentwicklung zum kräuterreichen Rotbuchen-Tannen-Mischwald

führt.
Durch pflegliche Bewirtschaftung dieses Waldentwicklungstypes wird der

Boden tiefgründig aufgelockert werden und seine da und dort wasserstauende

Wirkung des Unterbodens verlieren.

7. Luzula-Vaccinium-Asperula- a.s. silicicolum-Typ

Einen Rotbuchenwald, der diesem Typ angehört, treffen wir am Längegg bei
Moosleerau (Aufnahme Nr. 25) mit folgendem floristischen Aufbau (s. Tab. 11).

Wie aus der Zuteilung zu diesem Typ zu entnehmen ist, treffen wir auch hier
im Oberboden neben den Pflanzenarten, die Rohhumus-, Moder- und
Mullboden im Oberboden erkennen lassen, solche Pflanzen, die darauf hinweisen,
daß der Unterboden einen guten Wasserhaushalt besitzt.

Während Luzula luzuloides einen ± trockenen, sauren Rohhumusboden
anzeigt, gibt uns Luzula silvatica den Hinweis, daß die Rohhumus-Auflageschicht

des Oberbodens da und dort schon in Moder übergeführt wurde.
Die Lärche ist in diesem Waldtyp nicht standortsgemäß. Die Stieleiche würde

hier Bestes leisten, ebenso die Tanne.

1 Anmerkung der Redaktion: Nach unseren Erfahrungen darf man diese Arten nicht als
hygrophil betrachten.
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Tab. 11

Aufn. Nr. 25 Längegg bei Moosleerau

Baumschicht: 0,6, 20-(25) m
Fagus silvatica 0,8
Larix decidua 0,2
Pinus silvestris +

Quercus robur +

Strauchschicht:

Fagus silvatica (Ausschläge) +

•§0 3
Niederwuchs: 70-80% ei S s%

Luzula luzuloides 33 *m

Luzula silvatica 22 "¦
Asperula odorata 13 mt

Carex silvatica 12 ™
Vaccinium myrtillus 12 ¦"
Fagus silvatica 11 "™

Poa nemoralis +2 ™
Athyrium filix-femina + "" ¦¦
Hedera helix +

Prenanthes purpurea + ™ ™
Scrophularia nodosa + ™

8. Luzula-Oxalis-Asperula- a.s. silicicolum-Typ

Zu diesem Waldentwicklungstyp können wir den Rotbuchenbestand vom
Plateau des Chöpfli (Aufnahme Nr. 107), den Fichtenbestand von der Kuppe
des Roßrüggens (Aufnahme Nr. 455) und den Tannenbestand vom Nordhang
des Roßrüggens (Aufnahme Nr. 454) stellen.

Tab. 12

Aufn. Nr. 107 Plateau des Chöpfli (1)
Aufn. Nr. 455 Kuppe des Roßrüggens (2)
Aufn. Nr. 454 Nordhang des Roßrüggens (3)

Baumschicht: (1) (2) (3)

(1) 0,9, 20-25 m
(2) 0,8, 15-20 m
(3) 0,8, 15-20 m
Fagus silvatica 0,8 0,2 0,3
Picea excelsa 0,1 0,8 +

Abies alba 0,7
Quercus robur 0,1
Pinus silvestris +
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Strauchschicht:

Fagus silvatica 2 3

Abies alba
Picea excelsa
Sambucus racemosa
Hex aquifolium

Niederwuchs: (1)

Oxalis acetosella 4 4
Asperula odorata 4 3

Luzula luzuloides 2 2

Hieracium murorum 2 1

Viola silvestris 11
Rubus spec +
Carex silvatica 12
Hedera helix
Vaccinium myrtillus 11
Lamium galeobdolon
Solidago virga-aurea 11
Fraxinus excelsior +
Cicerbita muralis
Piatanthera bifolia
Fagus silvatica 2 1

Carex fiacca 13
Luzula pilosa
Brachypodium silvaticum
Deschampsia flexuosa
Abies alba
Carex digitata
Daphne mezereum
Lonicera xylosteum
Milium effusum
Orchis maculata + ™ —
Picea excelsa + ¦¦ ¦"
Pirola secunda + "¦
Prenanthes purpurea + ™ ™
Prunus avium +

Quercus robur +

Scrophularia nodosa + ™ ™
Viburnum opulus + ™

Moosschicht :

Hylocomium splendens 34 23 ™
Atrichum undulatum +2 12 ™
Rhytidiadelphus triquetr 2 2 ™

Polytrichum formosum 12 ™

Die Rohhumuspflanzen Luzula luzuloides, Vaccinium myrtillus, Deschampsia
flexuosa, Pirola secunda, Hylocomium splendens, Polytrichumformosum sind hier
noch vertreten, obwohl auch Moderpflanzen und die Pflanzen des Mullbodens
mehr oder minder zahlreich vorkommen.
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9. Vaccinium-Oxalis-Asperula- a.s. silicicolum-Typ

Die Aufnahme Nr. 579 bringt den floristischen Aufbau eines Rotbuchen-
Tannen-Fichten-Mischwaldes vom Rötler-Plateau, der unserem Waldtyp
angehört.

Tab. 13

Aufn. Nr. 579 Rötler: Plateau

Baumschicht: 0,5-0,7, 20-25 m
Abies alba 0,6
Fagus silvatica 0,3
Picea excelsa 0,1

Strauchschicht:

Fagus silvatica 4 4
Picea excelsa 2 4
Sambucus racemosa 12
Abies alba 11

O Ô 3
Niederwuchs: ei S %

Vaccinium myrtillus 33 "™

Abies alba 22 ""
Fagus silvatica 22 "¦
Oxalis acetosella 22 ""
Picea excelsa 22 — ¦¦
Rubus idaeus 2 1

Rubus spec 12
Asperula odorata 11 ™
Carex silvatica 11 ™
Luzula pilosa 11 ¦¦
Carex digitata +2 ™
Lamium galeobdolon +2 ™
Dryopteris filix-mas + ™ ™
Milium effusum + ™
Potentilla sterilis + ™ "¦
Sambucus racemosa +

Moosschicht:

Hylocomium splendens 44 —

Polytrichum formosum 23 ™
Atrichum undulatum 12 ^

Durch die starke Lichtung dieses Bestandes konnten sich die Nitratpflanzen
Sambucus racemosa und Rubus idaeus einfinden.

Diesen Typ treffen wir besonders dort, wo sowohl der Bestand als auch der
Boden mosaikartig aufgebaut sind. Er bevorzugt vor allem Lagen in einem an
und für sich nicht zu dichten Bestand, der da und dort durchlöchert ist, daher
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mosaikartig Licht durchläßt, und dessen Boden in kleinräumigem Wechsel
mehr oder minder trockene, rohhumusreiche Stellen aufweist.

Will man einen solchen durchlichteten Bestand unterbauen, dann könnte
man in den rohhumusreichen Kleinstandorten mit Vaccinium myrtillus und in
den moderreichen Kleinstandorten mit Oxalis acetosella und Galium rotundifolium

die Tanne und in den mullbodenreichen Standorten die Rotbuche und
den Bergahorn einbringen. Auch die Fichte würde vorerst gut aufkommen
und Bestes leisten, sie würde aber später hier kernfaul werden.

10. Oxalis-Asperula-a.s. silicicolum-Typ

Zunächst möchte ich aufzeigen, wo der Oxalis-Asperula-Typ im Räume von
Kirchleerau anzutreffen ist und dann ein Beispiel für diesen Typ besonders
studieren.

Wir treffen diesen Typ auf ehemals landwirtschaftlich genutzten, ± trockenen
und feuchten Böden ebenso wie auf bodenfrischen Mittelhängen und
wasserzügigen Unterhängen. Nicht anzutreffen ist er aber auf bodentrockenen
Oberhängen und Rücken, die nur auf das Niederschlagswasser angewiesen sind.

Dies ist mit folgendem Ablauf zu erklären: Alle zum Methodenvergleich
herangezogenen Waldbestände wurden ehemals durch Wald-Feldwirtschaft,
Streunutzung und wie alle die waldverwüstenden Eingriffe heißen mögen,
ausgeplündert. Nach Einsetzen einer geordneten, pfleglichen Waldwirtschaft kam es

wieder zum Nährstoffkreislauf und damit zur Einwanderung eines für die
Streuverarbeitung und Streuzersetzung so notwendigen Bodenlebens.
Verständlicherweise kann sich das Bodenleben zuerst dort ansiedeln und den
Bestandesabfall verarbeiten, wo es seinen Wasserhaushalt decken kann. Daher
blieb auf den bodentrockenen Oberhängen und Rücken der Bestandesabfall
länger roh liegen als auf den bodenfrischen und feuchten Böden.

Auch in diesem Waldentwicklungstyp sind die Böden nicht homogen aufgebaut,

wir haben vielmehr neben Kleinstandorten mit Rohhumus solche mit
Moder und solche, die bereits einen prächtigen Mullboden besitzen.

Waldbaulich müssen wir darauf Rücksicht nehmen, daß dieser Typ auf den
ehemals landwirtschaftlich genutzten, mehr oder minder trockenen Böden der
Plateaus (a.s. silicicolum), auf den bodenfrischen Hängen (semi-superirrigatum)
und auf den wasserzügigen Unterhängen (superirrigatum), sowie auf den Böden
ehemals landwirtschaftlich genutzter Plateaus (a.s. paludosum) jeweils andere

Voraussetzungen besitzt und somit jeweils anders bewirtschaftet werden muß.

a. Die Bestände des Oxalis-Asperula-Typs der ehemals landwirtschaftlich
genutzten, mehr oder minder ebenen, oberflächlich trockenen Böden bieten

vor allem der Esche, der Stieleiche und der Tanne zusagende
Lebensbedingungen. Die Fichte würde in den ersten Jahrzehnten gut wachsen, in
späteren Lebensjahren jedoch kernfaul werden, weil ihr weder der wenig
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durchlüftete Unterboden noch die Wechselfeuchtigkeit zusagen. Auch der
Lärche sagen diese Böden nicht zu, weil sie an die Bodendurchlüftung größere
Ansprüche stellt.

b. In noch erheblich größerem Maße gilt dasselbe für die feuchten, ehemals
landwirtschaftlich genutzten Böden (a. s. paludosum).

c. Die Bestände des Typs der bodenfrischen und wasserzügigen Hänge sagen
der Esche, der Stieleiche, der Rotbuche, dem Bergahorn und der Tanne zu.
In schattigen Lagen kann man auch der Fichte einen höheren Anteil
einräumen. Sie wird bestes Wachstum zeigen, sollte aber im reiferen Alter auf
Kernfäule kontrolliert werden, weil der Boden überaus mineralreich ist.

Die Aufnahme Nr. 10 bringt einen Fichten-Mischbestand vom Frauenacker-
Plateau, die Aufnahme Nr. 313 einen Rotbuchen-Mischbestand vom Hubel-
Plateaurand bei Schöftland und die Aufnahme Nr. 618 einen Tannen-Mischbestand.

Alle diese Bestände gehören demselben Oxalis-Asperula-Waldent-
wicklungstyp an.

Für diesen Typ ist es ganz entscheidend, daß wir im floristischen Aufbau
kaum mehr eine Rohhumuspflanze vorfinden. Dafür beherrscht Oxalis acetosella

den Niederwuchs. Von den Pflanzenarten, die an den Wasserhaushalt
größere Ansprüche stellen, sind hier eine ganze Reihe vertreten, so z. B. Carex
silvatica, Fraxinus excelsior, Hedera helix, Impatiens noli-tangere, Lysimachia
nemorum, Milium effusum, Rubus spec, Scrophularia nodosa.

Tab. 14

Aufn. Nr. 10 Plateau-Frauenacker (1)
Aufn. Nr. 313 Hubel bei Schöftland, Randzone am Plateau (2)
Aufn. Nr. 618 Tannwald, Plateau (3)

Baumschicht: (1) (2) (3)

(1) 0,8, 25-30 m
(2) 0,7-0,8, 20-25 m
(3) 0,4-0,8, 20-25 m
Fagus silvatica 0,2 0,8 0,2
Abies alba + 0,2 0,5
Picea excelsa 0,8 0,3
Pinus strobus +

Quercus robur +

Fraxinus excelsior +

Strauchschicht:

Abies alba + 11.
Fagus silvatica + 11
Lonicera xylosteum + +
Sambucus racemosa 13
Sambucus nigra +
Picea excelsa + rr
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Niederwuchs: (1)

Oxalis acetosella 5 5

Asperula odorata +2
AthyHum filix-femina +2
Dryopteris austriaca 11
Abies alba 11
Carex silvatica +

Dryopteris filix-mas +2
Acer pseudoplatanus +
Rubus spec +

Milium effusum +

Fagus silvatica +

Sambucus racemosa
Polygonatum multiflorum +

Viola silvestris +

Fraxinus excelsior + r
Rubus idaeus + r
Lysimachia nemorum
Carex montana
Galium rotundifolium +2
Hedera helix
Ilex aquifolium
Impatiens noli-tangere
Moehringia trinervia +3
Aruncus Silvester +

Cicerbita muralis +

Galeopsis pubescens +
Luzula pilosa +
Luzula luzuloides +
Paris quadrifolia +

Picea excelsa +
Prenanthes purpurea +
Prunus avium +

Scrophularia nodosa +

Sorbus aucuparia +

Moosschicht :

Hylocomium splendens 22 23
Atrichum undulatum 13 12
Polytrichum formosum 13 12
Rhytidiadelphus loreus 4 3

Rhytidiadelphus triquetrus 12
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3. Gruppe: Wälder der ± frischen Hänge mit geringer Wasserführung im Unter¬
boden (semi-superirrigatum)

Die Wälder dieser Gruppe besiedeln mehr oder minder geneigte Hänge, welche

von den trockenen Rücken, Kämmen, Hochebenen oder Oberhängen zusätzlich
Wasser zugeführt erhalten und daher nicht ausschließlich auf das Niederschlagswasser

angewiesen sind.
Im Pflanzenkleid offenbart sich die zusätzliche Wasserzufuhr durch das

Auftreten einiger Pflanzenarten, die an den Wasserhaushalt größere Ansprüche
stellen, wie z.B. Faulbaum (Frangula alnus), Esche, Efeu (Hedera helix), Rote
Heckenkirsche (Lonicera xylosteum), Schwarzer Holunder (Sambucus nigra),
Trauben-Holunder (S. racemosa) und Gemeiner Schneeball (Viburnum opulus)
in der Strauchschicht; Aegopodium podagraria, Ajuga reptans, Angelica
silvestris, Brachypodium silvaticum, Campanula trachelium, Carex brizoides, Carex
fiacca, Deschampsia caespitosa, Geranium robertianum, Geum urbanum, Lamium
galeobdolon, Lysimachia nemorum, Molinia arundinacea var. litoralis, Prunella
vulgaris, Pteridium aquilinum, Rubus spec im Niederwuchs.

Allerdings treten diese hygrophilen Pflanzenarten nicht hervor und zeigen
mehr oder minder geringe Lebenskraft, weil die zusätzliche Wasserversorgung
noch gering ist.

So wird z. B. am Nordhang des Nack bei Kirchleerau im Luzula- Vaccinium-
Asperula-Typ des Mittelhanges (Aufnahme Nr. 56) der Adlerfarn 20-30 cm
hoch, knapp darunter im Luzulus- Vaccinium-Oxalis-Asperula-Typ des Mittelhanges

(Aufnahme Nr. 82) 30-40 cm hoch und darunter im wasserzügigen
Unterhang (Aufnahme Nr. 90) des Rubus-Oxalis-Asperula-Typs bis 2,5 m hoch.

Innerhalb der Wälder dieser Gruppe treffen wir folgende Unterwuchs-Typen:

11. Luzula luzuloides-Vaccinium-Typ
12. Luzula luzuloides-Luzula silvatica-Vaccinium-Typ
13. Luzula-Vaccinium-Oxalis-Typ
14. Luzula- Vaccinium-Oxalis-Asperula-Typ
15. Luzula- Vaccinium-Asperula-Typ
16. Luzula-Oxalis-Asperula-Typ
17. Luzula-Asperula-Typ
18. Oxalis-Asperula-Typ
19. Asperula-Typ

Die Reihenfolge der einzelnen Typen läßt erkennen, daß infolge der
konsumierenden und reduzierenden Tätigkeit des Bodenlebens im Oberboden der
adsorptiv ungesättigte Rohhumusboden langsam in Moder und schließlich in
Mull übergeführt wird. Dabei zeigt es sich allerdings, daß diese Bodenbildung
und Vegetationsentwicklung von den klimatischen, edaphischen und
biologischen Faktoren sehr abhängig ist.
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Um die Tendenz der Waldentwicklung deutlich zu machen, bringe ich folgende
schematische Darstellung:

Asperula-Typ

t
Oxalis-Asperula-Typ

t
Luzula-Asperula-Typ

t
Luzula-Oxalis-Asperula-Typ

t
Luzula-Vaccinium-Oxalis-Asperula-Typ

t
Luzula- Vaccinium-Oxalis-Typ

t
Luzula luzuloides- Vaccinium-Typ

So erfolgt die Bodenverbesserung und damit der Abbau der azidophilen
Vegetation auf Nordhängen mit besserem Wasserhaushalt rascher als auf
Südhängen mit geringerem Wasserhaushalt.

So erfolgt diese auf intensiv streugenutzten Hängen ober den Abfuhrwegen
langsamer als auf weniger streugenutzten Hängen unter den Abfuhrwegen.

So erfolgt diese auf basenreicheren Hängen schneller als auf basenarmen
Böden.

Schließlich vollzieht sich die progressive Waldentwicklung auf Böden, die
schon lange pfleglich bewirtschaftet werden, um vieles schneller als auf
unpfleglich bewirtschafteten.

11. Luzula luzuloides-Vaccinium-semi-superirrigatum-Typ

Diesem Typ gehören der Fagws-Ausschlagwald vom sonnseitigen Hang des

Nack bei Kirchleerau (Aufnahme Nr. 66) und der ^4è/ej-Mischwald von den

Nordhängen des Roßrüggens (Aufnahme Nr. 437) an.
In beiden Aufnahmen wird der Niederwuchs von Luzida luzuloides und

Vaccinium myrtillus beherrscht.
Ein Vergleich dieser beiden Aufnahmen zeigt uns, daß es trotz Zugehörigkeit

zum gleichen Typ notwendig ist, die sonnigen und schattigen Hänge zu
unterscheiden. In unserem Typ würde die Tanne am sonnigen Nack-Hang niemals
so zusagende Lebensbedingungen finden wie am schattigen Hang.

Der schattige Hang muß nicht so pfleglich bewirtschaftet werden, weil seine

Luftfeuchtigkeit und sein ausgeglichenes Klima teilweise Bodenfrische ersetzen.
Das heißt, am sonnseitig gelegenen Hang des Nack würde im Luzula luzuloides-

Vaccinium-Typ bei Plünderwirtschaft und Durchlichtung des Bestandes die
Ca//i/na-Heide imUnterwuchs aufkommen,während in diesem Typ am schattigen
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Hang die Waldverwüstung durch dieselben Maßnahmen bei der Heidelbeer-
Zweegstrauchheide haltmachen würde. Kahlschlag würde also unseren Typ
am Nordhang zur Vaccinium myrtillus- und am Südhang zur Calluna-Zwerg-
strauchheide degradieren.

Schematische Darstellung:

Nordhang Südhang

KaccmiKm-Zwergstrauchheide Ca/fo/ia-Zwergstrauchheide

Tab. 15

Aufn. Nr. 66 Nack bei Kirchleerau, Sonnseite (1)
Aufn. Nr. 437 Nordhänge des Roßrüggen (2)

Baumschicht: (1) (2)

(1) 0,7, 20-30 (35) m
(2) 0,7, 25-30 m
Abies alba + 0,8
Fagus silvatica 0,6 0,2
Larix decidua 0,3
Pinus silvestris 0,1

Strauchschicht:
Abies alba 11 24
Fagus silvatica + 12
Sambucus racemosa +2

Niederwuchs:

Vaccinium myrtillus 33 32
Luzula luzuloides 22 12
Pteridium aquilinum 11 11
Hieracium murorum 11 +
Hedera helix 12
Prenanthes purpurea 11
Solidago virga-aurea 11
Abies alba +

Fagus silvatica +

Luzula pilosa +

Picea excelsa +

Veronica officinalis +

Moosschicht:

Polytrichum formosum 23 12
Hylocomium splendens 3 3

Rhytidiadelphus loreus 12
Rhytidiadelphus triquetrus 12
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Waldbaulich würde dies zur Folge haben, daß wir in der Calluna-Hdde nur
mit Pinus silvestris und in der Vaccinium myrtillus-Heide des Nordhanges nur
mit Picea excelsa erfolgreich den Bestand neu begründen könnten. Die
Ausschläge der Rotbuche werden als dienende Holzart wertvolle Dienste leisten
können.

Als Vorhölzer würden sich am Südhang Betula pendula und am Nordhang
Sorbus aucuparia besonders eignen.

12. Luzula luzuloides-Luzula silvatica-Vaccinium-semi-superirrigatum-Typ

Die Aufnahme Nr. 174 bringt einen Pinus silvestris-Bestand von der Schattseite
der Längegg, die Aufnahme Nr. 122 einen Fagus-Ausschlagbestand vom
Chnübeli-Westhang und die Aufnahme Nr. 27 einen Bestand vom steil
geneigten Chnübeli-Südwesthang, dem die Baumschicht fehlt.

Die progressive und regressive Waldentwicklung hat vermutlich folgenden
Weg genommen :

Kräuterreicher Rotbuchen-Tannen-Mischwald

t
Abies-Fagus-Mischwaid

t
Quercus-Fagus-Abies-Mischwald

t
Quercus-Carpinus-Fagus-Mischwald

t
Quercus-Carpinus-Mischviald

t
Pinus silvestris-Quercus- Carpinus-Mischw.

t
Pinus silvestris-Quercus-Wlischv/aXd

t
Vaccinium myrtillus-reicher
Pinus silvestris-Waid

t
Ca//«/ia-reicher Pinus silvestris-Wa\d

t
Pinus silvestris-reiche Calluna-Heide Calluna-Heide

t I

Regression durch
wiederholte
Streunutzung
und Kahlschlag

Progression nach Aufhören der
waldverwüstenden Eingriffe und Beginn der
pfleglichen Wirtschaft

217



In allen diesen Beständen treten Luzula luzuloides, Luzula silvatica und
Vaccinium myrtillus ± herrschend hervor.

Bei Bewirtschaftung dieses Typs müßte man alles unternehmen, um den
Wasserhaushalt des Bodens zu heben. Es ist daher sehr zu begrüßen, daß
Fagus silvatica im Bestand der Aufnahme Nr. 174, in dem Pinus silvestris nur
sehr gering bestockt ist, in der Strauchschicht so herrschend vorkommt. Dadurch
wird es zweifellos gelingen, den Wasserhaushalt des Oberbodens zu heben und
Calluna vulgaris zurückzudrängen. Dann werden wir im zunehmenden Maße
Picea excelsa als Wertholz heranziehen können.

Der Bestand von Nr. 122 zeigt schon, daß Calluna trotz sonnigerer Lage
nicht mehr auftritt und daß bereits eine ganze Reihe anspruchsvoller Pflanzenarten,

wie Hieracium murorum, Polygonatum multiflorum, Prenanthes purpurea
im Unterwuchs vertreten sind.

Dem Bestand Nr. 27 fehlt die Baumschicht, dafür tritt die Strauchschicht
bodendeckend hervor.
Aus der schematischen Darstellung Seite 211 kann man entnehmen, wie mit
Aufhören der waldverwüstenden Eingriffe und mit Beginn der pfleglichen Wirtschaft
zunehmend Arten aufkommen, die an den Mineralhaushalt des Bodens größere
Ansprüche stellen. Hiebei zeigt es sich, daß die anspruchsvolleren Holzarten
mehr Beschattung ertragen können als die anspruchsloseren, weshalb mit
zunehmender Bodenverbesserung sich schattenfestere Holzarten einstellen und
im Unterwuchs aufkommen können.

Tab. 16

Aufn. Nr. 174 Längegg bei Moosleerau, Schattseite (1)
Aufn. Nr. 122 Chnübeli, W-Hang (2)
Aufn. Nr. 27 Chnübeli bei Moosleerau (3)

Baumschicht: (1) (2) (3)

(1) 0,1,20 m
(2) 0,8, 20-25 m
(3) -
Pinus silvestris 10 0,1
Fagus silvatica + 0,9
Quercus robur + +

Strauchschicht:

Fagus silvatica 55 + 0,4
Picea excelsa + +
Abies alba 12
Pinus silvestris 0,3
Quercus petraea 0,1
Quercus robur 0,1
Larix decidua 0,05
Tilia cordata 0,05
Betula pendula +
Carpinus betulus +
Frangula alnus +
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Luzula silvatica 3 2

Vaccinium myrtillus 2 2
Luzula luzuloides 2 2
Pteridium aquilinum (20) +
Calluna vulgaris 12
Solidago virga-aurea
Molinia litoralis
Teucrium scorodonia
Hieracium umbellatum
Quercus petraea
Quercus robur
Fagus silvatica +
Frangula alnus
Hedera helix
Hieracium murorum
Polygonatum multiflorum
Prenanthes purpurea

Moosschicht:

Polytrichum formosum 2 2

Hypnum cupressiforme
Hylocomium splendens +2
Leucobryum glaucum
Rhytidiadelphus loreus
Polytrichum juniperinum + ¦¦

13. Luzula- Vaccinium-Oxalis-semi-superirrigatum-Typ

Für diesen Typ bringt die Aufnahme Nr. 41 einen FagHS-Ausschlagwald vom
15-20° geneigten Westhang des Nack bei Kirchleerau, die Aufnahme Nr. 48

einen Picea-Mischwald vom 15-20° geneigten Südwesthang des Nack und die
Aufnahme Nr. 601 einen Abies-Mischwald vom schwach geneigten Nordhang
des Schweini-Plateaus.

In allen diesen Beständen treten Luzula luzuloides, Vaccinium myrtillus und
Oxalis acetosella mehr oder minder herrschend hervor, begleitet von Rubus

spec und Pteridium aquilinum, die Bodenfrische im Unterboden erkennen
lassen.

Auch hier zeigt es sich, wie notwendig es ist, neben den Pflanzenarten, die
den rohhumus- und moderreichen Oberboden erkennen lassen, solche Arten
zu beachten, die uns den Hinweis geben, daß der Unterboden, vermutlich
wegen seiner Lage am Mittelhang, einen besseren Wasserhaushalt besitzt.

Aus dem floristischen Aufbau des Unterwuchses ist vor allem zu ersehen, daß
die Tanne, begleitet von Athyrium filix-femina, Dryopteris austriaca und
Milium effusum, den schattigeren Nordhang bevorzugt.

219



Tab. 17

Aufn. Nr. 41 Nack bei Kirchleerau, W 15-20° (1)
Aufn. Nr. 48 Nack bei Kirchleerau, Kuppe SW 15-20° (2)
Aufn. Nr. 601 Schweini, Plateau N 10° (3)

Baumschicht: (1) (2) (3)

(1) 0,7-0,8, 20-25 m
(2) 0,8
(3) 0,7-0,8, 30-35 m
Fagus silvatica 0,8 0,2 +1
Picea excelsa + 0,6 0,2
Pinus silvestris 0,1 0,2 0,2
Quercus petraea 0,1 +

Pinus strobus + +

Abies alba 0,6

Strauchschicht:

Fagus silvatica + + 43
Abies alba 33 «,

Acer pseudoplatanus + S

Sambucus racemosa + j-
43
O

Niederwuchs: &

Vaccinium myrtillus 33 22 33 ™
Luzula luzuloides 22 33 12 ™
Oxalis acetosella 12 33 22
Rubus spec 11 + 22
Pteridium aquilinum 11 +° +

Solidago virga-aurea 11 11 —
Picea excelsa + 11 ™
Athyrium filix-femina + +2
Galium rotundifolium 12
Hedera helix 12
Abies alba 11
Hieracium murorum 11
Rubus idaeus 11
Carex digitata +2
Dryopteris austriaca +2
Cicerbita muralis +

Fagus silvatica +

Luzula pilosa +
Milium eflusum +
Molinia arundinacea var. litoralis +
Prenanthes purpurea +

Quercus petraea +

Sambucus racemosa +
Teucrium scorodonia + ™

Moosschicht:

Polytrichum formosum 33 22 ¦¦
Hylocomium splendens 12 23 ¦¦
Rhytidiadelphus triquetrus 12

3

c V,
c c gCU CJ

Ti TS
O O CS

pq pq pq
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14. Luzula-Vaccinium-Oxalis-Asperula-semi-superirrigatum-Typ

Wie die Tabelle zeigt, treten in allen Beständen dieses Typs Luzula luzuloides,
Vaccinium myrtillus, Oxalis acetosella, Asperula odorata, Hieracium murorum,
Rubus spec, Athyrium filix-femina, Prenanthes purpurea auf, obwohl in
Aufnahme Nr. 395 Fagus silvatica, in Aufnahme Nr. 537 Picea excelsa, in Aufnahme
Nr. 5 Abies alba und in Aufnahme Nr. 380 Pinus silvestris in der Baumschicht
herrschen.

Die Aufnahme Nr. 5 vom Roßrüggen-Holden bringt einen Tannenwald, der
infolge seiner Lage am 15-20° geneigten Nordhang und infolge des guten
Wasserhaushaltes im Unterboden einen ausgezeichneten Wasser- und Mineralhaushalt

besitzt.
Als hygrophile Arten finden wir hier Carex silvatica, Circaea lutetiana,

Fraxinus excelsior, Geranium robertianum, Hedera helix, Potentilla sterilis,
Pteridium aquilinum, Rubus spec, Mnium undulatum und Thuidium tamariscinum,
als anspruchsvolle Arten des mineralreichen Bodens: Asperula odorata,
Epilobium montanum, Hieracium murorum, Polygonatum multiflorum, Phyteuma
spicatum, Vicia sepium, Viola silvestris.

Infolge des guten Wasserhaushaltes konnte sich hier früher ein reichliches
Bodenleben einfinden und den Rohhumus in Moder und diesen in Mull
überführen. Daher treten in diesem Bestände die typischen Rohhumuspflanzen,
wie z.B. Luzula luzuloides, Lathyrus montanus, Solidago virga-aurea, zurück.

Tab. 18

Aufn. Nr. 395 Teller bei Kirchleerau (1)
Aufn. Nr. 537 Roßrüggen, Sonnseite (2)
Aufn. Nr. 5 Roßrüggen-Holden,

Unterhang am Rücken, 15-20° N (3)
Aufn. Nr. 380 Plateau des Ättebüel (4)

Baumschicht: I (1) (2) (3) (4)
(1) 0,4-0,6, 20-25 m
(2) 0,8, 20-25 m
(3) 0,8-0,9, 15-20 m
(4) 0,3,20 m
Fagus silvatica 0,9 0,3 0,1
Picea excelsa 0,1 0,7 0,1
Abies alba 0,8
Pinus silvestris
Quercus robur +

Quercus petraea

Baumschicht: II
(4) 0,5
Fagus silvatica 0,6
Pinus silvestris 0,2
Picea excelsa 0,1
Pinus strobus 0,1

0,2

0,5
0,15
0,15
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Strauchschicht: (1) (2) (3) (4)

Fagus silvatica + + 44
Lonicera xylosteum 11 +2
Abies alba + 12
Tilia cordata 22 g
Pinus silvestris 12 E

Ilex aquifolium +2 3 -g - ^ ^ % $
Corylus avellana + ei s%

Niederwuchs: î

Oxalis acetosella 43 33 33 22
Vaccinium myrtillus 22 32 12 43 "
Asperula odorata 22 12 22 11
Luzula luzuloides 12 12 +2 22 ¦
Hieracium murorum 11 11 11 11
Rubus spec 11 + + 11
Athyrium filix-femina + + + 12
Prenanthes purpurea + + + +

Hedera helix 12 12 12
Fagus silvatica 11 11 +

Potentilla sterilis 21 + +

Carex silvatica + 12
Solidago virga-aurea + 11"
Viola silvestris 11 +
Abies alba + +

Carpinus betulus + +

Phyteuma spicatum + +

Polygonatum multiflorum... + +

Pteridium aquilinum + +

Fraxinus excelsior 11
Rubus idaeus 11
Luzula silvatica +2
Poa nemoralis +2
Circaea lutetiana +

Dryopteris filix-mas +

Epilobium montanum +
Geranium robertianum +

Hex aquifolium +

Lathyrus montanus + ¦
Luzula pilosa +

Pirola rotundifolia +

Quercus robur +

Vicia sepium +

Moosschicht:
Hylocomium splendens 12 3 3"
Rhytidiadelphus loreus 12+ ¦
Pleurozium schreberi 4 2"
Polytrichum formosum 3 3"
Rhytidiadelphus triquetrus 12
Atrichum undulatum +2
Mnium undulatum +

Thuidium tamariscinum +
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15. Luzula- Vaccinium-Asperula-semi-superirrigatum-Typ

Dieser Typ besitzt verschiedene Varianten, die sich durch das Hervortreten
bestimmter Baumarten unterscheiden. So herrscht im Bestand der Aufnahme
Nr. 123 die Rotbuche, der Aufnahme Nr. 535 die Rotföhre, der Aufnahme
Nr. 23 die Stieleiche und die Rotbuche, der Aufnahme Nr. 231 die Fichte und
die Rotbuche und der Aufnahme Nr. 275 die Tanne. Trotzdem unterscheidet
sich der floristische Aufbau in diesen Beständen nicht besonders. Dem Unterwuchs

nach könnte man am ehesten noch unterscheiden :

a. Bestände in denen Luzula luzuloides und Luzula silvatica hervortreten (1 und 2).
b. Bestände in denen nur Luzula luzuloides hervortritt (4 und 5).
c. Bestände in denen nur Luzula silvatica hervortritt (3).

Von diesen Beständen besitzt jener Bestand den besten Wasser- und
Mineralstoffhaushalt, in dem Luzula luzuloides fehlt, dafür aber Luzula silvatica
vorherrscht (3). Floristisch erkennen wir dies daraus, daß die meso-hygrophilen
Arten und die Moder- und Mullbodenpflanzen mehr oder minder hervortreten,
während die Pflanzen des trockenen Rohhumusbodens zurücktreten.

Tab. 19

Aufn. Nr. 123 Chnübeli, W.-Hang (1) Aufn. Nr. 231 Hangfuß (4)
Aufn. Nr. 535 Roßrüggen, Sonnseite (2) Aufn. Nr. 275 Husertwing bei Schöftland (5)
Aufn. Nr. 23 Längegg bei Moosleerau (3)

Baumschicht: (1) (2) (3) (4) (5)

(1) 0,8, 20-25 m
(2) 0,4, 15-20 m
(3) 0,7, 20 m
(4) 0,8, 25-30 m
(5) -
Fagus silvatica 0,9 0,4 0,4 0,4 0,2
Pinus silvestris 0,1 0,5 0,1 0,1
Quercus robur + 0,1 0,5
Picea excelsa 0,5 0,2
Abies alba 0,6

Strauchschicht:

Fagus silvatica + 45 34 11
Abies alba 1,2 + + 21
Lonicera xylosteum 11
Hex aquifolium + 2

Ligustrum vulgare + 2

Picea excelsa +
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Niederwuchs: (1) (2) (3) (4) (5)

Vaccinium myrtillus 22 34 22 22 23
Asperula odorata 32 + 22 +2 11
Viola silvestris + 11 + + +

Luzula luzuloides 22 22 22 33
Hieracium murorum + 11 1111
Solidago virga-aurea ..+ 11 11 +

Hedera helix + +2 12 +

Rubus spec 12 + +0 +

Prenanthes pupurea + + + +

Luzula silvatica 33 13 33
Pteridium aquilinum + 11
Abies alba + +2
Carex silvatica +,2 +

Viburnum opulus + + 2
Luzula pilosa + +

Polygonatummultiflorum + +

Potentilla sterilis + +

Prunus avium + +

Calluna vulgaris 12
Poa nemoralis 12
Hieracium umbellatum 1 1

Lamium galeobdolon 11
Carex brizoides + 3

Hex aquifolium + 3

Brachypodium sivaticum + 2

Luzula forsten1 +2
Pirola rotundifolia + 2
Cornus sanguinea +

Dryopteris filix-mas +

Fagus silvatica +

Lathyrus montanus +

Melampyrum pratense +

Quercus petraea +

Rubus idaeus +
Sorbus aucuparia +

f g

Moosschicht:

Polytrichum formosum 1 2
Atrichum undulatum
Hypnum cupressiforme + 2
Leucobryum glaucum + 2
Rhytidiadelphus loreus + 2

23 23

1 Anmerkung der Redaktion : Das Vorkommen von Luzulaforsten ist sehr unwahrscheinlich.
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Wollte man innerhalb dieser Aufnahmen in bezug auf den Wasser- und
Mineralstoffhaushalt eine Reihung vornehmen, dann wäre der 2. Bestand
(Nr. 535) als jener zu nennen, der den schlechteren Wasser- und Nährstoffhaushalt

besitzt. Daher treten hier die Rohhumuspflanzen hervor :

Vaccinium myrtillus 3.4
Luzulc luzuloides 2.2
Calluna vulgaris 1.2

und die anspruchsvollen Arten zurück:

Solidago virga-aurea 1.1

Lathyrus montanus +

Asperula odorata
Viola silvestris

+
1.1

Hieracium murorum 1.1

In der Baumschicht sehen wir Pinus silvestris vorherrschen.
Wie aus den Erläuterungen hervorgeht, kann im Hinblick auf den Wasser-

und Nährstoffhaushält der Bestand der 3. Aufnahme (Nr. 23) als der beste

innerhalb unseres Typs bezeichnet werden.

16. Luzula-Oxalis-Asperula-semi-superirrigatum-Typ

Dieser Waldentwicklungstyp unterscheidet sich von Typen, in denen Vaccinium-
myrtillus reichlich auftritt, vor allem dadurch, daß die Bestände dieses Typs
einen viel besseren Wasser- und Mineralhaushalt besitzen. Luzula luzuloides,
Oxalis acetosella, und Asperula odorata treten in allen Beständen mehr oder
minder hervor.

Tab. 20

Aufn. Nr. 496 Stierengart bei Moosleerau (1)
Aufn. Nr. 451 Nordhänge des Roßrüggens (2)
Aufn. Nr. 368 Husertwing (3)
Aufn. Nr. 361 Schöftlandberg, Westhänge (4)

Baumschicht: (1) (2) (3) (4)
(1) 0,8, 15-20-25 m
(2) 0,7-0,8, 20-25 (30) m
(3) 0,8, 25-30 m
(4) 0,8, 25-30 m
Fagus silvatica 0,8 0,2 0,3
Abies alba 0,8 0,2 0,1
Picea excelsa + 0,5 0,3
Quercus robur 0,2 +
Pinus silvestris + +

Larix decidua 0,6
Acer pseudoplatanus +

Carpinus betulus +

Fraxinus excelsior +

Strauchschicht :

Fagus silvatica + + 33 11
Sambucus racemosa +2 +
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Strauchschicht:
Fraxinus excelsior
Abies alba
Acer pseudoplatanus
Hex aquifolium
Corylus avellana
Lonicera xylosteum

(1)

Niederwuchs :

Oxalis acetosella
Luzula luzuloides
Asperula odorata
Hedera helix
Viola silvestris
Pteridium aquilinum
Athyrium filix-femina
Potentilla sterilis
Hieracium murorum
Polygonatum multiflorum
Carex silvatica
Rubus spec
Acer pseudoplatanus
Fagus silvatica
Solidago virga-aurea
Carex digitata
Vaccinium myrtillus
Veronica officinalis
Dryopteris filix-mas
Milium effusum
Luzula silvatica
Brachypodium silvaticum
Fraxinus excelsior
Picea excelsa
Moehringia trinervia
Abies alba
Acer campestre
Cephalanthera alba
Cicerbita muralis
Epipactis latifolia
Geranium robertianum
Phyteuma spicatum
Prenanthes purpurea
Quercus petraea
Scrophularia nodosa
Stachys silvatica
Vicia sepium

Moosschicht:
Atrichum undulatum
Polytrichum formosum
Hypnum cupressiforme
Rhytidiadelphus loreus
Hylocomium splendens

22
12
1 2
+ 2

+
1 1

+

+

+

+

+

+ 2
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Auch hier können wir dem floristischen Aufbau entnehmen, daß verschiedene
Baumarten die einzelnen Bestände dieses Typs beherrschen, so die Rotbuche (1),
die Tanne (2), die Fichte (3) und die Lärche (4). Die vorherrschenden Bäume
vermögen jedoch die Waldentwicklungstypen nicht zu verwischen, weil die
laubabwerfenden Gehölze noch immer das Aufkommen lichtbedürftiger
Pflanzen ermöglichen.

In den Beständen (2) und (3) (Aufnahmen Nr. 451 und Nr. 368) tritt Oxalis
acetosella besonders hervor, da die Nadelstreu von Tanne und Fichte den
Oberboden oberflächlich versauert.

Der Lärche sagen die so warmen, sonnigen Lagen nicht zu.

17. Luzula-Asperula-semi-superirrigatum-Typ

Auch hier können wir im Hinblick auf die Baumarten-Zusammensetzung zwei
Varianten unterscheiden, eine Rotbuchen-Variante (1) und eine Tannen-
Variante (2).

Aus dem Hervortreten typischerMullbodenpflanzen und der meso-hygrophilen
Pflanzen ist zu erkennen, daß man der Fichte, der Tanne, der Rotbuche, dem
Bergahorn und der Stieleiche zusagende Lebensbedingungen bieten könnte.

Tab. 21

Aufn. Nr. 499 Stierengart bei Moosleerau, Sonnseite (1)
Aufn. Nr. 316 Hubel bei Schöftland, Plateau (2)

Baumschicht: (1) (2)

(1) 0,8, 20-25 m
(2) 0,9, 15-20 m
Fagus silvatica 0,9 0,3
Abies alba • 0,7
Pinus silvestris 0,1
Larix decidua +

CO

Strauchschicht : |
Fagus silvatica 21 • 43

43
o

Niederwuchs: ei

Luzula luzuloides 32 12 mm

Hedera helix 12 +

Asperula odorata +2 +2
Viola silvestris 11 +

Carex silvatica + 11
Athyrium filix-femina +2 +

Luzula silvatica 3 3

Fagus silvatica 2 1
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Fraxinus excelsior • 11
Hieracium murorum 11
Pteridium aquilinum (40) 11
Carex digitata • +2
Cephalanthera alba +
Cicerbita muralis +
Lathyrus montanus + • '

Milium effusum • +

Phyteuma spicatum +

Potentilla sterilis +

Prenanthes purpurea +

Rubus spec +

Scrophularia nodosa +

Solidago virga-aurea + '

Teucrium scorodonia + '

Moosschicht:
Atrichum undulatum 23 +3
Polytrichum formosum 2 2 • '

18. Oxalis-Asperula-semi-superirrigatum-Typ

In diesem Waldentwicklungstyp treten die typischen Rohhumuspflanzen völlig
zurück, weil das Bodenleben den Rohhumus abgebaut und in Moder- und
Mullboden übergeführt hat.

Im Hinblick auf die Bestockung der Baumschicht möchte ich 3 Varianten
zusammenfassend besprechen :

1. eine Fagus-Variante, deren Baumschicht von der Rotbuche beherrscht wird,
2. eine Abies-Variante, deren Baumschicht von der Tanne beherrscht wird, und
3. eine Picea-Variante, deren Baumschicht von der Fichte beherrscht wird.

Wie vorauszusehen, tritt in der Picea-Variante Oxalis acetosella hervor, weil
der geschlossene Fichtenbestand den Boden dunkel hält und die Moderbildung
begünstigt. Aus der tabellarischen Darstellung ist auch zu ersehen, daß in
diesem Typ die Moder-, die Mullboden- und die meso-hygrophilen Pflanzen
tonangebend sind.

Als Holzarten können wir hier die Fichte, die Tanne, die Rotbuche, den

Bergahorn und die Stieleiche vorschlagen. Für die Fichte ist der Boden
allerdings zu gut, sie wird daher nur in kurzer Umtriebszeit als Mischholzart Bestes
leisten.
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Tab. 22

Aufn. Nr. 62 Nack bei Kirchleerau, Waldeck W (1)
Aufn. Nr. 243 Gärbersboden, Westhang (2)
Aufn. Nr. 472 Westhänge des Holden oberhalb Moosleerau (3)

Baumschicht: (1) (2) (3)

(1) 0,9, 10-12 m
(2) 0,9, 10-15 m
(3) 0,7, 25-30 m
Fagus silvatica 0,9-1,0 0,1 0,1
Abies alba 0,9
Picea excelsa 0,9
Fraxinus excelsior +

Sorbus aucuparia +

Strauchschicht : M
3

Fagus silvatica 11 21 11 g
Sambucus racemosa +2 34 43

Ö _•§ O 3
Niederwuchs: ei S S

Oxalis acetosella 22 23 44 ™
Asperula odorata 34 12 22 ™
Carex silvatica 21 + 11 ™
Polygonatum multiflorum + + + ™
Geranium robertianum 23 11 ™
Rubus idaeus 22 11
Sambucus racemosa 11 22
Dryopteris filix-femina +2 32 ™ —
Viola silvestris 11 11 ™
Acer pseudoplatanus + 11
Potentilla sterilis + 11 ™ ¦'
Moehringia trinervia +2+2 ""
Cicerbita muralis + + ¦¦
Athyrium filix-femina 22 ™ —
Rubus spec 12
Hedera helix +2
Sanicula europaea +2 "™

Fagus silvatica + ™
Fraxinus excelsior +

Galeopsis pubescens +
Hieracium murorum + ™ —
Luzula pilosa + "¦
Paris quadrifolia + ™
Phyteuma spicata + —
Prenanthes purpurea + ™ "m

Solidago virga-aurea + ¦¦ —
Sorbus aucuparia +
Vicia sepium + mt

Viburnum opulus +

Moosschicht:
Atrichum undulatum +2 12 "¦
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19. Asperula-semi-superirrigatum-Typ

Dieser Waldentwicklungstyp stellt auf Mittelhängen den Höhepunkt der
Waldentwicklung dar. Er besitzt einen ausgezeichneten Wasser- und
Mineralstoffhaushalt.

Tab. 23

Aufn. Nr. 546 Roßrüggen : Sonnseite

Baumschicht: 0,8, 15-20 m
Fagus silvatica
Abies alba
Fraxinus excelsior
Picea excelsa
Pinus silvestris

0,9
0,1
+

+

+

Strauchschicht :

Fagus silvatica
Hex aquifolium
Ligustrum vulgare
Lonicera xylosteum
Viburnum lontana
Pìcea excelsa

Niederwuchs:

Asperula odorata
Hedera helix
Carex silvatica
Fagus silvatica
Viola silvestris
Brachypodium silvaticum
Potentilla sterilis
Sanicula europaea
Fraxinus excelsior
Knautia silvatica
Pteridium aquilinum (40)
Rubus spec
Scrophularia nodosa
Viburnum lontana
Carex digitata
Acer campestre
Cornus sanguinea
Daphne mezereum
Hieracium murorum
Ligustrum vulgare
Polygonatum multiflorum
Prunus avium
Rosa spec
Solidago virga-aurea
Viburnum opulus
Vicia sepium

22
12
1 1

1 1

1 1

32
23
22
22
21

2

+ 2

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+
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In unserem Beispiel, Aufnahme Nr. 546, haben wir einen Rotbuchenmischwald.

In seinem floristischen Aufbau finden wir viele meso-hygrophile Arten
und vergesellschaftet mit diesen Asperula odorata, Sanicula europaea, Knautia
silvatica, Daphne mezereum und Polygonatum multiflorum als typische
Mullbodenpflanzen.

Für die waldbauliche Bewirtschaftung gilt dasselbe wie für den Oxalis-
Asperula-semi-superirrigatum-Typ.

4. Gruppe: Wälder der feuchten Unterhänge mit großer Wasserführung im
Unterboden (superirrigatum)

Die Wälder dieser Gruppe besiedeln mehr oder minder geneigte Hänge, die
neben dem Niederschlagswasser von den Rücken, Kämmen, Ober- und
Mittelhängen zusätzlich Hangwasser zugeführt erhalten. Im Pflanzenkleid offenbart
sich dieses zusätzliche Wasser durch das Hinzutreten von Pflanzenarten, die
an den Wasserhaushalt sehr große Ansprüche stellen.

Zu den Pflanzenarten, die wir in Gruppe 3 (Wälder der frischen Hänge mit
geringer Wasserführung im Unterboden) genannt haben, kommen noch
folgende Arten hinzu: Caltha palustris, Cardamine amara, Carex pendula,
Carex remota, Carex strigosa, Chaerophyllum hirsutum ssp. cicutaria, Circaea
lutetiana, Cirsium oleraceum, Cirsium palustre, Clematis vitalba, Crépispaludosa,
Epipactis palustris, Equisetum maximum, Equisetum pratense, Eupatorium
cannabinum, Festuca gigantea, Filipendula ulmaria, Glyceria fluitans, Impatiens
noli-tangere, Juncus conglomeratus, Lycopus europaeus, Lysimachia vulgaris,
Mentha aquatica, Orchis maculata, Petasites albus, Prunus padus, Ranunculus

repens, Rubus caesius, Solanum dulcamara, Stellaria aquatica, Torilis japonica,
Tussilago farfara, Valeriana officinalis.

Allerdings treten diese Pflanzen meist nur mosaikartig auf, weil das zusätzliche
Wasser da und dort durch die pumpende Wirkung der Baumschicht aufgesogen
wird.

Ich verweise insbesondere auch darauf, daß oft Pflanzenarten, welche an den
Wasserhaushalt größere Ansprüche stellen, auf trockenen Oberhängen, auf
bodenfrischen Mittelhängen und auf wasserzügigen Unterhängen vorkommen,
daß aber diese Arten auf den trockenen Oberhängen mit sehr geringer Lebenskraft,

nieder wachsend gedeihen. Der Adlerfarn z. B. wird auf dem Mittelhang
(in Aufnahme Nr. 56 oder 82) 20-40 cm hoch, während er auf dem
wasserzügigen Unterhang (Aufnahme Nr. 30) 1-2% m erreicht.

Im folgenden bringe ich für diese Gruppe eine Übersicht der einzelnen
Waldentwicklungstypen :

20. Vinca minor-Typ
21. Luzula- Vaccinium-Oxalis-hspcmXa-Typ
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22. Luzula- Vaccinium-Asperula-Typ
23. Luzula-Oxalis-Asperula-Typ
24. Luzula-Asperula-Typ
25. Oxalis-Asperula-Typ
26. Asperula-Typ
27. Rubus-Oxalis-Asperula-Typ
28. Rubus-Asperula-Typ
29. Equisetum maximum-Mercurialis perennis-Typ

20. Kmca minor-superirrigatum-Typ (Vinca m/nor-Unterhangwald)

Dieser Wald nimmt unter den Unterhangwäldern eine besondere Stellung ein,
weil er in sonniger Lage einen oberflächlich ziemlich trockenen, nährstoffreichen,

mehr oder minder lockeren Boden besiedelt, der im Unterboden einen
guten Wasserhaushalt besitzt. Daher treten neben Pflanzen, die im Oberboden
einen relativ trockenen, aber nährstoffreichen, lockeren Boden anzeigen
(Vinca minor, Carex digitata, Convallaria majalis, Polygonatum multiflorum)
Pflanzen hervor, die einen guten Wasserhaushalt im Unterboden erkennen
lassen (Angelica silvestris, Brachypodium silvaticum, Molinia litoralis, Pteridium
aquilinum, Rubus spec, Viburnum opulus).

Vinca minor erträgt große Beschattung gut und kommt daher in Rotbuchen-
Wäldern ebenso wie in Eichen-Mischwäldern vor.

Da der Oberboden der Unterhangwälder dieses Typs oberflächlich recht
trocken, locker und nährstoffreich ist und der Unterboden eine sehr gute
Wasserführung besitzt, so gibt dieser Vegetationstyp viele waldbauliche
Möglichkeiten und eignet sich besonders für folgende Holzarten :

Schwarzerle, Traubenkirsche, Esche, Stieleiche, Zitterpappel, Edelkastanie,
Süßkirsche, Spitzahorn, Winterlinde, Nußbaum, Feldahorn, Hainbuche,
Rotbuche, Bergahorn.

Die Reihenfolge dieser Holzarten zeichnet ihre Fähigkeit, Beschattung zu
ertragen. Hiebei ist jedoch zu beachten, daß Halbschatthölzer, wie Feldahorn,
Linde und Hainbuche, im Zwischenbestand verwendet werden sollten.

21. Luzula- Vaccinium-Oxalis-Asperula-superirrigatum-Typ

Dieser Waldentwicklungstyp ist dadurch gekennzeichnet, daß im Unterwuchs
Luzula luzuloides, Vaccinium myrtillus, Oxalis acetosella und Asperula odorata
hervortreten. Es ist jedoch nicht notwendig, daß Asperula odorata selbst herrscht.
Mit dieser Typenbezeichnung soll hervorgehoben werden, daß neben Luzula
luzuloides, Vaccinium myrtillus und Oxalis acetosella krautige, anspruchsvolle
Pflanzenarten eine Rolle spielen, die sich meist im Gefolge von Asperula odorata
einfinden, z. B. Carex silvatica, Viola silvestris, Epilobium montanum, Moehringia
trinervia, Cicerbita muralis, Lathyrus vermis.
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Tab. 24a

Aufn. Nr. 350 Westhang des Schöftlandbergs,
unterhalb der Straße in die Kiesgrube (1)

Aufn. Nr. 40 Nack bei Kirchleerau, S-Hang (2)

Baumschicht: (1) (2)

(1) 0,5-0,7, 20-25 m
(2) 0,6, 15-20 m
Fagus silvatica 0,7 +
Carpinus betulus • 0,6
Fraxinus excelsior ¦ 0,2
Picea excelsa 0,2
Acer pseudoplatanus • 0,1
Pinus silvestris 0,1
Quercus petraea • 0,1

Strauchschicht:

Fagus silvatica 44 +

Corylus avellana + 11
Carpinus betulus 3 2

Ligustrum vulgare 2 2
Lonicera xylosteum 2 2
Fraxinus excelsior 2 1

Cornus sanguinea 12
Prunus avium 11 *;
Acer pseudoplatanus + 3 g ta •§ 'S

Picea excelsa + • g u ¦§ g 2 2
Prunus spinosa + ä -g sa -g % S |
Quercus petraea + £ S S pq pq pq Z

Niederwuchs: a b c d e f g
Vinca minor 32 55 ™
Poa nemoralis 12 11 ¦¦
Hedera helix 12 + ™
Brachypodium silvaticum 22 • mm

Molinia litoralis 22 • ¦"
Rubus spec • 22 "¦
Carex digitata 12 • — "¦
Convallaria majalis 11 • mm ™
Polygonatum multiflorum ¦ 11 ¦¦
Asperula odorata +2 ™
Carex brizoides +2 —

Knautia silvatica +2 ™
Viburnum opulus +2 ™
Angelica silvestris + *m

Fagus silvatica + ¦¦
Fraxinus excelsior • + ¦'
Hieracium murorum + ¦" m"

Hieracium umbellatum + ™
Luzula luzuloides + ^
Potentilla sterilis + mm ™ ™"

Prunus avium ¦ +
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Niederwuchs: (1)

Pteridium aquilinum +

Quercus robur +
Ranunculus lanuginosus +
Solidago virga-aurea +
Stachys officinalis +

(2)
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Tab. 24b

Aufn. Nr. 43 Nack bei Kirchleerau (1)
Aufn. Nr. 142 Längegg bei Moosleerau, Sonnseite (2)
Aufn. Nr. 230 Gärberboden, Schattseite (3)

Baumschicht: (1)

(1) 0,8, 30-35 m
(2) 0,7, 20-25 m
(3) 0,8-0,3, 25-20 m
Picea excelsa 0,9
Fagus silvatica 0,05
Quercus robur 0,05
Abies alba

Strauchschicht :

Fagus silvatica 11
Sambucus nigra +

Niederwuchs:

Rubus spec 4 4
Oxalis acetosella 3 3

Luzuia luzuloides 12
Vaccinium myrtillus 2 2

Asperula odorata +2
Hieracium murorum 11
Solidago virga-aurea 11
Carex silvatica
Picea excelsa 3 3

Viola silvestris 11
Prenanthes purpurea 2 1

Festuca gigantea
Potentilla sterilis
Athyrium filix-femina 11
Epilobium montanum
Pteridium aquilinum 2 1

Hedera helix

(2) (3)

+

0,9
0,1

33

21
23
1 2

22
32
21
+

22

1 1

+

+ 2

+

12

0,3
0,1

0,6

+

+ 2

33
43
32
12
12
+

1 1

32
+

12
12
+
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Niederwuchs: (1) (2) (3) a

i?u6w idaeus 12 ™
Galium rotundifolium +3 ™
Luzula silvatica +3 ™
Moehringia trinervia +2 ™
/46i'es afta + ™
Cicerbita muralis + ¦"
Dryopteris austriaca + ™ ™

Dryopteris filix-mas + ¦¦ "¦
Epipactis latifolia + ™ ™
Fagus silvatica + ™
Galeopsis pubescens1 + "¦
Lathyrus montanus + "¦
Lathyrus vernus + ™
Pinus strobus +

Prunus avium +

Sorbus aucuparia +

Teucrium scorodonia + —
Vicia sepium + "¦

Moosschicht :

Hylocomium splendens + 23 ™
Polytrichum formosum 23 ™
Atrichum undulatum +2 ™

Hypnum cupressiforme +2 ¦¦
Rhytidiadelphus loreus +2 ^
Aus der tabellarischen Zusammenstellung ist zu ersehen, daß die Fichte (1),

die Rotbuche (2) oder die Tanne (3) die Baumschicht beherrschen.
Die Zugehörigkeit zum Unterhangwald (superirrigatum) ist aus dem Relief

zu erkennen und aus dem Auftreten hygrophiler Arten.

22. Luzula- Vaccinium-Asperula-superirrigatum-Typ

Wie aus der Benennung hervorgeht, besitzt dieser Waldentwicklungstyp einen
sehr mosaikartigen Aufbau. Im Oberboden siedeln Pflanzenarten, die an den
Wasser- und Nährstoffhaushalt verschiedene Ansprüche stellen, so die
Rohhumuspflanzen, die Moderpflanzen, die Pflanzen des mineralreichen
Mullbodens und die tiefer wurzelnden, mehr oder minder hygrophilen Arten.
1 Anmerkung der Redaktion : Galeopsis pubescens wurde von uns in diesen Wäldern nirgends
beobachtet. Es dürfte sich um G.tetrahit handeln. Dies gilt auch für die folgenden Tabellen.
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Tab. 25

Aufn. Nr. 525 Eichhalde bei Moosleerau (1)
Aufn. Nr. 276 Husertwing bei Schöftland (2)

Baumschicht: (1) (2)

(D 0,3
Fagus silvatica 0,9 0,2
Abies alba 0,6
Picea excelsa 0,2
Pinus silvestris +

Quercus robur +

Strauchscbicht : «3
Fagur silvatica 23 11 | u
Abies alba 21 -c « _,

2 I -SNiederwuchs: p< 2 2
Luzula luzuloides 33 12 ¦"
Vaccinium myrtillus 24 23 ¦"
Rubus spec 11 23 *m

Asperula odorata 13 13 wm

Pteridium aquilinum (20-50-80) (30) ...22+ ™ —
Hedera helix 12 12 ™
Hieracium murorum 11 11 "" ™
Brachypodium silvaticum +2 12 "¦
Potentilla sterilis +2 11 ™ — ¦"
Solidago virga-aurea + 11 ¦¦ ¦"
Viola silvestris 11 + mm

Prenanthes purpurea + + ¦" ¦¦
Teucrium scorodonia + + ™
Luzula silvatica 14 • mm

Fagus silvatica 13 • ^
Athyrium filix-femina • 12 "" ""
Polygonatum multiflorum • 11 "¦
Veronica officinalis +2 • ^
Lathyrus montanus + • ™
Milium effusum • + ¦" ""
Molinia litoralis + • ¦"
Quercus petraea • +
Sambucus racemosa • + ™
Sorbus aucuparia • +

Moosschicht:

Polytrichum formosum 12 13 ™

Rhytidiadelphus loreus 12 • ™
Atrichum undulatum +2 "¦

Die Tabelle zeigt uns, daß im Räume der Eichhalde bei Moosleerau die
Rotbuche in der Baumschicht vorherrscht (1), während im Räume von Husertwing

bei Schöftland die Tanne hervortritt (2), ohne daß der floristische Aufbau
hiedurch eine wesentliche Änderung erführe.
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Bei pfleglicher Wirtschaft könnte dieser Waldentwicklungstyp der Rotbuche,
dem Bergahorn, der Stieleiche, der Tanne und der Fichte beste Lebensbedingungen

bieten. Der Rohhumusboden würde sich dann in Moderboden
umwandeln, dadurch würde die Heidelbeere zurückgedrängt werden, und es

könnte sich der Sauerklee ausbreiten, wie dies nachfolgende schematische

Darstellung zeigt.
Luzula-Oxalts-Asperula superirrigatum-Typ

t
Luzula-Vaccinium-Asperula-superirrigatum-Typ

23. Luzula-Oxalis-Asperula-superirrigatum-Typ

In den Beständen dieses Waldentwicklungstyps ist schon weniger Rohhumus
vorhanden, daher treten hier die typischen Rohhumuspflanzen zurück. In der
Baumschicht der einzelnen Bestände herrschen jeweils andere Holzarten
(Rotbuche, Fichte, Tanne) vor, ohne daß im floristischen Aufbau des
Unterwuchses wesentliche Veränderungen auftreten. Bezeichnend ist, daß im
Rotbuchenwald (1) die azidophile Moosschicht zurücktritt und Luzula silvatica
häufig ist.

Im Fichten-Rotbuchen-Mischwald (2) kommen schon azidophile Moose vor,
und Luzula silvatica ist weniger stark vorhanden. Der für den Moderboden so
bezeichnende Sauerklee tritt hier häufiger auf.

Im reinen Tannenwald ist Luzula silvatica nicht mehr zu finden, Oxalis tritt
jedoch bodendeckend auf.

Wir haben erfahren, daß durch pflegliche Wirtschaft im Luzula-Vaccinium-
Oxalis-Asperula-Typ der Rohhumus abgebaut wird und daß sich mit
Moderbildung im Oberboden Oxalis acetosella ausbreitet. Die Waldentwicklung
bleibt jedoch hier nicht stehen, sondern führt mit Umwandlung des Moderbodens

in Mullboden zum Luzula-Asperula-Typ, wie aus der schematischen

Darstellung zu ersehen ist.
Luzula-Asperula-Typ

t
Luzula-Oxalis-Asperula-Typ

t
Luzula-Vaccinium-Oxalis-Asperula-Typ

Bei Aufhören der pfleglichen Waldwirtschaft würde wieder die regressive
Waldentwicklung einsetzen, es würden daher wieder Moder- und Rohhumuspflanzen

im Unterwuchs aufkommen.
Luzula luzuloides wurzelt vielfach tiefer und vermag sich daher bei

Bodenverbesserung länger zu halten.1

1 Anmerkung der Redaktion: Nach unseren Beobachtungen wurzeln beide Luzula-Arten
flach.
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Tab. 26

Aufn. Nr. 29 N-Hang des Chnübeli bei Moosleerau (1)
Aufn. Nr. 183 Längegg bei Moosleerau, Schattseite (2)
Aufn. Nr. 234 Garbersboden, Schattseite (3)

Baumschicht: (1) (2) (3)

(1) 0,9, 10-12 m
(2) 0,6-0,8, 25-30 m (35)
(3) 0,7,25 m
Fagus silvatica 1,0 0,3 0,1
Picea excelsa + 0,7 +
Abies alba + 0,9
Fraxinus excelsior +

Strauchschicht:

Fagus silvatica 21 44
Picea excelsa 11 1 1

Fraxinus excelsior 21
Viburnum opulus 11
Ilex aquifolium +3
Cornus sanguinea +

Crataegus monogyna +

Daphne mezereum +

Ligustrum vulgare +

Lonicera xylosteum + CA

Prunus avium +
3

Quercus petraea + 43

Rosa sp + 43
O

Sambucus nigra + ei

Niederwuchs: a

Oxalis acetosella 33 43 54
Rubus sp 11 22 1 2

Asperula odorata 12 21 1 2

Luzula luzuloides 12 12 12 ™
Viola silvestris + 1 1 +

Athyrium filix-femina + + +

Luzula silvatica 33 23
Carex silvatica +2 32
Fraxinus excelsior 11 1 1

Galium rotundifolium + 2 12
Abies alba + 1 1

Hieracium murorum + 1 1

Potentilla sterilis + 1 1

Prenanthes purpurea 11 +
Luzula pilosa + +

Picea excelsa + + ™
Polygonatum multiflorum + +

Solidago virga-aurea + + ¦*
Rubus idaeus 22
Sambucus nigra 22
Hedera helix 1 2
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(2) (3) a b c d e f
12 «¦ ¦¦

(1)

Lamium galeobdolon
Moehringina trinervia 12
Phyteuma spicatum 12
Veronica montana 12
Acer pseudoplatanus 11
Cornus sanguinea 11
Prunus avium 11
Pteridium aquilinum 11
Quercus petraea 11
Lysimachia nemorum +4
Poa nemoralis +3
Brachypodium silvaticum +2
Carex remota +2
Geranium robertìanum +2
Sanicula europaea +2
Angelica silvestris +

Ajuga reptans +
Cicerbita muralis +

Corylus avellana +

Dryopteris filix-mas +

Epilobium montanum +

Epipactis latifolia +
Festuca gigantea +

Frangula alnus +

Knautia silvatica +

Primula elatior +

Primula veris +

Scrophularia nodosa +
Teucrium scorodonia +

Vicia sepium +

Moosschicht:

Polytrichum formosum 23 23
Atrichum undulatum +2 22
Hylocomium splendens 22 +2
Mnium undulatum 3 3

Mnium punctatum +3
Rhytidiadelphus loreus +2

24. Luzula-Asperula-superirrigatum-Typ

Auch für diesen Waldentwicklungstyp bringe ich drei Bestände, um
aufzuzeigen, wie sehr trotz verschiedener Baumschicht der floristische Aufbau des

Unterwuchses übereinstimmt. Der Anteil an Rohhumuspflanzen ist sehr gering,
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die typischen Moderpflanzen treten schon mehr hervor, und die Mullbodenpflanzen

beherrschen mit den hygrophilen Pflanzen den Unterwuchs.
Die Baum- und Strauchschicht der Aufnahme Nr. 498 vom Stierengart bei

Moosleerau wird von der Rotbuche beherrscht. Im Unterwuchs ist neben
Luzula luzuloides auch Luzula silvatica zahlreich vorhanden. Die azidophile
Moosschicht tritt hier völlig zurück.

In der Aufnahme Nr. 163 vom Längegg bei Moosleerau herrscht in der
Baumschicht die Tanne, begleitet von der Rotbuche. Die Strauchschicht tritt
infolge der großen Beschattung ziemlich zurück. Im Unterwuchs dominiert der
Waldmeister, begleitet von Rhytidiadelphus loreus in der Moosschicht.

In der Aufnahme Nr. 52 vom Nack bei Kirchleerau haben wir in der
Baumschicht die Fichte vorherrschend und überhaupt keine Strauchschicht.

Infolge Herabsetzung der wasserpumpenden Wirkung ist der Boden dieser
Bestände ziemlich feucht, weshalb die hygrophilen Arten sehr hervortreten, so

vor allem Carex silvatica, Lysimachia nemorum, Circaea lutetiana, Carex fiacca,
Rubus caesius, Festuca gigantea.

Der Luzula-Asperula-Typ steht mit dem Luzula-Oxalis-Asperula-Typ, dem
Oxalis-Asperula- und dem Asperula-Typ in syngenetischer Beziehung, wie dies

aus folgender schematischer Darstellung hervorgeht:

Luzula-Asperula-Typ (24)

t
Luzula-Oxalis-Asperula-Typ (23)

Asperula-Typ (26)

t
Oxalis-Asperula-Typ (25)

Tab. 27

Aufn. Nr. 498 Stierengart bei Moosleerau (1)
Aufn. Nr. 163 Längegg bei Moosleerau (2)
Aufn. Nr. 52 Nack bei Kirchleerau (3)

Baumschicht: (1) (2)

(1) 0,8, 15-20-25 m
(2) -
(3) 0,2-0,4, 25-30 m
Fagus silvatica 0,8 0,2
Picea excelsa +
Abies alba 0,7
Quercus robur +2
Pinus silvestris +

Strauchschicht:

Fagus silvatica 34 11
Picea excelsa + +
Abies alba 11
Hex aquifolium +2
Lonicera xylosteum +

(3)

0,1
0,9
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Niederwuchs:

Asperula odorata 12 32 24
Rubus spec 12 21 22
Luzula luzuloides 22 12 12
Hedera helix +2 44 +

Carex silvatica 12 43
Lysimachia nemorum +4 45
Potentilla sterilis 12 22
Viola silvestris 11 22
Brachypodium silvaticum 12 12
Acer pseudoplatanus 11 11
Hieracium murorum 11 11
Athyrium filix-femina 12 +2
Poa nemoralis +2 12
Pteridium aquilinum + 21
Polygonatum multiflorum + +

Prenanthes purpurea + +

Veronica officinalis + +

Vicia sepium + +

Luzula silvatica 2 2
Fraxinus excelsior 2 1

Circaea lutetiana 14
Sanicula europaea 12
Anemone nemorosa 11
Fagus silvatica 11
Prunus avium 11
Scrophularia nodosa 11
Carex fiacca +3
Moehringia trinervia +2
Rubus caesius +2
Abies alba +

Cephalanthera alba +

Epilobium montanum +
Festuca gigantea +
Geranium robertianum +

Geum urbanum +
Knautia silvatica +

Phyteuma spicatum +

Sambucus nigra +

Solidago virga-aurea +

Teucrium scorodonia +

Moosschicht:

Rhytidiadelphus loreus 3 3

Atrichum undulatum 12
Polytrichum formosum +2
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25. Oxalis-Asperula-superirrigatum-Typ

Dieser Waldentwicklungstyp des wasserzügigen Unterhanges ist vor allem
dadurch gekennzeichnet, daß die Rohhumuspflanzen nur mehr ganz vereinzelt
da und dort auftreten, als Reste ehemaliger größerer Bodenbedeckung. Die
Mullboden- und die den feuchten Boden besonders kennzeichnenden Pflanzen
herrschen vor. Obwohl die Baumschicht in der Aufnahme Nr. 386 von Fagus,
in Nr. 184 von Picea, in Nr. 158 von Abies und in Nr. 287 von Fraxinus
beherrscht wird, sind alle Aufnahmen floristisch sehr ähnlich.

Im Rotbuchen-Unterhangwald der Aufnahme Nr. 386 ist Lysimachia nemorum
fast bodendeckend zu finden und gibt dadurch zu erkennen, daß dieser Wald
syngenetisch mit dem Eschen-Unterhangwald in Beziehung steht. Hiefür
spricht auch, daß die Esche in der Strauchschicht und im Unterwuchs so hervortritt,

begleitet von Circaea lutetiana.
Auch im Fichten-Rotbuchen-Mischwald Nr. 184 tritt die Esche in der

Strauchschicht hervor, begleitet vom Bergahorn. Wir haben es hier am schattig
gelegenen Hang sicherlich mit einem Wald zu tun, der mit dem Bergahorn-
Eschenwald syngenetisch verbunden ist. Das zahlreiche Vorkommen von
Rhytidiadelphus triquetrus in der Moosschicht steht mit dem hohen Fichtenanteil

in der Baumschicht in Zusammenhang.
Im Tannen-Unterhangwald der Aufnahme Nr. 158, von einem tiefen

Grabeneinschnitt, haben wir besonders viel Mullbodenpflanzen und hygrophile
Pflanzen. Es muß angenommen werden, daß auch dieser Wald mit dem Eschen-
Mischwald in syngenetischer Beziehung steht und daß die Esche im Zuge der

Waldentwicklung ausgedunkelt wurde. Jedenfalls ist der Tannen-Anteil in der
Baum- und Strauchschicht sowie im Niederwuchs sehr groß.

Der Eschen-Unterhangwald Nr. 287 zeigt in der Baumschicht das Vorherrschen

der Esche, die auch in der Strauchschicht und im Niederwuchs neben

Bergahorn zu finden ist. Den Unterwuchs beherrschen dieselben Moder-,
Mullboden- und hygrophilen Pflanzen, die im Rotbuchen-, Fichten- und Tannen-
Unterhangwald desselben Typs anzutreffen sind.

Daraus ersieht man, daß dieser Waldentwicklungstyp einer Waldentwicklungsserie

angehört, die folgenden Verlauf nimmt :

Tannen-Unterhangwald

t
Bergahorn-Tannen-Unterhangwald

t
Eschen-Bergahorn-Unterhangwald

t
Schwarzerlen-Eschen-Unterhangwald

t
Schwarzerlen-Unterhangwald
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Tab. 28

Aufn. Nr. 386 Teller bei Kirchleerau (1)
Aufn. Nr. 184 Längegg bei Moosleerau, Schattseite (2)
Aufn. Nr. 158 Tiefer Grabeneinschnitt (3)
Aufn. Nr. 287 Wälder im Ruederchetal bei Schöftland (41

Baumschicht: (1) (2) (3) (4)

(1) 0,8-0,9, 20-25 m
(2) 0,6-0,8, 25-30 m
(3) 0,7-0,8, 25-30 m
(4) 0,6-0,8, 25-30 m
Fagus silvatica 0,9 0,3 0,1
Picea excelsa 0,7 0,1
Abies alba 0,9
Fraxinus excelsior 0,9
Pinus silvestris 0,1

Strauchschicht:
Fraxinus excelsior 23 22 22
Acer pseudoplatanus 3 2 4 4

Fagus silvatica 23 11
Lonicera xylosteum 22 11
Abies alba 2 2

Sambucus nigra 12
Sambucus racemosa 12
Cornus sanguinea 11
Prunus avium 11
Hex aquifolium +

Jugions regia +
Sorbus aucuparia +

Niederwuchs:

Oxalis acetosella 43 43 44 32
Carex silvatica 22 22 21 22
Asperula odorata 22 21 22 11
Rubus spec 11 21 22 11
Hedera helix 12 +2 12 12
Milium effusum + + 11 11
Polygonatum multiflorum... + + + +

Lamium galeobdolon 22 22 22
Fraxinus excelsior 21 11 11
Dryopteris filix-mas +2 22 12
Geranium robertianum 2 2 12 +2
Viola silvestris 11 + 11
Athyrium filix-femina +2 + 12
Luzula luzuloides +2 + +2
Potentilla sterilis + +2 +

Solidago virga-aurea + + +
Acer pseudoplatanus 11 4 3

Mercurialis perennis 14 2 4
Abies alba 11 11
Circaea lutetlana 11 11
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Niederwuchs: (1) (2)

Sanicula europaea 12
Cicerbita muralis +

Hieracium murorum 11 +
Rubus idaeus + 11
Moehringia trinervia +3 +2
Brachypodium silvaticum +2 +2
Geum urbanum +2 +
Luzula silvatica + +2
Prunella vulgaris +2 +

Knautia silvatica + +
Piatanthera bifolia + +
Primula veris + +

Lysimachia nemorum 4 4
Deschampsia caespitosa 12
Ajuga reptans 11
Aruncus Silvester 11
Fagus silvatica 11
Pirola rotundifolia 11
Prenanthes purpurea 11
Carex fiacca +3
Viburnum opulus +2
Aegopodium podagraria +
Campanula trachelium +

Epilobium montanum +

Impatiens noli-tangere +
Luzula pilosa +

Paris quadrifolia +

Phyteuma spicatum +
Prunus avium +

Scrophularia nodosa +
Stachys silvatica +

Vaccinium myrtillus +

Veronica officinalis +
Viburnum lontana +
Vicia sepium +

Moosschicht:

Atrichum undulatum +2 23 13
Rhytidiadelphus triquetrus 3 2+2
Mnium undulatum +3 23
Polytrichum formosum +2 23
Thuidium tamariscinum +3
Hylocomium splendens +
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Die schematische Darstellung zeigt auch, daß sich immer wieder die Baumarten,
die größere Beschattung ertragen können, gegenüber den lichtbedürftigeren
durchsetzen. Bei ungestörter Entwicklung würde daher die schattenfeste Tanne
den Konkurrenzkampf gewinnen und den Bestand beherrschen.

Besonders bezeichnend für diesen Waldentwicklungstyp sind Carex silvatica,
Circaea lutetiana, Lysimachia nemorum, Deschampsia caespitosa, Impatiens
noli-tangere, Mercurialis perennis und Aruncus Silvester.

Da diesem Typ ein sehr guter Wasser- und Mineralstoffhaushalt zur
Verfügung steht und auch die Bodendurchlüftung infolge des sickernden
Unterhangwassers gut ist, könnten hier Fichte, Tanne, Bergahorn, Rotbuche, Esche,
Stieleiche nachhaltig bestes Wertholz liefern.

26. Asperula-superirrigatum-Typ

Die Untersuchungen ergaben, daß dieser Typ enge Beziehungen zum Oxalis-
Asperula-superirrigatum-Typ (25) besitzt, denn auch er entwickelte sich aus dem
Schwarzerlen- bzw. Schwarzerlen-Eschen-Unterhangwald herauf. Er
unterscheidet sich von ihm besonders dadurch, daß Oxalis acetosella im Unterwuchs
fehlt.

In der Tabelle habe ich einen Rotbuchen-Unterhangwald (Aufnahme Nr. 162),
einen Fichten-Unterhangwald (Aufnahme Nr. 540) und einen Eschen-Unterhangwald

(Aufnahme Nr. 133) zusammengefaßt.

Tab. 29

Aufn. Nr. 162 Längegg bei Moosleerau, Sonnseite (1)
Aufn. Nr. 540 Roßrüggen, Sonnseite (2)
Aufn. Nr. 133 Grabenmulde (3)

Baumschicht: (1) (2) (3)

(1) 0,9,20 m
(2) 0,8, 20-25 m
(3) 0,4, 10-15 m
Fagus silvatica 0,9 0,3
Picea excelsa 0,7 0,1
Fraxinus excelsior 0,9
Abies alba 0,1

Strauchschicht:
Abies alba 11
Fagus silvatica 11
Hex aquifolium +2
Lonicera xylosteum +

Picea excelsa +
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Niederwuchs: * * *

Carex silvatica 32 11 + ¦¦ ¦¦
Hedera helix 22+2 + mm

Asperula odorata 32 12 ¦¦
Fraxinus excelsior 2122 ¦¦
Viola silvestris 11 11 ™
Rubus spec 12 + ™
Luzula silvatica +2 +2 mt

Dryopteris filix-mas + + ¦¦ ™
Viburnum opulus + + ¦"
Lamium galeobdolon 13 ™ ™

Brachypodium silvaticum 12 ™
Aegopodium podagraria 11 ™
Equisetum silvaticum 11 ™
Potentilla sterilis 11 ¦" "¦ ¦¦
Luzula luzuloides +2 mm

Stachys silvatica +2 ¦¦ >m

Vaccinium myrtillus +2 ™

Daphne mezereum + mm

Hieracium murorum + ™ ™
Polygonatum multtflorum + ™
Prunus avium +
Pteridium aquilinum + mt wm

Sanicula europaea + wm

Solidago virga-aurea + ¦" ¦"
Moosschicht:

Hypnum cupressiforme 22 ™

Aus der Tabelle erfahren wir, daß der letztere infolge der geringen Bestockung
weniger Wasser verdunstet und daher sehr vernäßt ist. Diesem Umstände ist es

zuzuschreiben, daß hygrophile Pflanzen, wie Brachypodium silvaticum,
Aegopodium podagraria und Equisetum silvaticum, hervortreten und die typischen
Pflanzen des Mullbodens zurückdrängen. Trotzdem habe ich diesen Bestand

zum Asperula-Typ gestellt, weil Carex silvatica, Lamium galeobdolon und
Stachys silvaticaMullboden erkennen lassen.Es muß daher angenommen werden,
daß Asperula odorata mit ihren Mullboden-Begleitern aufkommt, wenn eine
geschlossene Baum- und Strauchschicht durch ihre pumpende Wirkung den
Bestand entwässert.

27. Rubus-Oxalis-Asperula-superirrigatum-Typ

Auch dieser Waldentwicklungstyp steht dem Eschen-Unterhangwald nahe.
Wie aus der tabellarischen Darstellung zu ersehen ist, wird die Baumschicht
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in Aufnahme Nr. 120 von der Rotbuche, in Aufnahme Nr. 156 von der Tanne,
in Aufnahme Nr. 449 von der Esche und in Aufnahme Nr. 79 von der Fichte
beherrscht. Im einzelnen möchte ich hiezu anführen: Der Rotbuchen-Eschen-
Unterhangwald (Aufnahme Nr. 120) besiedelt einen basenreichen,
wasserzügigen Boden. Der Basenreichtum geht aus dem Auftreten von Carex digitata,
Actaea spicata, Epipactis purpurata hervor.

Tab. 30

Aufn. Nr. 120 Gründel, zwischen Moosleerau und Marchstein (1)
Aufn. Nr. 156 Längegg bei Moosleerau (2)
Aufn. Nr. 449 Nordhänge des Roßrüggens (3)
Aufn. Nr. 79 Nack bei Kirchleerau (4)

Baumschicht I: (1) (2) (3) (4)

(1) 0,9, 15-20 m
(2) 0,7-0,8, 25-30 m
(3) 0,3-0,6, 25-30 m
(4) 0,8, 35-40 m
Abies alba 0,05 0,9 + +

Fagus silvatica 0,7 0,1 + +
Picea excelsa 0,05 1,0
Fraxinus excelsior 0,2 0,9
Pinus silvestris +

Baumschicht II:
(4) 0,6
Fagus silvatica 0,8
Acer pseudoplatanus 0,2
Prunus avium +
Sorbus aucuparia +

Strauchschicht:

Fagus silvatica 11 11 22
Abies alba + 22
Fraxinus excelsior 4 4
Acer pseudoplatanus 2 2

Corylus avellana 12
Sambucus nigra 12
Sambucus racemosa 12 3c
Lonicera xylosteum 11 § u
Picea excelsa + ie "g
Sorbus aucuparia + et s%

Niederwuchs: a b
Rubus spec 33 33 22 44
Oxalis acetosella 32 34 12 34 ™
Asperula odorata 32 22 12 33
Carex silvatica 11 22 33 22
Milium effusum + 11 + +

Geranium robertianum 12 2 2 12
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(1) (2) (3) (4) a

Viola silvestris 21 11 +

Solidago virga-aurea + + 21 ™
Fraxinus excelsior 11 34
Rubus idaeus 22 21
Hedera helix 32 +2
Athyrium filix-femina 2 2 12
Potentilla sterilis 12 11
Circaea lutetiana 11 11
Ajuga reptans +2 12
Lysimachia nemorum +2 12
Dryopteris filix-mas 12 +

Polygonatum multiflorum... 1 1 +

Majanthemum bifolium + +

Scrophularia nodosa + +

Lamium galeobdolon 3 2
Prenanthes purpurea 2 1

Brachypodium silvaticum 12
Deschampsia caespitosa 12
Festuca gigantea 12
Stachys silvatica 12
Vaccinium myrtillus 12™
Acer pseudoplatanus 11
Carex digitata 11
Galeopsis pubescens 11
Hieracium murorum 11
Moehringia trinervia 11
Pteridium aquilinum 11
Vicia sepium 11
Carex echinata +2
Luzula luzuloides +2™
Petasites albus +2
Actaea spicata +

Angelica silvestris +
Cicerbita muralis +

Epilobium montanum +

Epipactis purpurata +

Geum urbanum +
Sambucus nigra +

Sambucus racemosa +

Moosschicht:

Hylocomium splendens 12
Atrichum undulatum +2
Mnium undulatum +2
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Der Tannen-Unterhangwald (Nr. 156) besitzt ebenso wie der Eschen-
Unterhangwald eine Reihe von Arten, die an den Wasserhaushalt hohe
Ansprüche stellen, z.B. Circaea lutetiana, Lysimachia nemorum. Würde man den
Tannenwald niederschlagen, dann käme es zur Vernässung des Bodens, und der
Eschen-Unterhangwald würde sich sekundär ausbreiten. In seinem Unterwuchs
würden sich die Pflanzenarten einfinden, die an den Wasserhaushalt besonders
hohe Ansprüche stellen, wie Fraxinus excelsior, Brachypodium silvaticum,
Deschampsia caespitosa, Festuca gigantea, Stachys silvatica, Petasites albus,
Angelica silvestris und Mnium undulatum.

Der Eschen-Unterhangwald (Nr. 449) besiedelt die Nordhänge des

Roßrüggens. Die Esche bedeckt hier in der Baumschicht (0,9), in der Strauchschicht
(4,4) und im Unterwuchs (3,4) einen großen Teil der Fläche. Die hygrophilen
Arten haben einen hohen Anteil, sie werden begleitet von den Farnen Athyrium
filix-femina und Dryopterisfilix-mas, die hohe Luftfeuchtigkeit und ausgeglichenes

Klima erkennen lassen.

Der Fichten-Unterhangwald (Nr. 79) ist vor allem dadurch gekennzeichnet,
daß, begünstigt durch die saure Nadelstreu, die Rohhumus- und
Moderpflanzen noch einen höheren Anteil haben, vor allem Oxalis acetosella, Solidago
virga-aurea, Prenanthes purpurea, Vaccinium myrtillus, Luzula luzuloides,
Hylocomium splendens. Bei Kahlschlag dieses Bestandes würde auch hier der Boden
vernässen und die Esche sekundär aufkommen.

28. Rubus-Asperula-Typ

Die Bestände dieses Typs besiedeln wasserzügige, nährstoffreiche Böden in
schwach bis stark geneigter Hanglage.

Neben den hygrophilen Arten, die luftarmen, vernäßten Boden gut ertragen
können, wie Aegopodium podagraria, Angelica silvestris, Caltha palustris, Carex
remota, Chaerophyllum cicutaria, Clematis vitalba, Circaea lutetiana, Cirsium
oleraceum, Deschampsia caespitosa, Equisetum pratense, Festuca gigantea,
Filipendula ulmaria, Juncus effusus, Petasites albus, Valeriana officinalis,
Viburnum opulus, Mnium undulatum, treten Arten auf, die an den Mineralhaushalt

und an die Bodendurchlüftung große Ansprüche stellen, z.B. Asperula
odorata, Carex digitata, Carex silvatica, Epilobium montanum, Geranium
robertianum, Knautia silvatica, Lamium galeobdolon, Lathyrus vernus, Milium
effusum, Paris quadrifolia, Phyteuma spicatum, Polygonatum multiflorum, Sanicula

europaea, Scrophularia nodosa, Stachys silvatica, Viola silvestris.
In der Baumschicht haben wir verschiedene Holzarten, die als standortsrichtig

angesehen werden können, z.B. Abies, Alnus glutinosa, Acer
pseudoplatanus, Carpinus, Fagus, Fraxinus, Quercus robur, während andere Arten, wie
Larix decidua, Picea und Pinus silvestris als standortsfremd bezeichnet werden
müssen.

249



Tab. 31

Aufn. Nr. 533 Roßrüggen, Sonnseite (1)
Aufn. Nr. 95 Nack bei Kirchleerau, Sonnseite (2)
Aufn. Nr. 14 Nordhang des Ättebühl, am Bach entlang (3)

Baumschicht: (1) (2) (3)

(1) 0,8, 15-20 m
(2) 0,5-0,7, 25-30 m
Fagus silvatica 0,8 0,3
Picea excelsa 0,2 0,6
Quercus robur 0,2
Quercus petraea 0,1
Pinus silvestris 0,1
Fraxinus excelsior +

Pseudotsuga menziesii +

Strauchschicht:

Fagus silvatica 12 +
Lonicera xylosteum 11
Sambucus nigra
Abies alba
Alnus glutinosa
Fraxinus excelsior
Sambucus racemosa
Corylus avellana
Viburnum opulus
Acer pseudoplatanus
Carpinus betulus
Daphne mezereum + § i_ *g g §
Picea excelsa + SH "§ ~ •§ -o 8
Pinus strobus + çs\ g g pq pq pq

Niederwuchs:
Rubus spec 4 4

Asperula odorata 2 3

Carex silvatica 11
Hedera helix 2 2

Potentilla sterilts 12
Athyrium filix-femina +

Scrophularia nodosa +

Luzula silvatica +2
Viola silvestris 11
Rubus idaeus
Abies alba +

Epilobium montanum
Hieracium murorum +

Solidago virga-aurea +

Moehringia trinervia
Pteridium aquilinum
Carex brizoides
Lysimachia nemorum
Brachypodium silvaticum 12
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Caltha palustris 12
Carex remota 12
Chaerophyllum hirsutum

ssp. cicutaria 12
Oxalis acetosella 12
Stachys silvatica 12
Circaea lutetiana 11
Equisetum pratense1 11
Fraxinus excelsior 11
Carex fiacca +3
Clematis vitalba +3
Deschampsia caespitosa +2
Geranium robertianum +2
Juncus effusus +2
Viburnum opulus +2
Aegopodium podagraria +

Angelica silvestris +

Cirsium oleraceum +

Cornus sanguinea +

Dryopteris filix-mas +

Festuca gigantea +

Filipendula ulmaria +

Galeopsis pubescens +
Geum urbanum +

Knautia intermedia +

Luzula luzuloides + ™
Mentha spec +

Paris quadrifolia +

Picea excelsa + ™
Primula elatior +

Prunus avium +
Rosa arvensis +

Satureja vulgaris +

Urtica dioica +
Valeriana officinalis +

Viburnum lontana +

Moosschicht:

Mnium undulatum 2 3

Polytrichum formosum 2 3

Thuidium tamariscinum 12
Rhytidiadelphus loreus +2

1 Wahrscheinlich handelt es sich um E. arvense.
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Der Boden ist hier in jeder Hinsicht so gut, daß es dem Waldbauer
überlassen bleiben kann, welche von den standortsgerechten Holzarten er verwenden
will, um sein Betriebsziel zu erreichen.

Die Föhre würde hier sehr rasch und astig wachsen. Die Fichte könnte als
Mischholzart in den schattig gelegenen Steilhängen eingebracht werden, ohne
den Boden zu gefährden.

Aus der tabellarischen Zusammenstellung ist zu ersehen, daß in Aufnahme
Nr. 533 die Rotbuche, in Aufnahme Nr. 95 die Fichte und in Aufnahme Nr. 14

die Schwarzerle herrscht. Diesem Umstände ist es zuzuschreiben, daß in Nr. 533
und 95, die von Sonnhängen stammen, die Bodenfeuchtigkeit und Boden-
vernässung anzeigenden Pflanzen infolge der pumpenden Wirkung der
Baumschicht zurücktreten und die Mullbodenpflanzen besonders häufig sind. Wenn
in der Aufnahme Nr. 95 trotz des hohen Fichtenanteils in der Baumschicht die
azidophilen Arten mit Ausnahme von Polytrichum formosum fehlen, so darum,
weil der Anteil von Rotbuche und Eiche als Mischholzarten recht groß ist.

Zu beachten ist hier noch der Unterhangwald vom Nordhang des Ättebühl
über dem Bach (Nr. 14). Man wäre geneigt, diesen Bestand im Sinne der
Charakterartenlehre zum Bacheschenwald (Cariceto remotae-Fraxinetum) zu
stellen, denn wir finden hier neben Carex remota viele für diesen bezeichnende
Arten. Bei genauerem Studium, besonders bei syngenetischer Betrachtung,
erkennen wir aber, daß dieser Bestand ein Waldverwüstungsstadium des
Ahorn-Eschenwaldes (Acereto-Fraxinetum) ist.

Im Sinne meiner Waldentwicklungstypen handelt es sich also um ein

Acereto-Fraxinetum \ Cariceto remotae-Fraxinetum.

Daß in diesem Bestände die hygrophilen Arten besonders häufig sind, ist
verständlich, weil nach Abhieb des Bergahorn-Eschenwaldes die
wasserpumpende Wirkung des Bestandes aufhörte und der Boden sehr vernäßte.

29. Equisetum maximum-Mercurialis perennis-superirrigatum-Typ

Dieser Typ besiedelt nährstoffreiche, wasserzügige Unterhänge, die der Schwarzerle,

der Esche und dem Bergahorn beste Lebensbedingungen bieten können.
Waldwirtschaftlich gesehen, würde hier ein Schwarzerlen-Eschenwald ebenso
Bestes leisten wie ein Bergahorn-Eschenwald.

Den großen Wasserzug erkennt man am Auftreten von Rubus caesius,
Equisetum maximum, Carex strigosa, Eupatorium cannabinum, Caltha palustris*
Crépis paludosa, Angelica silvestris, Mnium undulatum.

Den oberflächlich lockeren, mineralreichen Boden erkennt man am Auftreten
von Mercurialis perennis, Lamium galeobdolon, Stachys silvatica, Polygonatum
multiflorum.
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Der Gang der Waldentwicklung zeigt hier folgende Tendenz:

Acer Pseudoplatanus-Abies alba-Wald

t
Fraxinus excelsior-Acer Pseudoplatanus-Wald

t
Alnus glutinosa-Fraxinus excelsior-Wald

t
Alnus glutinosa-Vorwald

Würde man den Wald kahlschlagen, so hörte die wasserpumpende Wirkung
auf, und die krautigen und holzigen Pflanzen, die an die oberflächliche
Bodendurchlüftung große Ansprüche stellen, würden von den Pflanzen zurückgedrängt,
die luftarmen, vernäßten Boden gut ertragen können.

Der Vegetationsaufbau des Unterwuchses ist wenig homogen; er zeigt im
mosaikartigen Aufbau vernäßte, luftarme Bodenstellen neben bodenfrischen,
lockeren Stellen.

Bei unseren waldbaulichen Maßnahmen werden wir für einen Unterbau die
bodenfrischen lockeren Bodenstellen benützen.

Im folgenden möchte ich zeigen, wie nach dem Auftreten von Leitpflanzen
im Unterwuchs die bodenfeuchten, luftärmeren und die bodenfrischen, besser

durchlüfteten Bodenstellen zu unterscheiden sind :

Tab. 32

Wasserzügiger Bodenfrischer
luftarmer Boden lockerer Boden

Angelica silvestris
Caltha palustris
Carex silvatica
Carex strigosa
Circaea lutetiana
Crépis paludosa
Epilobium montanum
Equisetum maximum
Lamium galeobdolon
Mercurialis perennis
Mnium undulatum
Polygonatum multiflorum
Rubus caesius
Stachys silvatica
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5. Gruppe: Wälder der ehemals landwirtschaftlich genutzten Plateaus mit Über¬

schußwasser im Unterboden (a. s. paludosum)

Die ehemals landwirtschaftlich genutzten Böden der mehr oder minder ebenen
Plateaus mit Überschußwasser im Unterboden nehmen eine besondere Stellung
ein, denn das überschüssige Wasser verdichtet nicht nur den Boden, sondern
ermöglicht auch den kapillaren Wasseraufstieg. Das Wasser im Unterboden
wird hier entweder durch den Wasserstau über der Pflugsohle oder durch die
muldige Lage überreichlich.

Da die Böden dieser Gruppe in Abhängigkeit von den mineralogisch-geologischen

Gegebenheiten und der Bodenbewirtschaftung, besonders im
Hinblick auf die Korngröße, einen mosaikartigen Aufbau besitzen, versteht es sich,
daß der kapillare Wasseraufstieg ungleichmäßig erfolgt, weshalb auch der
Aufbau des Pflanzenkleides wenig homogen ist.

In diesem Zusammenhang ist es interessant festzustellen, daß die
Waldbestände, in denen die azidophilen Arten wie Luzula luzuloides und Vaccinium
myrtillus hervortreten, eine Rohhumusauflagerung haben, die hier nur fleckenweise

vorkommt.
Die Waldbestände, in denen die azidophilen Arten zurücktreten, dafür aber

Rubus, Carex brizoides und ihre hygrophilen Begleiter sowie Asperula odorata
mit den anspruchsvollen Pflanzenarten des Mullbodens hervortreten, lassen

erkennen, daß das überschüssige Wasser des Unterbodens auf relativ großen
Flächen kapillar aufsteigen und die Mineralisierung des Oberbodens
begünstigen kann.

Innerhalb der Wälder dieser Gruppe treffen wir folgende Typen :

30. Luzula luzuloides-Vaccinium-Typ 34. Oxalis-Asperula-Typ
31. Luzula-Vaccinium-Oxalis-Asperula-Typ 35. Rubus-Oxalis-Asperula-Typ
32. Luzula-Oxalis-Asperula-Typ 36. Carex brizoides-Oxalis-Typ
33. Vaccinium-Oxalis-Asperula-Typ 37. Rubus-Vaccinium-Oxalis-Asperula-Typ

Diese Typen stehen syngenetisch zueinander in Beziehung. Um den Gang der
Waldentwicklung besser zu verstehen, sollte man innerhalb dieser ökologischen
Gruppen zwei Serien trennen :

1. die Waldentwicklung der tiefer gelegenen Mulden und
2. die Waldentwicklung der ebenen Plateaus in nicht muldiger Lage

(l) (2)
Oxalis-Asperula-Typ

t
Rubus-Oxalis-Asperula-Typ Luzula-Oxalis-Asperula-Typ

t t
Rubus- Vaccinium-Oxalis-Asperula-Typ Luzula- Vaccinium-Oxalis-Asperula-Typ

t t
Vaccinium-Oxalis-Asperula-Typ Luzula luzuloides-Vaccinium myrtillus-Typ
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30. Luzula luzuloides-Vaccinium myrtillus- a.s. paludosum-Typ

Dieser Waldentwicklungstyp sei hier durch einen Rotbuchen-Mischwald
(Nr. 379), einen Rotföhren-Mischwald (Nr. 378) und einen Fichten-Mischwald
(Nr. 591) veranschaulicht.

Wie aus der Tabelle hervorgeht, herrscht in den Beständen Nr. 379 und 378

in der unteren Baumschicht und in der Strauchschicht die Rotbuche und im
Bestand Nr. 591 in der Strauchschicht Fichte und Tanne.

In allen drei Beständen dieser Tabelle sind Luzula luzuloides und Vaccinium
myrtillus ungefähr gleich häufig. Die Rotbuche tritt in den beiden Beständen
des Ättebühl auch im Unterwuchs sehr hervor, während sie in der unteren
Baum- und Strauchschicht sowie im Unterwuchs des Bestandes Nr. 591 fehlt.

Beim Vergleich des floristischen Aufbaues dieser Bestände erfahren wir, daß
die Doppelschichtigkeit der Bestände vom Ättebühlplateau mit der geringen
Bestockung der Baumschicht zusammenhängt und daß in der Aufnahme Nr.
378 Pteridium aquilinum, Molinia litoralis und Calluna vulgaris darum so
hervortreten, weil die obere Baumschicht nur eine Bestockung von 0,3 und die
untere Baumschicht nur eine solche von 0,5 aufweist.

Das Vorherrschen der Nadelbäume im Bestand vom Schweini-Plateau bewirkt
im Unterwuchs das Vorkommen von Rhytidiadelphus loreus und Sphagnum
acutifolium.

Das Auftreten von Pinus silvestris findet seine Erklärung im trockenen,
rohhumusreichen Oberboden. Hier kommt Pinus in der Calluna vulgaris-Vaccinium
myrtillus-Heide auf und setzt sich durch. Im späteren Alter wird sie gerne ästig,
wenn sie in den nährstoffreichen, wechselfeuchten Unterboden vordringt.

Die Stieleiche vermag die wechselfeuchten Böden besser zu ertragen und
kann hier auch schönere Stämme bilden als die Traubeneiche.

Tab. 33

Aufn. Nr. 114 Gründel, zwischen Moosleerau und Marchstein (1)
Aufn. Nr. 111 Gründel, zwischen Moosleerau und Marchstein (2)

Baumschicht: (1) (2)
(1) 0,7, 20-25 m
(2) 0,9, 6-10 m
Fraxinus excelsior 0,7 0,6
Alnus glutinosa 0,3 0,4
Abies alba +

Strauchschicht:
Fraxinus excelsior 22 21
Cornus sanguinea 12 +
Acer pseudoplatanus 11 +
Sambucus nigra • 2 1

Corylus avellana +

Fagus silvatica +
Ligustrum vulgare • +
Viburnum lontana +
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Niederwuchs :

Carex strigosa 4 3

Hedera helix 3 3

Rubus caesius 3 3

Equisetum maximum 2 2

Mercurialis perennis 2 3

Eupatorium cannabinum 2 1

Brachypodium silvaticum 12
Lamium galeobdolon +
Circaea lutetiana +

Angelica silvestris 11
Glechoma hederaceum
Lysimachia vulgaris 13
Glyceria fluitans 12
Carex fiacca
Carex silvatica
Epilobium montanum
Equisetum ramosissimum 11
Filipendula ulmaria 11
Ligustrum vulgare 11
Stachys silvatica
Abies alba
Caltha palustris
Cirsium oleraceum
Crépis paludosa
Daphne mezereum +
Knautia silvatica +

Paris quadrifolia +

Polygonatum multiflorum
Rosa spec
Viburnum opulus

23
43
33
32
25
1 2
1 2
21
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22
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Moosschicht:

Mnium undulatum 23

31. Luzula-Vaccinium-Oxalis-Asperula- a.s. paludosum-Typ

Wenn durch pflegliche Wirtschaft, besonders durch Begünstigung der
Laubbäume, in den oberen Schichten der Rohhumus im Oberboden abgebaut wird,
kommen die Pflanzen des Moder- und Mullbodens auf und drängen die typischen
Rohhumuspflanzen zurück.

So ist aus der Aufnahme Nr. 394 zu ersehen, daß in der Baum- und Strauchschicht

die Rotbuche hervortritt, während im Unterwuchs die Rohhumuspflanzen

Luzula luzuloides, Vaccinium myrtillus, Stachys officinalis, Lathyrus
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montanus zurücktreten. Die Artenliste zeigt außerdem, daß die Moder- und
Mullbodenpflanzen schon sehr vorherrschen. Wir erfahren aber auch, daß
unter dem ziemlich trockenen Oberboden (Luzula luzuloides) überschüssiges
Wasser vorhanden ist (Brachypodium silvaticum, Pteridium aquilinum 2 m hoch,
Carex fiacca). Daraus ist zu schließen, daß die Tanne in der Baum- und Strauchschicht

einen höheren Anteil haben sollte.

Tab. 34

Aufn. Nr. 379 Plateau des Ättebüel (1)
Aufn. Nr. 378 Plateau des Ättebüel (2)
Aufn. Nr. 591 Schweini, Plateau (3)

Baumschicht I : (I) (2) (3)

(1) 0,6
(2) 0,3,20 m
(3) 0,8-0,9, 8-15-20 m
Fagus silvatica 0,5 0,2 0,1
Pinus silvestris 0,3 0,5
Quercus petraea 0,2 0,15
Quercus robur + 0,15
Picea excelsa 0,8
Abies alba 0,1
Fraxinus excelsior +

Pseudotsuga menziesii +

Baumschicht II:
(1) 0.5
(2) 0,5
Fagus silvatica 0,6 0,6
Pinus silvestris 0,2 0,2
Picea excelsa 0,1 0,1
Pinus strobus 0,1 0,1

Strauchschicht :

Fagus silvatica 44 44 43
Tilia cordata 22 22 VI

3 U
3 ea

Pinus silvestris
Picea excelsa
Abies alba

1 2 12
22
12
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Niederwuchs : a b c d e

Vaccinium myrtillus 44 44 43 ™
Luzula luzuloides 12 22 12 ™
Pteridium aquilinum 1 1 32 + 4 ™ ¦¦

32 21 ™
Molinia arundinacea var. litoralis.. + 32 ™
Quercus petraea + 1 1

Abies alba + + ™

Frangula alnus + + ™

es
pq
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(D (2) (3)

Quercus robur + +
Calluna vulgaris 2 5

Carpinus betulus 12
Luzula pilosa 11
Veronica officinalis +2
Athyrium filix-femina +

Carex brizoides +

Carex silvatica +

Dryopteris austriaca +

Prenanthes purpurea +
Rubus idaeus +
Rubus spec +
Sorbus aucuparia +

Moosschicht:

Hylocomium splendens 35 12 33
Polytrichum formosum 22 23 34
Rhytidiadelphus triquetrus 12 +2 12
Pleurozium schreberi 22 12
Rhytidiadelphus loreus 12
Sphagnum acutifolium +4
Thuidium tamariscinum +2
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32. Luzula-Oxalis-Asperula- a.s. paludosum-Typ

In diesem Waldentwicklungstyp besitzt der Oberboden fast gar keinen
Rohhumus mehr, daher weichen die Rohhumuspflanzen, besonders Vaccinium
myrtillus, zurück. Dafür haben die Moder- und Mullbodenpflanzen neben den

Leitpflanzen des feuchten Unterbodens einen großen Anteil.
Wir haben hier den floristischen Aufbau von 3 Beständen tabellarisch geordnet.

In Aufnahme Nr. 330 wird die Baumschicht von der Rotbuche beherrscht, in
Aufnahme Nr. 453 von der Tanne und in Aufnahme Nr. 347 von der Fichte.
Da der Rotbuchenwald nur 0,2-0,3 bestockt ist, tritt hier die Himbeere als

typische Kahlschlagpflanze sehr hervor. Die Rotbuche hat in allen Beständen
einen höheren Anteil. Wie zu erwarten, ist die azidophile Moosschicht unter
herrschender Fichte am besten entwickelt und tritt unter Rotbuche zurück.
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Tab. 35

Aufn. Nr. 394 Teller bei Kirchleerau

Baumschicht:

0,4-0,6, 20-25 m
Fagus silvatica 0,9
Picea excelsa 0,1
Quercus robur +

Strauchschicht:

Fagus silvatica 2 1

Abies alba 11
Hex aquifolium +2 S§

Lonicera periclymenum + E

Lonicera xylosteum + -g %
O m M --/ u ra
ei 2. sX pq pq aq

3 ea
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TS TS
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m pqNiederwuchs:

Brachypodium silvaticum 3 3

Potentilla sterilis 2 3

Pteridium aquilinum {-2 m) 2 3

Asperula odorata 2 2

Hedera helix 2 2

Luzula luzuloides 2 2
Oxalis acetosella 2 2
Rubus spec 12
Vaccinium myrtillus 12
Hieracium murorum 11
Carex fiacca +3
Ilex aquifolium +2
Poa nemoralis +2
Athyrium filix-femina +

Knautia silvatica +

Lathyrus montanus +

Phyteuma spicatum +

Prenanthes purpurea +

Quercus petraea +

Stachys officinalis +

Vicia sepium +

Viola silvestris +

Moosschicht:

Atrichum undulatum +2

33. Vaccinium-Oxalis-Asperula- a. s. paludosum-Typ

Die Bestände dieses Waldentwicklungstyps sind dadurch gekennzeichnet, daß
auch der Oberboden einen guten Wasserhaushalt besitzt, weshalb Luzula
luzuloides im Unterwuchs fehlt.
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Tab. 36

Aufn. Nr. 330 Hubel bei Schöftland, Plateau (1)
Aufn. Nr. 453 Nordhänge des Roßrüggens (2)
Aufn. Nr. 347 Ebni bei Schöftland (3)

Baumschicht: (1) (2) (3)

(1) 0,2-0,3, 26-30 m
(2) 0,8, 20-25 m
(3) 0,9, 8-15 m
Fagus silvatica 0,7
Abies alba 0,3
Picea excelsa

Strauchschicht:

Fagus silvatica 12
Abies alba 2 2

Sambucus racemosa
Acer pseudoplatanus
Corylus avellana
Picea excelsa +

Niederwuchs:

Oxalis acetosella 3 3

Carex silvatica 12
Asperula odorata 12
Athyrium filix-femina 2 3

Luzula luzuloides 12
Ajuga reptans +2
Scrophularia nodosa +
Sambucus racemosa 11
Rubus idaeus 3 3

Potentilla sterills 12
Rubus spec
Viola silvestris 11
Milium effusum 12
Moehringia trinervia
Juncus conglomeratus +
Carex digitata
Dryopteris fillx-mas +

Solidago virga-aurea
Sorbus aucuparia +

Lamium galeobdolon
Petasites albus
Poa trivialis 15
Lysimachia nemorum 13
Mercurialis perennis 13
Aegopodium podagraria
Agrostis alba 12
Brachypodium silvaticum
Angelica silvestris
Pteridium aquilinum 11
Deschampsia caespitosa +2
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(1) (2) (3) a

Dryopteris austriaca +2
Galium rotundifolium +2
Rumex acetosella +2 ™
Abies alba +

Anemone nemorosa +

Cardamine amara +

Cephalanthera alba +
Circaea lutetiana +

Daphne mezereum +

Epilobium montanum +

Equisetum ramosisslmum +

Galeopsis pubescens +

Hieracium murorum +

Knautia silvatica +
Luzula pilosa +

Polygonatum multiflorum +

Rubus caesius +

Salvia verticillata +

Stachys silvatica +

Moosschicht:

Hylocomium splendens 12 33 22 ™
Rhytidiadelphus loreus 23 +2 22 ™
Atrlchum undulatum +3 +3
Polytrichum formosum 12 ™
Rhytidiadelphus triquetrus 12

Vaccinium myrtillus, begleitet von Veronica officinalis, Blechnum spicant,
Polytrichum formosum, Rhytidiadelphus loreus, läßt erkennen, daß dem
Oberboden einiger Rohhumus aufliegt.

In der Baumschicht der Aufnahme Nr. 624 herrscht die Tanne und in der
Baumschicht der Aufnahme Nr. 550 die Fichte.

Da der Tannwald nur eine sehr geringe Bestockung aufweist, ist es verständlich,

daß hier die Strauchschicht gut entwickelt ist. Trotzdem scheint die
wasserpumpende Wirkung dieses Bestandes geringer zu sein, denn im Unterwuchs

sind die hygrophilen Pflanzen viel stärker vertreten, so besonders Rubus

spec, Brachypodium silvaticum, Chaerophyllum cicutaria, Agrostis alba, Ranunculus

repens.
Im Fichten-Tannen-Rotbuchen-Mischwald Nr. 550 fehlt die Strauchschicht;

die hygrophilen, krautigen Pflanzen treten zurück. Dies hängt vor allem damit
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zusammen, daß der Wurzelraum des Oberbodens durch die flach streichenden
Wurzeln der Fichte ausgetrocknet wird. Das Tamariskenmoos kann hier jedoch
vorherrschen, weil dieses Moos im obersten Boden wurzelt, der durch die
Fichten weniger entwässert wird. Würde man jedoch den voll bestockten
Fichten-Mischwald kahlschlagen, dann würde die wasserpumpende Wirkung
der Baumschicht aufhören, der Wasserhaushalt im Oberboden steigen, und es

könnten sich viele hygrophile Arten ausbreiten.
Würden besondere Umstände, z. B. muldige Lage, das überschüssige Wasser

heben, dann würde Rubus spec, vorherrschen. Damit wäre der Rubus-Vaccinium-
Oxalis-Asperula-Typ erreicht.

34. Oxalis-Asperula- a.s. paludosum-Typ

Der Oxalis-Asperula-a.s.paludosum-Waldentwicklungstyp ist vor allem dadurch
gekennzeichnet, daß die Rohhumuspflanzen, abgesehen von den Astmoosen,
völlig zurücktreten. Dieser Waldentwicklungstyp stellt auf ehemals
landwirtschaftlich genutzten, mehr oder minder wechselfeuchten Böden einen Höhepunkt

der Waldentwicklung dar, und zwar dort, wo die Baumschicht von der
Fichte oder der Tanne beherrscht wird. Dies trifft vor allem für die Bestände

Nr. 349 und 570 zu, wo die Nadelstreu der Fichte und Tanne die Bildung
einer Moderschicht und damit das Gedeihen von Oxalis acetosella begünstigt.

Liegt dieser Typ in muldiger Lage, dann ist der Boden vernäßt, und es kommt
zum Rubus-Oxalis-Asperula-a.s. paludosum-Waldentwicklungstyp.

35. Rubus-Oxalis-Asperula- a.s. paludosum-Typ

Dieser Waldentwicklungstyp unterscheidet sich vom Oxalis-Asperula-a.s.
paludosum-Typ vor allem dadurch, daß infolge größerer Bodenvernässung Rubus
im Unterwuchs bodendeckend hervortritt. Auch dieser Waldtyp stellt einen
gewissen Höhepunkt der Waldentwicklung dar. Die Pflanzen des Moderbodens,
besonders Oxalis acetosella, werden durch die reichliche Nadelstreu von Fichte
und Tanne begünstigt.

Von den Nadelbäumen sollte hier vor allem die Tanne bevorzugt werden,
weil die Fichte diesen nährstoffreichen, wechselfeuchten bis wechselnassen
Boden trotz besten Wachstums nicht ertragen und daher im höheren Alter
kernfaul werden kann.
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Tab. 37 Aufn. Nr. 624 Tannwald, Plateau (1)
Aufn. Nr. 550 Frauenacker, Plateau (2)

Baumschicht: (1) (2)

(1) 0,3-0,4, 20-25 m
(2) 0,8-0,9, 20-25 (30) m
Abies alba 1,0 0,3
Fagus silvatica + 0,2
Picea excelsa 0,5

Strauchschicht: M

Abies alba 44 - g
Fagus silvatica 23 - j2 «5

Picea excelsa 12 - "§ .Q

Niederwuchs:
Oxalis acetosella 32 12
Asperula odorata 12 12
Vaccinium myrtillus 12 12
Rubus spec 12 +

Abies alba 11 +

Carex silvatica 11 +

Athyriumfilix-femina +2 +
Sambucus racemosa +2 +

Rubus idaeus + +

Sorbus aucuparia + +
Viola silvestris + +

Fagus silvatica 11
Agrostis alba +2
Ajuga reptans +2
Brachypodium silvaticum +2
Chaerophyllum cicutaria +2
Dryopteris austriaca +2
Galium rotundifolium +2
Geranium robertianum +2
Moehringia trinervia +2
Ranunculus repens +2
Veronica officinalis +2
Blechnum spicant +
Cicerbita muralis +
Fraxinus excelsior +
Hieracium murorum +
Knautia silvatica +
Luzula pilosa +
Picea excelsa +
Prunella vulgaris +

Pteridium aquilinum (30) +

Moosschicht:
Polytrichum formosum 22 22
Thuidium tamariscinum 4 3

Rhytidiadelphus loreus 2 2
Rhytidiadelphus triquetrus 12
Mnium punctatum 12
Atrichum undulatum +2
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Tab. 38

Aufn. Nr. 349 Ebni bei Schöftland (1)
Aufn. Nr. 570 Frauenacker, Plateau östl. d. Waldstraße (2)

Baumschicht: (1) (2)

(1) 0,9, 8-15 m (20)
(2) 0,7, 15-20 m
Picea excelsa 0,7 0,1
Fagus silvatica 0,3 0,1
Abies alba 0,8

Strauchschicht:

Fagus silvatica + -t

Abies alba + E

Fraxinus excelsior + 43
43

Niederwuchs: ^ * 2
Oxalis acetosella 43 32
Asperula odorata 12 22
Dryopterisfilix-mas +2 12
Rubus spec +2 12
Carex digitata +2 +2
Fraxinus excelsior + 11
Carex silvatica + +

Milium effusum + +

Sambucus racemosa + +

Sorbus aucuparia + +

Viola silvestris + +

Potentilla sterilis • 12
Ajuga reptans +3
Galium rotundifolium • +2
Lysimachia nemorum • +2
Moehringia trinervia • +2
Abies alba • +

Acer pseudoplatanus • +

Athyrium filix-femina +
Cicerbita muralis • +

Epilobium montanum • +

Epipactis latifolia +
Hieracium murorum +
Luzula pilosa • +

Picea excelsa • +

Phyteuma spicatum +
Polygonatum multifiorum +
Prenanthes purpurea +
Pteridium aquilinum ¦ +

Moosschicht:

Polytrichum formosum 23 22
Thuidium tamariscinum 22 22
Atrichum undulatum • 2 2

Rhytidiadelphus loreus 12 12
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36. Der Carex brizoides-Oxalis acetosella- a. s. paludosum-Typ

läßt oberflächlich verdichteten, luftarmen, wechselfeuchten Boden erkennen;
das herrschende Auftreten von Carex brizoides läßt vermuten, daß das Seegras
ehemals gemäht wurde. Aus dem hohen Anteil von Oxalis im Unterwuchs
erfahren wir, daß sich bereits Bodenleben angesiedelt hat und durch dieses

Moderboden gebildet wurde.
In Kenntnis dieser Zusammenhänge sollte man hier der Tanne einen höheren

Anteil einräumen, weil sie wechselfeuchte, luftarme Böden viel besser ertragen
kann als die Fichte, die an solchen Örtlichkeiten leicht kernfaul wird, da ihr der
luftarme, wechselfeuchte und zugleich nährstoffreiche Boden nicht zusagt.

Der durchlichtete Bestand der Aufnahme Nr. 329 besiedelt einen eben

gelegenen Boden mit Wasserüberschuß im Unterboden.
Diesen Umweltbedingungen ist es zuzuschreiben, daß der Adlerfarn,

begleitet von Ajuga reptans, Deschampsia caespitosa und Juncus conglomeratus
im geschlossenen Seegrasbestand so zur Herrschaft gelangen konnte.

Ich vermute, daß durch ständige Mahd der Seegrasbestand besonders

begünstigt wird. Waldbaulich sollte die Tanne bevorzugt werden.
Die Lärche, die wir z. B. in Aufnahme Nr. 332 in der Baumschicht antreffen,

ist hier nicht standortsgemäß, denn sie stellt an die Bodendurchlüftung sehr

große Ansprüche. Der Bergahorn würde luftarmen, wechselfeuchten Boden
viel besser ertragen.

Tab. 39

Aufn. Nr. 598 Schweini : Plateau

Baumschicht I:
0,5-0,6, 30-35 m
Abies alba 0,7
Fagus silvatica 0,2
Picea excelsa 0,1-0,2

Baumschicht II :

0,5, 6-8 m
Acer pseudoplatanus 0,5
Fagus silvatica 0,3
Abies alba 0,2

Strauchschicht:

Sambucus racemosa 3 4
Acer pseudoplatanus 2 4
Abies alba 12
Fagus silvatica 12
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Niederwuchs:
Rubus spec 4 5-5 5

43
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pq
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pq
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Z

Oxalis acetosella
Asperula odorata
Rubus idaeus
Carex remota
Dryopteris austriaca
Dryopteris filix-mas
Moehringia trinervia
Abies alba
Acer pseudoplatanus
Hieracium murorum
Luzula pilosa
Picea excelsa
Sambucus racemosa
Solidago virga-aurea
Ajuga reptans
Athyrium filix-femina
Galium rotundifolium
Vaccinium myrtillus
Carex silvatica
Cicerbita muralis
Epilobium montanum
Galeopsis pubescens
Milium effusum
Prenanthes purpurea
Viola silvestris

Moosschicht:

Hylocomium splendens
Polytrichum formosum
Rhytidiadelphus loreus
Atrichum undulatum

32
22
22

2
2

2

2

Rhytidiadelphus triquetrus

+ 2
+ 2
+ 2

+ 2
+

+

+

+

+

+

+

33
33
23
1 2

+ 2

Unter solchen Standortsbedingungen könnten bei Überführung des

Rotbuchen-Ausschlagwaldes in einen Rotbuchen-Tannen-Fichten-Mischwald mit
einem Voranbau von Schwarzerle in Blößen große Erfolge erzielt werden.
Die Schwarzerle erträgt, wenn ihr hinreichend Licht zur Verfügung steht, die
Böden dieses Bestandes sehr gut und vermag den Boden tiefgreifend zu
verbessern.

Bei pfleglicher Waldwirtschaft würde sich der Oxalis-Carex brizoides-reiche
Mischwald zu einem Carex brizoides-arrasn, Oxalis-Asperula-reichen Mischwald
entwickeln.

266



37. Rubus-Vaccinium-Oxalis-Asperula- a.s. paludosum-Typ

Für diesen Waldentwicklungstyp ist es kennzeichnend, daß im Unterwuchs
Rubus herrschend hervortritt, begleitet von Vaccinium myrtillus, Oxalis acetosella

und den typischen Mullbodenpflanzen, wie Asperula odorata, Carex
silvatica und Moehringia trinervia.

Die Tabelle zeigt Aufnahmen verschiedener Bestände. Die Baumschicht
wird jeweils von einer anderen Holzart beherrscht, so in der Aufnahme Nr. 616

von der Stieleiche, in Nr. 582 von der Tanne und in Nr. 552 von der Fichte.
Im Bestand Nr. 607 fehlt die Baumschicht, weil sie abgeschlagen wurde. Hier
beherrscht die Esche die Strauchschicht. In diesem Eschen-Buschwald treten
die feuchten bis nassen Boden liebenden Pflanzen, wie Cardamine amara,
Carex remota und Mnium undulatum, sehr hervor.

Tab. 40

Aufn. Nr. 329 Hubel bei Schöftland (1)
Aufn. Nr. 332 Hubel bei Schöftland (2)

Baumschicht: (1) (2)

(1) 0,3, 25-30 m
(2) 0,9, 35-Wm
Fagus silvatica 0,7 0,6
Abies alba 0,3
Larix decìdua 0,3
Pinus silvestris 0,2

Strauchschicht:

Fagus silvatica 12 + g
Abies alba 22 E

9 ™
Picea excelsa + J3 — .§IllNiederwuchs: K * **

Carex brizoides 55 45
Pteridium aquilinum 43 33 ™ ™

Oxalis acetosella 23 22 ™
Rubus idaeus + 11
Ajuga reptans 12
Rubus spec 11
Angelica silvestris +

Deschampsia caespitosa +

Juncus conglomerate +

Lamium galeobdolon + ™
Luzula luzuloides + ™
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TS
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Tab.41

Aufn. Nr. 616

Aufn. Nr. 582
Aufn. Nr. 552
Aufn. Nr. 607

Tannwald, Plateau (1)
Rotler, Plateau (2)
Frauenacker, Plateau (3)
Schweini, Plateau (4)

Baumschicht: (1) (2) (3) (4)

(1) 0,8,6 m
(2) 0,3-0,4, 20-25 m
(3) 0,8-0,9, 20-25 (30) m
(4) -
Abies alba 0,6 0,3
Fagus silvatica 0,4 0,2
Picea excelsa 0,6
Quercus robur 10

Strauchschicht:

Abies alba 12 44
Fagus silvatica 22 23
Fraxinus excelsior
Picea excelsa 2 2

Niederwuchs:
Rubus spec 43 23
Oxalis acetosella 32 12
Vaccinium myrtillus 2 2 2 2
Rubus idaeus 12 11
Carex silvatica 11 21
Abies alba 11 11
Festuca gigantea +2 22
Moehringia trinervia 12
Asperula odorata 11 +

Sambucus racemosa 11
Lysimachia nemorum +3 +2
Scrophularia nodosa +
Dryopteris austriaca 12
Agrostis alba 14
Pteridium aquilinum + 2 3

Geranium robertianum
Picea excelsa +
Lamium galeobdolon +2
Dryopteris filix-mas +2
Cicerbita muralis
Epilobium montanum
Fagus silvatica + +
Potentilla sterilis 2 2

Cardamine amara
Dactylis glomerata 12
Hedera helix
Acer pseudoplatanus 11
Ajuga reptans
Athyrium filix-femina

+

+

45
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(1) (2) (3) (4) a

Carex remota +2
Juncus conglomerate +2
Melampyrum pratense +2 ™
Urtica dioica +2
Angelica silvestris +

Eupatorium cannabinum +

Frangula alnus +

Galeopsis pubescens +

Hieracium murorum +

Luzula pilosa +
Milium effusum +
Solidago virga-aurea + ™
Viola silvestris +

Moosschicht:

Hylocomium splendens 22 33 12 ™
Polytrichum formosum +2 12 +2 ™
Atrichum undulatum +2 12
Mnium undulatum 4 3

Mnium punctatum 2 3
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Zusammenfassung

Ich habe das zum Methodenvergleich herangezogene Waldgebiet von Kirchleerau

im Kanton Aargau in der Schweiz kartiert und habe hiebei meine
Methode als Beispiel für eine vegetationskundliche Methode, die besonders die
Dynamik der Pflanzengesellschaften berücksichtigt, angewandt. Dabei zeigte
es sich, daß die Waldbestände dieses Gebietes durch waldverwüstende Eingriffe,
wie Brandwirtschaft, Ackerzwischennutzung, ungeregelten Weidebetrieb,
Kahlschlag, Mahd, Niederwaldbetrieb und Streunutzung ehemals sehr
herabgewirtschaftet wurden und sich je nach den Standortsverhältnissen verschieden
schnell erholen. Die wasserzügigen Unterhänge, die von den Oberhängen
Wasser und Feinerde zugeführt erhalten, erholen sich besonders in schattiger
Lage um vieles rascher als die bodentrockenen, sonnig gelegenen Waldbestände.

Die landwirtschaftliche Zwischennutzung, besonders die Wald-Feldwirtschaft,,
hat auf den mehr oder minder ebenen Plateaus durch Bildung von Pflugsohlen
Bodenvernässungen mit sich gebracht.

Die Störung des Nährstoffkreislaufes durch Streunutzung, durch ungeregelte
Weide- und Wald-Feldwirtschaft hat das Bodenleben sehr reduziert und die

Bildung von Rohhumus-Auflageschichten begünstigt.
Zu dieser Erkenntnis müssen wir kommen, wenn wir den Wald genauer

betrachten und erkennen, daß die meisten Laubwälder Ausschlagwälder sind
und die vielen azidophilen Pflanzenarten, wie besonders Blechnum spicant,
Deschampsia flexuosa, Agrostis capillaris, Carex montana1, Carex pilulifera,
Luzula luzuloides, Lathyrus montanus, Pirola secunda, Pirola minor, Pirola vi-

rens, Vaccinium vitis-idaea, Vaccinium myrtillus, Teucrium scorodonia, Veronica

officinalis, Melampyrum pratense, Solidago virga-aurea1, Hieracium pilosella1
und Hieracium umbellatum, den Rohhumusboden verraten.

Dazu kommt, daß viele Waldteile die ehemalige landwirtschaftliche Nutzung
erkennen lassen, wie z.B. Weid, Stierengart, Roßrücken, Frauenacker, Winterhalde,

Sonnhalde, Burghalde, Eichhalde, Bühl, Klausacker-Weid, Kühstalli,
Gerbersboden, Oedisweid, Ringacker, Sidler, Schweini, Gänserain.

Ich habe das Waldgebiet mit Frau Dr. Helke Bosse-Martin erkundet und
habe die Vegetationseinheiten ausgeschieden. Frau Dr. Bosse-Martin hat die
Vegetationskartierung nach meinen Richtlinien durchgeführt; die Vegetationskarte

zeichnete nach einem Entwurf von Frau Dr. Martin Frl. Waltraud
Wabnegger.

1 Anmerkung der Redaktion : Diese Arten sind nach unseren Erfahrungen im Gebiet nicht
nur auf sauren Böden verbreitet.
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Legende zur Karte der Standortsformengruppen des Kirchleerauer Waldes
(Auszug aus dem Erläuterungsband für den Gebrauch im Walde)

von Eberhardt, D. Kopp und Passarge

Kennzeichen des natürlichen Standortes

Kennzeichen der
Standortsformengruppe

Standorts-
kundliche
Bezeichnung

Vegetationskundliche

Bezeichnung
(Naturnaher

vegetationstyp)

Kennzeichen der Standortsformen
(nur standortskundlich)

Kurzbezeichnung

NR
Grundnasse bis
grundfeuchte
reiche Standorte

Bärlauchtyp
des Ahorn-
Eschenwaldes

Schöftlander
Lehm-Hanggley

Stabile Standortseigenschaften
Merkmale der Bodenform: Bodentyp, Körnungsart und
Karbonatgehalt, geologisches Substrat und
Wasserführung; Geländeform und reliefbedingte
Mesoklimaeigenschaften

Mull-Gley im Übergang zum Pseudogley mit hoher
Sättigung oder karbonathaltig. Schwach steiniger, mäßig
bis stark kiesiger sandiger Lehm oder lehmiger Sand,
vielfach ab SO cm mäßig bis stark karbonathaltig.
Vorwiegend (mergeliges) Rißablagerungsmaterial. Flach
sitzendes zeitweiliges Hangwasser mit kurzer nasser Phase,
in nässefreier Periode aber ständig feucht.
Schwach bis stark geneigte Hangmulden sowie schwach
bis mäßig geneigte Hangfußlagen.
Weiserprofile: Grube 19 und 31

Kennzeichen des Standorts- Wuchsleistung Baumarten- Bemerkungen
zustandes (nur für die Standorts- (Vitalität) der Vorschläge
formengruppe) wichtigsten

Baumarten H
HumusEinheit der aktuellen art
form Vegetation (aktueller

Standorts¬
M Mischbaum¬

art
vegetationstyp) N Nebenbaum¬

art

HumusNatürliche Vegetation gut: H: Esche, Auf Naßstellen
reicher überwiegend unver- Erle, Esche Bergahorn bevorzugter
Mull ändert oder wenig Anbau der

verändert erhalten M: Stieleiche,
Bergrüster

N: Erle,
Vogelkirsche

Erle

C2
Durchschnittlich
wasserversorgte
kalkreiche
Standorte

Blauseggentyp Moosleerauer
des Eichen-
Buchenwaldes,

Bingelkraut-
Ausbildung

Schotter- und
Moränen-Rendsina

wie oben, jedoch
in Plateaulage1

Typische bis braune Rendsina (Pararendsina). Sehr stark Mull
bis stark steinig-kiesiger lehmiger Sand oder sandiger
Lehm, sehr stark karbonathaltig. Mergeliger Rißschotter
oder mergelige Würmseitenmoräne. Frisch bis ziemlich
frisch. Mäßig bis stark geneigte Unter- bis Mittelhänge.
Weiserprofile: Grube 33 und 20

Wie oben, jedoch in verebneter Lage und nur auf
mergeliger Würmseitenmoräne.

wie oben sehr gut:
Douglasie

H: Buche

M: Tanne,
ziemlich gut: Traubeneiche
Buche, Esche

N: Esche,
gut: Bergahorn,
Tanne Vogelkirsche,

Douglasie

wie oben gut: Tanne H: Trauben¬
eiche,

ziemlich gut: Buche
Föhre

M: Föhre,
mäßig: Buche Lärche

N: Hainbuche,
Feldahorn

C3
Unterdurch-

Blauseggentyp Moosleerauer
des Trauben- Schotter- und

schnittlich wasser-
eichenversorgte

kalkreiche
Standorte

Buchenwaldes,

Bergseggen-
Ausbildung

Moränen-Rendsina,

reliefbedingt
trockener2

Ödel-Molasse-
mergel-Rendsina,
reliefbedingt
trockener

Bodentyp, Körnungsart, Karbonatgehalt und geologisches
Substrat wie oben. Ziemlich trocken. Meist sonnseitige,
stark geneigte bis steile Mittel- und Oberhänge sowie
Hangrücken.
Weiserprofil: Grube 46

Typische Rendsina (Pararendsina). Stein- und kiesfreier
Mittel- bis Feinsand. Stark bis sehr stark karbonathaltig.
Molassemergel. Ziemlich trocken. Meist sonnseitige, stark
geneigte bis steile Mittel- und Oberhänge, auch
terrassenförmig abgeflachte Hangpartien.
Weiserprofil: Grube 36

Mull

1 Wo Plateaulage nicht besonders vermerkt ist, befinden sich die Standortsformen im Hanggelände.
2 Wo keine trockneren und frischeren Lagen vermerkt sind, befinden sich die Standortsformen in normaler Lage.



Legende zur Karte der Standortsformengruppen des Kirchleerauer Waldes
(Auszug aus dem Erläuterungsband für den Gebrauch im Walde)

von Eberhardt, D. Kopp und Passarge

Kennzeichen des natürlichen Standortes

Kennzeichen der
Standortsformengruppe

Standorts-
kundliche
Bezeichnung

Vegetationskundliche

Bezeichnung
(Naturnaher

vegetationstyp)

Kennzeichen der Standortsformen
(nur standortskundlich)

Kurzbezeichnung Stabile Standortseigenschaften
Merkmale der Bodenform: Bodentyp, Körnungsart und
Karbonatgehalt, geologisches Substrat und
Wasserführung; Geländeform und reliefbedingte
Mesoklimaeigenschaften

Rl
Überdurchschnittlich

wasserversorgte reiche
Standorte

Einbeerentyp
des Tannen-
Buchenwaldes,

Rasenschmielen-Ausbildung

Roßrücken-Lehm-
Braunerde,
reliefbedingt
frischer

Hirschacker-
Lehm-Braunerde,
reliefbedingt
frischer

Rötler-Lehm-
Braunerde,
reliefbedingt
frischer und
windgeschützt

Typische Braunerde hoher Sättigung, stellenweise im
Untergrund schwach marmoriert. Kaum, selten schwach
kiesiger Schlufflehm bis toniger Schlufflehm über
skelettfreiem Mittel- bis Feinsand oder teilweise sandigem
Schluff, ab 60-80 cm, teilweise erst ab 2 m stark bis sehr
stark karbonathaltig. Solifluidal verlagerte Decke über
Molasse. Sehr frisch, z.T. grundfrisch. Vorwiegend
schattseitige, windgeschützte, stark geneigte und steile
Hangmulden.
Weiserprofil: Grube 61

Typische Braunerde hoher Sättigung, z.T. im Untergrund
schwach marmoriert. Schwach bis mäßig steiniger, mäßig
bis stark kiesiger sandiger Lehm, im oberen Profilteil oft
Schlufflehm, vorwiegend ab 0,8-1,5 m karbonatführend.
Riß- und würmeiszeitliches Ablagerungsmaterial, stellenweise

mit Decke. Sehr frisch, z.T. grundfrisch. Meist
schattseitige und windgeschützte Hangmulden, Hangfußlagen,

steile Unterhänge und Gräben.

Typische Braunerde geringer Sättigung, zum Teil im
Untergrund schwach marmoriert. Schwach bis mäßig
steiniger, schwach bis mäßig kiesiger sandiger Lehm, im
oberen Profilteil teilweise lehmiger Schluff, bis >2 m
karbonatfrei. Rißablagerungsmaterial, stellenweise mit
Decke. Sehr frisch, z.T. grundfrisch. Stark windgeschützte,
schattseitige, schwach bis mäßig geneigte, stellenweise auch

muldige luftfeuchte Hangfußlagen und steile Unterhänge.
Weiserprofil: Grube 16

Kennzeichen des Standorts- Wuchsleistung Baumarten- Bemerkungen
zustandes (nur für die Standorts- (Vitalität) der vorschlage
formengruppe) wichtigsten

Baumarten H
HumusEinheit der aktuellen art
form Vegetation (aktueller

Standorts¬
M Mischbaum¬

art
vegetationstyp) N Nebenbaum¬

art

Mull Natürliche Vegetation sehr gut: H : Tanne, Fichte nur
überwiegend unverTanne, Fichte Buche auf der
ändert oder wenig Rötler- und

i verändert erhalten, gut: Buche, M: Esche, Hirschacker-
kleinflächig (nur bei Esche Bergahorn,
Rötler-Lehm-BraunStieleiche, erde
erde) Brombeer- (Fichte)
Einbeerentyp, zum
Teil mit springkrautN: Bergrüster,
reicher Ausbildung Vogelkirsche

Douglasie



Legende zur Karte der Standortsformengruppen des Kirchleerauer Waldes
(Auszug aus dem Erläuterungsband für den Gebrauch im Walde)

von Eberhardt, D. Kopp und Passarge

Kennzeichen des natürlichen Standortes

Kennzeichen der
Standortsformengruppe

Standorts-
kundliche
Bezeichnung

Vegetationskundliche

Bezeichnung
(Naturnaher

vegetationstyp)

Kennzeichen der Standortsformen
(nur standortskundlich)

Kurzbezeichnung Stabile Standortseigenschaften
Merkmale der Bodenform: Bodentyp, Körnungsart und
Karbonatgehalt, geologisches Substrat und
Wasserführung; Geländeform und reliefbedingte
Mesoklimaeigenschaften

Kennzeichen des StandortsWuchsleistung BaumartenBemerkungen

zustandes (nur für die Standorts(Vitalität) der vorschläge
formengruppe) wichtigsten

Baumarten H HauptbaumHumus-

Einheit der aktuellen art
form Vegetation (aktueller M= Mischbaum¬

Standortsart

vegetationstyp) N Nebenbaum¬
art

R2
Durchschnittlich
wasserversorgte
reiche Standorte

Einbeerentyp
des Tannen-
Buchenwaldes,

typische

Ausbildung

Roßrücken-Lehm-
Braunerde

wie oben, jedoch
in Plateaulage

Hirschacker-
Lehm-Braunerde

wie oben, jedoch
in Plateaulage

Bodentyp, Körnungsart, Karbonatgehalt und geologisches
Substrat wie bei Standortsformengruppe Rl. Frisch.
Meist schattseitige oder nicht wind- und sonnenausgesetzte

mäßig bis stark geneigte Hangterrassen und stark
geneigte bis steile Hangmulden in Mittel- bis Oberhanglage,

auch steile Unter- bis Mittelhänge.
Weiserprofil: Grube 59

Bodentyp, Körnungsart, Karbonatgehalt, geologisches
Substrat und Wasserführung wie oben.
Ebene und schwach geneigte Hangterrassen.
Weiserprofil: Grube 77

Bodentyp, Körnungsart, Karbonatgehalt und geologisches
Substrat wie bei Standortsformengruppe Rl.
Frisch. Meist schattseitige oder nicht wind- und
sonnenausgesetzte stark geneigte bis steile Hangmulden und
Unter- bis Mittelhänge.
Weiserprofil: Grube 50

Wie oben, jedoch ebene und schwach geneigte Lagen.
Weiserprofil: Grube 121

Mull Natürliche Vegetation sehr gut:
überwiegend unver- Tanne
ändert oder wenig
verändert erhalten gut: Lärche,

Föhre

ziemlich gut:
Buche

H: Tanne, Fichte nur
Buche auf Hirsch-

acker-Lehm-
M: (Douglasie), Braunerde,

Esche, Lärche
vorrichte) wiegend auf

Roßrücken-
N: Bergahorn, Lehm-Braun-

Vogelkirsche, erde
Stieleiche,
Lärche

R3
Unterdurchschnittlich

wasserversorgte reiche
Standorte

Blauseggen- Roßrücken-Lehmtyp
des

Trauben-
eichen-
Buchen-
waldes,
typische
Ausbildung

Braunerde,
reliefbedingt
trockener

Hirschacker-
Lehm-Braunerde
reliefbedingt
trockener

Bodentyp, Körnungsart, Karbonatgehalt und geologisches
Substrat wie bei Standortsformengruppen Rl. Ziemlich
frisch. Schattseitige oder meist nicht wind- und
sonnenausgesetzte steile Mittel- und Oberhänge, sanfte Rücken
und stark geneigte bis steile Hangrücken.
Weiserprofil: Grube 74

Bodentyp, Körnungsart, Karbonatgehalt und geologisches
Substrat wie bei Standortsformengruppe Rl. Ziemlich
frisch. Schattseitige oder meist nicht wind- und
sonnenausgesetzte steile Mittel- und Oberhänge, sanfte Rücken,
stark geneigte Hangrücken sowie schwach bis stärker
geneigte Plateaurandlagen.

Mull Natürliche Vegetation gut: Tanne
überwiegend unverändert

oder wenig
verändert erhalten

H: Buche

ziemlich gut: M: Tanne,
Föhre Lärche

mäßig: N: TraubenBuche,

Eiche eiche,
Föhre,
(Weymouthskiefer)



Legende zur Karte der Standortsformengruppen des Kirchleerauer Waldes
(Auszug aus dem Erläuterungsband für den Gebrauch im Walde)

von Eberhardt, D. Kopp und Passarge

Kennzeichen des natürlichen Standortes

Kennzeichen der
Standortsformengruppe

Standorts-
kundliche
Bezeichnung

Kennzeichen der Standortsformen
(nur standortskundlich)

Kurzbezeichnung

R2s

Vegetationskundliche

Bezeichnung
(Naturnaher

vegetationstyp)

Blauseggen- Gänserain-Lehm-
Wärmetyp des Fahlerde,
begünstigte Trauben- reliefbedingt
durchschnittlich eichen- wärmebegünstigt
wasserversorgte Buchen-
reiche Standorte waldes,

typische
Ausbildung

Stabile Standortseigenschaften
Merkmale der Bodenform: Bodentyp, Körnungsart und
Karbonatgehalt, geologisches Substrat und
Wasserführung; Geländeform und reliefbedingte
Mesoklimaeigenschaften

Brönner-Lehm-
Fahlerde,
reliefbedingt
wärmebegünstigt

Hirschacker-Lehm-
Braunerde,
reliefbedingt
wärmebegünstigt

Lessivé (Fahlerde) mit Übergängen zur Braunerde. Kaum
steiniger, schwach, selten mäßig kiesiger sandiger Lehm
(Et-Horizont) über Lehm oder tonigem Lehm (Bt-
Horizont) über skelettfreiem Mittel- und Feinsand oder
sandigem Schluff, ab 60-80 cm und tiefer stark bis sehr
stark karbonathaltig. Solifluidal verlagerte Decke über
karbonatführender Molasse. Frisch bis ziemlich frisch.
Sonnseitige, nicht windausgesetzte, stark geneigte bis steile
Unter- bis Mittelhänge und Hangmulden (meist in S- und
SE-Exposition).
Weiserprofile: Grube 49 und 35

Lessivé (Fahlerde), z.T. mit Übergängen zur Braunerde.
Schwach bis mäßig, selten stark steiniger, mäßig bis stark
kiesiger sandhaltiger Lehm über sehr stark steinig-kiesigem
lehmigem Sand, im oberen Profilteil teilweise mit lehmigem
Schluff; ab 60-80 cm, teilweise tiefer stark und sehr stark
karbonathaltig. Solifluidal verlagerte Decke über
mergeligem Rißschotter. Wasserführung, Geländeform
und Standortsklima wie oben.
Weiserprofil: Grube 3

Bodentyp, Körnungsart, Karbonatgehalt und geologisches
Substrat wie bei Standortsformengruppe Rl. Geländeform,
Wasserführung und Standortsklima wie oben.
Weiserprofil: Grube 45

Kennzeichen des StandortsWuchsleistung Baumarten- Bemerkungen
zustandes (nur für die Standorts(Vitalität) der vorschlage
formengruppe) wichtigsten

Baumarten H HauptbaumHumus-

Einheit der aktuellen art
form Vegetation (aktueller M -- Mischbaum¬

Standortsart

vegetationstyp) N Nebenbaum¬
art

Mull Natürliche Vegetation sehr gut: H: Buche
überwiegend unverTanne, Fichte
ändert oder wenig M: Lärche,
verändert erhalten gut: Lärche, Trauben¬

Föhre eiche

ziemlich gut:
Buche, Eiche

N: Feldahorn,
Hainbuche,
Vogelkirsche
Föhre,
(Winterlinde)



Legende zur Karte der Standortsformengruppen des Kirchleerauer Waldes
(Auszug aus dem Erläuterungsband für den Gebrauch im Walde)

von Eberhardt, D. Kopp und Passarge

Kennzeichen des natürlichen Standortes

Kennzeichen der
Standortsformengruppe

Standorts- Vegetationskundliche

kundliche
Bezeichnung Bezeichnung

(Naturnaher

vegetationstyp)

Kennzeichen der Standortsformen
(nur standortskundlich)

Kurzbezeichnung

R3s

Wärmebegünstigte eichen-
unterdurch- Buchen-
schnittlich wasser- waldes,
versorgte reiche typische
Standorte Ausbildung

Blauseggentyp Gänserain-Lehm-
des Trauben- Fahlerde,

reliefbedingt
trockener und
wärmebegünstigt

Brönner-Lehm-
Fahlerde,
reliefbedingt
trockener und
wärmebegünstigt

Hirschacker-
Lehm-Braunerde,
reliefbedingt
trockener und
wärmebegünstigt

Stabile Standortseigenschaften
Merkmale der Bodenform: Bodentyp, Körnungsart und
Karbonatgehalt, geologisches Substrat und
Wasserführung; Geländeform und reliefbedingte
Mesoklimaeigenschaften

Bodentyp, Körnungsart, Karbonatgehalt und geologisches
Substrat wie bei Standortsformengruppe R2s. Ziemlich
frisch bis ziemlich trocken. Sonnseitige, nicht windausgesetzte,

meist steile Mittel- bis Oberhänge.

Bodentyp, Körnungsart, Karbonatgehalt und geologisches
Substrat wie bei Standortsformengruppe R2s.
Wasserführung, Geländeform und Standortsklima wie oben.
Weiserprofil: Grube 1

Bodentyp, Körnungsart, Karbonatgehalt und geologisches
Substrat wie bei Standortsformengruppe Rl.
Wasserführung, Geländeform und Standortsklima wie oben.

Kennzeichen des StandortsWuchsleistung Baumarten- Bemerkungen
zustandes (nur für die Standorts(Vitalität) der Vorschläge
formengruppe) wichtigsten

Baumarten H HauptbaumHumus-

Einheit der aktuellen art
form Vegetation (aktueller M= Mischbaum¬

Standortsart

vegetationstyp) N Nebenbaum¬
art

Mull Natürliche Vegetation ziemlich gut: H: Buche,
überwiegend unverFöhre Traubeneiche,
ändert oder wenig
verändert erhalten mäßig: Buche, M: Lärche,

Eiche Föhre,
(Weymouthskiefer)

N: Feldahorn,
Hainbuche,
Robinie,
(Winterlinde)

K1 Waldmeister-
Überdurch- typ des
schnittlich wasser-
Tannenversorgte kräftige Buchen-
Standorte waldes

Rötler-Lehm- Typische Braunerde geringer Sättigung, stellenweise im
Braunerde, Untergrund schwach marmoriert. Schwach bis mäßig
relief bedingt steiniger, schwach bis mäßig kiesiger sandiger Lehm, im
frischer oberen Profilteil teilweise lehmiger Schluff.

Rißablagerungsmaterial, stellenweise mit solifluidal
verlagerter Decke. Sehr frisch. Meist schattseitige, nicht
wind- und sonnenausgesetzte, stark geneigte bis steile
Unterhänge, Hangmulden, schwach bis mäßig geneigte
Hangfußlagen und Plateaumulden.
Weiserprofil: Grube 15

Stolten-Lehm- Typische Braunerde geringer Sättigung, stellenweise im
Braunerde Untergrund schwach marmoriert. Sehr schwach steinig-
reliefbedingt kiesiger sandiger Lehm oder lehmiger Sand über
skelettfrischer freiem Mittel- und Feinsand oder sandigem Schluff;

karbonatfrei. Solifluidal verlagerte Decke über Molasse.
Sehr frisch. Schattseitige oder nicht wind- und
sonnenausgesetzte, stark geneigte bis steile Unterhänge,
Hangmulden und schwach bis mäßig geneigte Hangfußlagen.

Mullartiger

Moder

Moder

NatürlicheVegetation sehr gut:
überwiegend unver- Tanne, Fichte
ändert oder wenig
verändert erhalten, gut: Buche
teilw. Weißwurztyp,
brombeerreiche
Ausbildung

Tamariskenmoostyp

H: Tanne,
Fichte,
Buche

M: (Douglasie),
Stieleiche

N: Esche,
Bergahorn



Legende zur Karte der Standortsformengruppen des Kirchleerauer Waldes
(Auszug aus dem Erläuterungsband für den Gebrauch im Walde)

von Eberhardt, D. Kopp und Passarge

Kennzeichen des natürlichen Standortes

Kennzeichen der
Standortsformengruppe

Standorts-
kundliche
Bezeichnung

Vegetationskundliche

Bezeichnung
(Naturnaher

vegetationstyp)

Kennzeichen der Standortsformen
(nur standortskundlich)

Kurzbezeichnung Stabile Standortseigenschaften
Merkmale der Bodenform: Bodentyp, Körnungsart und
Karbonatgehalt, geologisches Substrat und
Wasserführung; Geländeform und reliefbedingte
Mesoklimaeigenschaften

K2 Waldmeister- Rötler-Lehm-
Durchschnittlich typ des Braunerde in
wasserversorgte Tannen- Plateaulage
kräftige Standorte Buchen¬

waldes
Rötler-Lehm-
Braunerde (im
Hanggelände)

Stolten-Lehm-
Braunerde in
Plateaulage

Stolten-Lehm-
Braunerde (im
Hanggelände)

K2w Waldmeister- Tellereggen-
Wie vor, jedoch typ des Lehm-Pseudo-
schwach Tannen- gley-Braunerde in
wechselfeucht BuchenPlateaulage

waldes

Bodentyp, Körnungsart und geologisches Substrat wie bei
Standortsformengruppe Kl. Frisch. Ebene und schwach
bis mäßig geneigte Plateaulagen.
Weiserprofil: Grube 8

Bodeneigenschaften wie oben. Schattseitige oder nicht
wind- und sonnenausgesetzte, meist steile Mittel- bis
Oberhänge, stark geneigte bis steile Hangmulden in Mitteibis

Oberhanglage.
Weiserprofil: Grube 13

Bodentyp, Körnungsart und geologisches Substrat wie bei
Standortsformengruppe Kl. Frisch. Plateauartige Rücken.

Bodeneigenschaften wie oben. Schattseitige oder nicht
wind- und sonnenausgesetzte, stark geneigte bis steile
Mittel- bis Oberhänge und Hangmulden in Mittel- bis
Oberhanglage.

Kennzeichen des StandortsWuchsleistung BaumartenBemerkungen

zustandes (nur für die Standorts(Vitalität) der vorschläge
formengruppe) wichtigsten

Baumarten H
HumusEinheit der aktuellen art
form Vegetation (aktueller

Standortsvegetationstyp)

M -- Mischbaum¬
art

N Nebenbaum¬
art

MuliNatürliche Vegetation sehr gut: H: Tanne, An S- und
artiger wenig verändert Tanne, Fichte Buche SE-Lagen statt
Moder erhalten der Fichte die

ziemlich gut: M: Fichte Lärche als
Mull Brombeer-

Einbeerentyp
Buche

N: Stieleiche,
Bergahorn,
(Douglasie),
Eberesche,

Mischbaumart

Mullartigei ¦ Weißwurztyp Aspe
Moder

Moder Tamariskenmoostyp

Rohhumus- Rotstengelmoostyp
artiger Moder

Braunerde geringer Sättigung mit pseudovergleytem
Untergrund. Kaum steinig-kiesiger lehmiger Schluff,
seltener Schlufflehm. Solifluidal verlagerte Decke über
vermutlich älterer Decke. Ziemlich tiefe, kurz andauernde
mäßige Staunässe, in der nässefreien Periode frisch.
Ebene bis schwach geneigte Plateaulagen.
Weiserprofile: Grube 5 und 6

Mull-
artiger
Moder

Moder

NatürlicheVegetation sehr gut:
mit schwacher Ver- Fichte, Tanne,
änderung und
Weißwurztyp

Tamariskenmoostyp

Rohhumus- Rotstengelmoostyp
artiger Moder

Föhre

gut: Föhre

ziemlich gut:
Buche

H: Tanne,
Buche

M: Stieleiche,
(Roteiche)

N: Bergahorn,
Aspe,
Eberesche



Legende zur Karte der Standortsformengruppen des Kirchleerauer Waldes
(Auszug aus dem Erläuterungsband für den Gebrauch im Walde)

von Eberhardt, D. Kopp und Passarge

Kennzeichen des natürlichen Standortes

Kennzeichen der
Standortsformengruppe

Standorts-
kundliche
Bezeichnung

Vegetationskundliche

Bezeichnung
(Naturnaher

vegetationstyp)

Kennzeichen der Standortsformen
(nur standortskundlich)

Kurzbezeichnung

K2v
Durchschnittlich
wasserversorgte,
durch Verhagerung

nur kräftige
Standorte

Blauseggen-
Hainsimsen-
Typ des
Traubeneichen-

Buchenwaldes

Gänserain-Lehm-
Fahlerde,
reliefbedingt
windverhagert

Brönner-Lehm-
Fahlerde,
relief bedingt
windverhagert

Stabile Standortseigenschaften
Merkmale der Bodenform: Bodentyp, Körnungsart und
Karbonatgehalt, geologisches Substrat und
Wasserführung; Geländeform und reliefbedingte
Mesoklimaeigenschaften

Bodentyp, Körnungsart, Karbonatgehalt und geologisches
Substrat wie bei Standortsformengruppe R2s. Ziemlich
frisch. Windausgesetzte, verhagerte, meist steile Unter-
bis Mittelhänge, muldige Hanglagen, sanfte Rücken und
stark geneigte Hangterrassen.

Bodentyp, Körnungsart, Karbonatgehalt und geologisches
Substrat wie bei Standortsformengruppe R2s.
Wasserführung, Geländeform und Standortsklima wie oben.

Kennzeichen des StandortsWuchsleistung Baumarten- Bemerkungen
zustandes (nur für die Standorts(Vitalität) der vorschlage
formengruppe) wichtigsten

Baumarten H
HumusEinheit der aktuellen art
form Vegetation (aktueller M= Mischbaum¬

Standortsart

vegetationstyp) N Nebenbaum¬
art

Stickstoff- Natürliche Vegetation gut: Fichte, H: Buche
armer überwiegend unverFöhre

mullartiger ändert oder wenig M: Traubeneiche,
Moder verändert erhalten ziemlich gut: Föhre,

Buche Lärche,
(Weymouthskiefer)

N: Tanne,
Fichte,
Vogelkirsche,
Hainbuche

StickstoffNatürliche Vegetation ziemlich gut: H: Buche,
armer überwiegend unverFichte, Föhre Traubeneiche
mullartiger ändert oder wenig
Moder verändert erhalten mäßig: Eiche, M: Föhre,

Buche Lärche

N: Hainbuche

K3v Blauseggen- Gänserain-Lehm-
Unterdurch- Hainsimsen- Fahlerde,
schnittlich wasser- Typ des reliefbedingt
versorgte, durch Trauben- trockener und
Verhagerung nur eichen windverhagert
kräftige Standorte Buchenwaldes

Brönner-Lehm-
Fahlerde,
reliefbedingt
trockener und
windverhagert

Substrat wie bei Standortsformengruppe R2s. Ziemlich
trocken. Stark windausgesetzte, verhagerte, meist steile
Mittel- und Oberhänge, schmale flache Rücken und steile
Hangrücken in Mittel- und Oberhanglage.
Weiserprofil: Grube 75

Bodentyp, Körnungsart, Karbonattiefe und geologisches
Substrat wie bei Standortsformengruppe R2s.
Wasserführung, Geländeform und Standortsklima wie oben.
Weiserprofile: Grube 18, 22 und 30



Legende zur Karte der Standortsformengruppen des Kirchleerauer Waldes
(Auszug aus dem Erläuterungsband für den Gebrauch im Walde)

von Eberhardt, D. Kopp und Passarge

Kennzeichen des natürlichen Standortes

Kennzeichen der
Standortsformengruppe

Standorts-
kundüche
Bezeichnung

Vegetationskundliche

Bezeichnung
(Naturnaher

vegetationstyp)

Kennzeichen der Standortsformen
(nur standortskundlich)

Kurzbezeichnung Stabile Standortseigenschaften
Merkmale der Bodenform: Bodentyp, Körnungsart und
Karbonatgehalt, geologisches Substrat und
Wasserführung; Geländeform und reliefbedingte
Mesoklimaeigenschaften

Kennzeichen des StandortsWuchsleistung Baumartenzustandes

(nur für die Standorts(Vitalität) der vorschläge
formengruppe) wichtigsten

Baumarten H HauptbaumHumus-

Einheit der aktuellen art
form Vegetation (aktueller M= Mischbaum¬

Standortsart

vegetationstyp) N Nebenbaum¬
art

Bemerkungen

M2v Hainsimsen- Stolten-Lehm- Bodentyp, Körnungsart und geologisches Substrat wie bei
Durchschnittlich typ des Braunerde, Standortsformengruppe Kl. Ziemlich frisch. Wind-
wasserversorgte, Trauben- reliefbedingt ausgesetzte, verhagerte, meist stark geneigte bis steile
durchVerhagerung eichen- windverhagert Unter- und Mittelhänge, in NW-Exposition auch Ober-
nur mäßig Buchenwaldes hänge, muldige Hanglagen, seltener sanfte Rücken,
nährstoffhaltige Hangterrassen und Hangfußlagen.
Standorte Weiserprofil: Grube 11

wie oben, jedoch Bodeneigenschaften wie oben.
in Plateaulage Mehr oder weniger windausgesetzte plateauartige Rücken.

Rötler-Lehm- Bodentyp, Körnungsart und geologisches Substrat wie bei
Braunerde, Standortsformengruppe Kl. Ziemlich frisch. Windaus-
reliefbedingt gesetzte, verhagerte, meist stark geneigte bis steile Unter-
windverhagert und Mittelhänge und muldige Hanglagen.

wie oben, jedoch Bodeneigenschaften wie oben.
in Plateaulage Mehr oder weniger windausgesetzte, verhagerte, schwach

geneigte Plateaulagen in Plateaurandlage.

Moder Natürliche Vegetation gut (stellenweise H: Buche
überwiegend unverbis sehr gut):
ändert oder wenig Fichte M:: Föhre,
verändert erhalten

gut: Föhre
Lärche,
Traubeneiche

RohhumusRotstengelmoostyp

artiger (meist blaubeerreiche ziemlich gut: N: Fichte,
Moder Ausbildung) Buche

mäßig: Eiche

Tanne,
(Winterlinde,
Hainbuche)

M3v
Unterdurchschnittlich

wasserversorgte, durch
Verhagerung nur
mäßig nährstoffhaltige

Standorte

Hainsimsentyp
des

Trauben-
eichen-
Buchen-
Waldes

Stolten-Lehm-
Braunerde,
reliefbedingt
trockener und
windverhagert

Rötler-Lehm-
Braunerde,
reliefbedingt
trockener und
windverhagert

Bodentyp, Körnungsart und geologisches Substrat wie bei
Standortsformengruppe Kl. Ziemlich trocken. Stark
windausgesetzte, verhagerte, meist lehne bis steile Mitteibis

Oberhänge, Hangrücken, Kuppen sowie schmale
Rücken.
Weiserprofile: Grube 12 und 44

Bodentyp, Körnungsart und geologisches Substrat wie bei
Standortsformengruppe Kl. Ziemlich trocken.
Geländeformen und Standortsklima wie oben.

Moder Natürliche Vegetation ziemlich gut: H: Buche,
überwiegend unverLärche, Föhre Traubeneiche
ändert oder wenig
verändert erhalten mäßig: Eiche,

Buche
M:: Föhre,

Lärche
RohhumusRotstengelmoostyp,

artiger meist blaubeerreich N: Birke,
Moder (Winterlinde),

(Hainbuche)



Legende zur Karte der Standortsformengruppen des Kirchleerauer Waldes
(Auszug aus dem Erläuterungsband für den Gebrauch im Walde)

von Eberhardt, D. Kopp und Passarge

Kennzeichen des natürlichen Standortes

Kennzeichen der
Standortsformengruppe

Standorts-
kundliche
Bezeichnung

Vegetationskundliche

Bezeichnung
(Naturnaher

vegetationstyp)

Kennzeichen der Standortsformen
(nur standortskundlich)

Kurzbezeichnung Stabile Standortseigenschaften
Merkmale der Bodenform: Bodentyp, Körnungsart und
Karbonatgehalt, geologisches Substrat und
Wasserführung; Geländeform und reliefbedingte
Mesoklimaeigenschaften

Kennzeichen des Standorts- Wuchsleistung Baumarten- Bemerkungen
zustandes (nur für die Standorts- (Vitalität) der vorschlage
formengruppe) wichtigsten

Baumarten H HauptbaumHumus-

Einheit der aktuellen art
form Vegetation (aktueller M-- Mischbaum¬

Standortsart

vegetationstyp) N Nebenbaum¬
art

Natürliche Vegetation gut: Erle, H: Erle,
wenig verändert Esche Esche
erhalten

N: Stieleiche,
Bergahorn,
Vogelkirsche,
Birke,
Bergrüster

OR Eschen- Gründel-Stagno- Karbonatreiches Stagnogley-Moor (organische Decke
Reiches Bruch Erlenwald gleymoor 80-90 cm). Kaum steinig-kiesiger sandiger Lehm über

Feinsand. Vermutlich Decke über Molasse mit im Untergrund

vorkommenden Kalkkonkretionen. Flach sitzende,
lang andauernde Staunässe. Ebene bis schwach geneigte
Hangfußlagen.



Zu: E. Eberhardt, D. Kopp und H. Passarge. Standorte und Vegetation des Kirchleerauer Waldes im Schweizerischen Mittelland.
Tab. I Naturnahe (potentielle) Standortsvegetationstypen.
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Saumschicht

Alnus Glutinosa ei 1 2 1

*: +
Kr +

Acer camp«str* ßj 1 1 +
Str + | ¦

Kr + t r + 1 + 4- + + 4- 4 4 4 +
Fraxinus exelsior 87 2 1 3 1 3 2 2 3

— i 1 1 1 1 i
«2 + 4-

Str + 1 i + 1 s + 1 1 2
Kr 1 3 + 4- 1 1 + 1 I 2 + + 1 4 1 + 1 + 1 4 ¦? 3 1 t + 1 4 4 2 4 1 1 )4 4 4 + 1 4 1 4 2 2 1 4 4- + 1 4- 4 r 4- t i 4 P

Prunus avium &1 1 1 1 + 1 1 1 i 1 1 1 1 4 4
»2 + 1 1
Str 4 4 + 4
Kr 1 + r + + + + + + + + 1 + 1 + 4 r + + + 4 i 4- 4- 4- 4- 4- 4 i + 4 ?¦ + 4 + + 1 4 4 4- 4 4 4 4 + + + 4

Acer Dseudoplatanus "i i 3 2 i 2 1 l 1 1 i 2 1 1 1

B2 + 1 2 4
Str + 1 3 2 4 4 + + 4- 4 4 1

Kr 1 1 1 i +1 1 1 2 *¦ 1 + 1 4 1 + 1 t + 4 1 + 1 + + 2 i 2 2 2 4- 4- 4 4- 4- + r 4 4 4- 4 + r
Abies alba "i 1 1 1 2 1 3 .1 ' + 3 1 3 ¦v <t 1 2 4 2 3 2 3 i 1 2 4 1 1 1 3 1 4 1 2 4 3 3 4 5 3 3 2 5

»2 1 1 ^ + + 1 + r 1 1 1 1 1 1 i 1 1 + + 1 i 2 1 2 2 ¦ 4 1 1 1 1 1 1 1 1 1 4 1 1 1 + 1 1 4 1 1 1

Str 1 +
1

h + + 4- 4 1 ¦ r 1 1 1 2 4 4 4 4- 4 4 + 4 1 + +
Kr 1 + + + + ¦f- + + + 4 + e 4 1 4 4 4 4 4 4 4 4 4 + 4 4 4- 4 4 + 4- + 4 r 4

Carpinus betulus Bi 1 1 2 1

H 1
Kr + + 4 4 4 4 + + 4 ¦ r 4 4 + 4 4 1 4 4 P

ûuercus robur Bj 1 i 1 1 i 1 1 4 1 1

Sor
Kr + - + + + + + 4 4- +

bus aucuparia Kr + + + + + + !¦ + 4- + + +¦ + + 4- 4- 1 4- + + r 4-

Str 4
Fagus sîlvatîca öl T 4- <r 3 1 5 3 1 V 1 4 1 * T 2 3 1 54 s 3 3 4 5 3 3 4 4 4 3 5 4 3 14 4 5 5 1 3 4 4 2 4 3 4 1 5 3 1 1 2 5 1 1 + 3 2 3 i 3 4 4 2 4 J 4 J 4 5 4 4 3 5 4 4 4 4 5 4 3 4 1 4

>! 1 1 1 1 i 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 3 1 1 1 1 1 i 2 1 2 2 1 1 1 2 1 1 1 1 1 1 1 1 1 3 1 1 1 4 + 1 t 1 1 1 2 1 1 1 1 1 1 1 1 2 1 1 1 1

Sir 1 + 1 1 + 1 + 1 1 S .4 1 -i- 3 + 4 1 1 3 1 3 ¦ 2 2 1 3 1 1 1 1 4- + 4 i 1 4 2 1 4 4 1 1 2 + 1 i 2 1 3 4
Kr + 2 + 2 + i 1 1 1 1 + 2 1 2 1 + 1 + 1 ^ 1 4 4-r 1 3 t 4 2 1 3 3 4 1 1 4- 1 4- + 2 2 1 1 4- 1 + 4- 4 + 4- 4 4- + 2 i i i 2 2 3 1 3 2 + 2 2 + 4 2 3 4 2 + + 1 3 £

Picea abies 6l 3 1 3 •V 1 1 1 ¦f 1 3 3 3 1 1 Ì 3 1 3 1 1 2 1 1 1 1 2 1 3 1 3 1 2 4 1 1 3 2 2 3 3 3 3 1 1 1 2 3 3 1 1 3 2 1 1 i 3 1 1 1 1

»2 + 1 4 3 4 1 1 4 4 + +
Str + + 3 i + 1 4- 1 + 4 +
Kr + + + + + f + 4 4- + + 4 4- + 4- 4 4- 4- + 4 + + 4- 4 4 v 4 4- 4- + + 4 4- 4 4 + + 4 -f f

Quercus petraea 8| 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 2 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 J 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 2 1 1

Str 4 4
Kr + 4 + •? + 4- 4- 4 4- * + 4- 4- 4 4 4 4 4- 4 4- 4- 1 4 4- 4 4 + + + 4- 4- 4- + + 1- 4

Pinus silvestris Si 1 1 1 1 1 1 1 2 1 i 1 1 2 1 4- 2 2 1 2 1 3 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 i 1 1 3

Kr + 4
Larix decìdua. 61 1 3 2 1 2 1 2 1

Pinuj strobus &1 1 1 1 1 1

Acer platanoides &z 1

Kr 4 4 4
Betula verrucosa Bi i 1 1 1 1

62 1

Arten der S+raut h 1 T a U+ - U r)( I rA If m f 0 r 1

X filipendula ulmaria 1 +
Jmpatienj noli - tätige re k +
Car»t pendula + +
Crépis paludosa 4- 1 + 1 +

X Allium urjlnum 4 i- 4 ?3 5
Actea jpicata + + + + r

y Deschampsia caespt+osa + + + + + + 1 + + + 1

Angelica rilvtstris + + r
Equisetum arvense + +
Geum rivale 4- + + +
Sambucus nigra + + + + •

PrI
S+a

mula elatlor 4 + 1 + + 1 1 + + + +tt r
chus silvatica + + + 1 i + 2 + 1 i+i + 1

Mnium affine r + -»- p 1 1 1

y, Mercurialis perennis 4 + + + 3 + + 44 2 4 1

Euphorbia dulcis 4 + + 1 1

Corylus avellana + + + + + 4 1 4 4- 4 4 4I 4 P 4
A rum m a culatum + 1 1

Clematis vitalba + + + P 4
x Evonymus europaea + + + 4 4 4 4 4 4

Campanula tracheliurri + 4 4 • • 4
prunus padus + + + + 4 4 4 4
Geum urbanum + r + + 1 + + 1 + ¦r 4 4 4- + 4-

x Paris quadri-folla + + + + 1 1 1 + + + 1 + + + 1 + + + + 1 + 4 4 + r + 4- 4- + 1 4 4 4-

Fissîdens taxifolta + + + + + 1 4 4 4 4 + 4
Daphne mere reu m 1 + + + + + 4 4 - + 4 4 4 4 4 4 4 4 4- 4- 4- +
Ranunculus nemorosa 1 + + 4 4 4 4 4
Taraxacum officinale + + + 4 + 4 4
Cephalanthera alba 1 + + 4 4 4 4 4 4 4 -I ¦ 4 r 4 4 4 4 4 r
Aquilegia officinalis + 4 1 4 4 4 ir 1 4 4
Ranunculus tanuginosus + + 4 +
Knautia silvatica + 4 4 1 4 i1 1 r 4
Epipactis atrorubens + r 4 r + + 4 4
Melittis melissophytlum f 4 4 4 4 1 + 4 4- 4- 4 1 1

Myosotis silvatica + p 4 4 4. 4
Cartx ornithopeda 4 4 14 4 4 + 4 4- + 4- 4- 1 4 + ir 1 4 4 4 4- 4 4
Hypericum perforatum + + -*- 4 4- ¦ 4- 4- 4- 4-

X Platanthera bifolia 4 4 4 + 4 ¦ 4 + 4 r 4 4 4
Berberis vulgaris 4 4 + 4 4- 4 4 4- 4| 4- 4
Bromus ramosus 4 4 -t- t- 1 4 4- 4 4- *
Hypericum hirsutum 4 + 4 4- 4 4- 4-

Melica nutans 4 4 + 4- 4
Pgrola secunda -1- 4 4 4- 4 4 4- + 4-
Viburnum opulus + + +¦ + + + + 1 + + + + + + (¦ + 1 4 4 4 4 4 4- 4 4 4 2 4 i 4 4-(-4 4- 4 1 1 4 4- r r 4- 4- * +
Rubus caejius 1 + + + + + + + + + + + + 4 4 1 + 1 4 4 4 1 2 1 2 4-t- + 1 4- 1 + P 4 r 4

X Lonicera xglostvuin 1 + + + + + + + 4 4 4 4 + 1 V + 1 1 1 r 4 4 2 1 4 1 1 2 1 1 4 4 1 1 1 1 4- 4 r 4 4 4 2 4 4- 4
Brachypodium silvaticum ¦t- + + 4- 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4- 4 4- 1 Ì 4- ¦ 4 4 1 4 P P 1 1 + 1 4
Sanicula europaea 1 + + + + + + 4 4 4 + f 4 4 4 f 4 2 4 4 4 4 r 1 4 4 4 4 4-

Jle» aquifolium + + + + + + 4 4 •4 + 4 f 4 4 4 1 1 4 4 4 1-4 4 4 1 4 4 4 4 4 4 4 P 4
LÌQUstrum vulqapB 1 ¦ 4 2 1 4 r 4 4 1 4 4 1 4 4 4 1 4- 4 4 4 4 4-

Potentilla Sterilii + + 1 + 4 f + 4 4 4- 4 4 4 4-
Rosa arvensis + + + + r + 4 1 4 4- 4 4- 4- 1 + h 4- 1 4 1 1 1 4 4
Crataegus monogyna + + (• + -*- + 4- 1 + 4- 4- 4 + 4- + 1 4 4
Cornus sanguinea + + + + 4 r + + 4- 4- 4- 4- 4 1 4- 4- 4 4 4 4 4

X Vicia septum + + 1 1 + + + 2 1 • 4- 4 4- 4 4 4 4 4- 4 4 1 4 + 4 1 4 4 4 4
Viburnum lontana + 4 + t 4 t 4 4 4- 1 + 1 1 4- + 4 1 4- 4 4
Crataegus oxyacantha + + t- 4 4- 4 4 4- 1 4- 4 4 4 4

y\ Carex fiacca i 4 2 4 4 2 1 1 1 4 4 1 1 2 1 4 1 1 4 3 2 1 1 2 ; 1 4 4 4
Poa nemo ra (is 4 4 4 4 4 4- 4 4 4 4

X Carex montana 1 4 1 • 4 1 1 1 2 4-
Cephalanthera rubra 4 4 4
Dryopteris spinulosa + + + + 1 1 1 + 1 + 1 + 4- 1 4 4 1 4 4J 4 4 4- ^ 4 f
Mnium undula+um 1 + + 2 2 + t + + 4 P
Di-jj opter is dilatata + + + + 1 1 1 + + 4 1 4 1 4 4 + + 4- 4 + 4 4 4 + 1 + +
Circaea lute+tana 2 2 2 i 2 3 1 2 4 1 4 4 4 + 4 4 4 4 4 ^

X Lisimachia nemorum + + 1 Z 1 2 1 1 2 2 1 2 4 1 4 4 4 1 1 2 1 1 1 1 + 4 + 1 ¦ 4 ¦ 1 r
Care« remota + + + 4 4 4 P

Geranium robertlanum 2 2 2 2 2 1 2 J 2 4 2 2 + 2 r 4 p 1 4 4 '
X Festuca gigantea + + 4- + + + + P 4 r 4 4 4 4 41b

Sambucus racemosa t + + 1 + + 4 1 4 ¦ 4 2 + 1 4- + 4- 4 1 i 4 4- 4 4 4 1 4 4 1 1 I 4
X, Lamium galeobdolon 2 3 1 + 1 + t : 2 + + 2 1 3 4 1 4 2 4 1 il 3

Rubu* idaeus + + 2 1 + 2 1 > 1 1 + 2 + 1 1 1 t 4 + 1 2 4 1 1 1 1 4- 2 1 £ 4 1 4 4 1 2 4
> Ajuga reptans + 1 + 1 1 1 4 + +¦ 4 ¦ 4 4 1 4 4- 1 4 4 4 4

Veronica montana + + 4 4 ¦ 4 4- 4 4. 4 4 4- 4
Galium scabrum + i 4 4 4 2 1 1 4 1 1 4 1 1 1r 4
Lastrea dryopteris 1 1 + 4 4 4 4 1 ¦

Luzula multiflora 4 4 4 4 41
Carex patleecens + 4 4 4 4 4 P 4 f 4
Ma/anthemum bifolium + + 4 4 1 + 1 4 4- 4 4 4

> Asperula odorata + + + 1 1 + + 5 3 4 3 ¦\ i 1- 4 ¦V V 4 &, 4- 3 4 4 t 11 4 2 2 4 f 2 4 t) a i 1 5 2 4 2 s 1 ; 4 1 4 2 2 4 4 3 3 i 4 4 4 1 2 2 1 4 1 1 l Ì 2 34 î 3 1 4 Z Z 4 4 4 4- P r 1

Polyqonatum multlflorum i + + + 1 1 1 1 i + 1 + + + 4 i 1 + 4 4 4 4 f 4 4 4 4 4 4 4 4 • 4 4 1 4 4 r 1 + 4 1 4 4 4 4 4 1 1 11 4 * 4 4 r 4
Phuteuma spicatum 2 + 2 1 1 1 + + 2 + + 4 ; ¦ 1 2 4 4 4 4 4 i 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4- 4- 4 4 4 1 4- + 4 4 4- 4 4-

Anemone nemorosa + + + + 2 + i + + + 2 4 2 2 4 2 + 2 1 4 2 1i 2 T 1 4 2 4 4 2 4 1 2
EprlebÎMm montanum + 1 + + + + 2 1 4 4 + + f i 4- 4 r 4 p t 1 4- 4 4- ^ p 4 4 4 4 +
Carex diqltata + + 1 2 4 4 1 + 4 4 4LM 1 1 4 4 4 4 4 4 + *

X Fragaria fesca 1 1 1 - 1 1 1 4 1 1 1 4 2 4 1 + 1 1 i 1 2 2 1J1-4 2 Ì 2 1 1 4- 4 4 1 4 4 1 4 4 4 1 -1 ¦ 1 t +> 4 4 4
Mi
Ve
Ox

ium effusum + + + + M 1 + + 4 4 4 4 1 + r 4 + 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 1 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 - • 4 + 4
roniea officinalis 4 4 4 4 4 4 It 1 r
alia acetosella !» «¦ * 1 1 s 4 5 5 K 2 fi 6- 1 K S S * 2 n 1 2 4 S 4 1 2 3 4 1 3 1 S 4 5 s 4 H k 3 S S 6 4 5 5 4 f5< |4 4 3 i + 2

Carex silvatica (+ 1 + 1 + 2 2 1 2 S n 2 1 1 1- 4 4 4 4 1 • 1 4 4 1 4 4 1 1 4 44 •4 4 2 4 4 1 2 1 1 4 4 4 1 1 4 4 4 i 1-44r 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4
A+hurtum filix-temlna 4- 2 + *¦ 1 1 2 1 3 4 2 1 1 2 a 1 4 4 1 1 4 4 s 4 1 1 4 1 1 1 4 1 1 1 4> + 1 4 4 1 4 4 1 1 1 1 1

Dryopteris fili* -mas 1 + + + + 1 + 1 a 3 1 1 1 1 1 2 2 4 4 4 r 4 + r 1 f 3 4 + 1 4 1 1 4 4 1 4 4 4 4 + 4 4 4 4 4 4
Catharlnea undulata 1 t 1 1 1 : 1 s 1 a 1 2 1 1 3 2 1 4 4 + 4 | 4 4 4 t 4 1- ¦ 4 2 4 2 1 2 i 1 4- 4 2 + 1 1 t 4 |4 4 4 4 4 4 4 + 1 1 4 + ¦VT 4
Rubus fruticosus + + + + 1 f> i 4- 1 T 1 1 4 1 T 2 4 4 1 + 2 4 1 1 i 1 4 1 + 3 1 4 i 1 4 i 2 1 4 4 4 4 1 4 1 + 1-14 4 4 1 + 4 4 4 4 4 4 4 4 4
Galeopsts tetrahit + + -1 .1 1 + 4- +• + 4 2 1 H 4 + ¦ ' 4

2
4 4 4 4 4 4 4 4 4 f 1 1 1 4 1" 4 4 4 4 4

X Viola silvestris 1
*¦ 4-

2
<r

-t-

1
1
+

+
1

1

2
2
2

1 2 2 i 1

2
3 2 2 2 4 2 1 1 i 12 4 2 4 2 ï 1 4 4 4 4 1 2 4 2 4 4r4 4 2 2 2 1 1 1 1 i 4 ¦l 4 i 5 1 T 4l •r 4 4- Tr 4 T 4 4- 4

Hedera helix 2 4 2 25 3 3 4- 2 2 2 1 4 a 2 1 1 4 V 3 3 Ì >> 1 rV 2 2 1 1 1 1 +¦ r 1 +
Thuidium tamariscìnum -t- + * 4 + 1 1 4- t + 1 1 2 1 r 4 1 4 4- 4 1 4 i 4 1 1 3 + 4 4;>4 4 4 4 r

r
4-

Euhrunchium s+rlatum 1 + t V -f + •?- + 1 + 1 4- 1 1 1 2 3 4- r 1 1 1 1 e" 4 4 4 4 4r 4 4 1 4 1 + 4 2 4 1 1 4- 4 3 2 1 + 1 ¦ 14- 4J 4 +¦ 4 1 4 4 4- 4 + 4
Solidago vlrgaurea t t 1 1 + 2 4- 4- 1 + 1 4 4 2 4 1 1 4 1 ?t 1 4 1 4 1 1 + 1 1 ' + 1 + 1 s 1 2 4 + 1 4 1 4 4. + 4 4 4 + 4+ ¦ 1 T + 4 ++ 4^ 1 4 + ¦^ 4 41 4 4 +¦ 4- J1-4
Moehrlnaia trlnervla 1 + + + 4- 4- + 4 + 1 4 4 4 4 4 4 4 1 4 4 4- 4- 4 4 4 4 '¦
Scrophularia nodosa + ¦»- 4- + 4- 4- + ¦ 4 + 4 4 i 4 4 4 4 4 t 4 4- 4 14 4 4 4 4|
MuZelli muralti + + 4- 4- 4- 1 t + 4 4- 4 4 4 4 4 4> 1 4 4 4H 4i 4 4 4 ¦r 1 4H 4 4 4 + 4 4
Luzula pilosa n- + + + + + 4- 4- 4 4- 4 4 4 4 4 4- ¦4 4 4 4 4 4 4 4 + ¦ ¦4 4- 4 4 4 4 4 4 1 4 4 1 + 4 4 4 4 4 4 441 •4 4 4 1 4 4 4 4
Rhytidiadelphus triquetrus +

—1
1 4 4 41 4 1 4 4 < ¦ 4 4 4- 4- 4 +

prenanthes pvrpurta + + + + 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4i 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 + 4 4 4 1 +
a

Ca
raclum murorum + -t- 4- 4- 4- 1 4 2 4 4 2 4 4 2 1 2 H ¦ 1 1 + 4- 4+ 4 4 1 3 + 1 4 2 2 2 2 + 1 2 4 1 4 4 1 4 1 4 4 1 4 1 1 1 2 1 1 4 4 4 4 T 4 4 4 4 4 4>-

'ex pilulifera 4- 4" r +¦ t 4 4 1 4 4 4) 4 1-41 t + r 4 41 + 4Pteridium aquilinum ¦f 1 4 4 H ¦ 2 4 4 4- 1 4 1 4 4 1 4 4 4 4> 4 4 4 4 1 1 4 1 11p4>
La
A3
Me

hyrus mon+anus 4- t 4-4 4 4 4 4 4 ¦ 4 •f 4 4 4 + 4- ¦» 4 4x rostis tenuis 4 +¦ 4 1 1 + 2 1 4 4 4 4 4 1 4 4
ocomium splendens 4- 4 1 + 4 1 i* j 4 4 4 4 4 4| 4 4 4
lampurum pratense 4 + + 4 1 1 1 4 4 4 1

Neottia nidus-avis + 4 4 4< 4 r r 4 +¦ 4
Teu
Pol

Lu

crlum scorodonia + + r i- 4 1 4 1 4 4 4 1

*
ytrichum formosum + + + + + 4 +1 4 < ¦ 4 4 4¦ 4 1 1 1 1 1 4 4 t i 4 4iP 1- - 1 -1 4 1 1 4 1 4 4 1 4 1 1 f 4 4 1 1 1 1 1
ula nemorosa r +• t ¦r + 1 4 1 f+ + 4 1 4 -r 4 + 1 + 4 1 1 1 4' 1 4 1 1 4 1 + 1 1 4 4 4 4 4 1 4- 4 4 4 44 1 :? f î j 7 4 4 4 T 4 7 /f 4 "J 1 4 Ì 2-1r 1

Vaccinium mgrtillus 1 4 t 4 4 r + 4 4 r 4 4 1 4 4 2 4 4 i 4 4 ¦4 4 ¦tr 4 1 1 2 4 4 4 4 4 4 1 4 1 2 1* 4 •HrHypnum cypresjeforme 4 1 1 4 4 4 4Luzula silvatica 4- 4 f 1 4 t S ¦5 4 4 ¦î 1
X Dicranum scoparlum 4 4- 1 4 4 4- 1

Deschampsia -flexuosa t rMolinia coerulea 4 41 4 4"Pleurozium Schreberi 4
Leucobryum g lau cum
Calluna vulgaris
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Zu : E. Eberhardt, D. Kopp und H. Passarge. Standorte und Vegetation des Kirchleerauer Waldes im Schweizerischen Mittelland.
Tab. I Naturnahe (potentielle) Standortsvegetationstypen.
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Baumschichf

Alnus glutinosa Bi 1 2 i
»2 +
Kr +

Acer campestri? ßj 1 1 4
Str + | F

Kr + + + 4 1 ^4 4 4 4 4 4 4 4 4
Fraxinus exels'tor Bi 2. 1 Ì 1 3 2 3 1 1 1 1 1 1 1

h + 4
Str + 1 i + 1 5 4 1 1 2
Kr 1 .1 4 t i 1 + 1 I 2 + 4 1 le 1 + 1 + 1 +_4_ 3 1 + + 4 1 4 4 2 4 1 1 14 4 4 4 1 4 1 4 2 2 1 4 4 4 1 4 4 4 4 4 1 4 P

Prunus avium 61 1 1 1 + 1 1 1 1 1 1 1 1 4 4
»2 4 1 1

Str + 4 4 4
Kr 1 4 P + + + + + + + + 1 + 1 4 4 4 4 4 4 4 4 1 4 4 4 + 4 4 1 4 4 4 4 4 4 4 1 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 + 4

1 3 1 2 1 1 1 1 1 1 1 1

B2 + 1 2 4
Str + 1 S 2 + 4 4 4 4- 4 4 1

Kr i 1 1 1 + 1 1 2 * 1 + 1 4 1 + 1 + 4 4 4 1 4 1 4 4 2 S 2 2 2 4 4 4- 4 4 4 4 4 4 4 4 4 p
Abies alba ßl 1 1 1 2 1 3 [i 34 3 1 3 4 A. 1 4 3 2 3 1 1 2 4 1 1 1 3 1 4 1 2 4 3 3 4 5 3 3 2 3

»2 1 1 S + 4 1 4 _r_ 1 1 1 i 1 1 1 1 l 1 1 4 4 1 1 2 1 2 2 - 4 1 1 1 1 1 1 1 1 1 + 1 1 1 4 1 1 4 1 1 1

Sir 1 + 1 + + + 4 4 1 ¦ - 1 1 1 2 4 4 4 4 4 4 4 4 1 4 4
Kr 1 4 4 + t- + + + + + + 4 4 1 4 +• 4 4 + 4 4 4 4- 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 P +

Carpinus betulus 81 1 1 1 2 1

e2 1

Kr + + + S + 4 4 4 4 ¦ 4 4 4 4 -F 1 4 4 P

Quercus robur °t 1 7 1 1 i 1 1 4- 1 1

Kr 4 - + + 4 4 4 4 4 4
Sorbus aucuparia Kr 4 + + + + + 4 4, 4 4 4 4 4 4 4 4 1 4- 4 4 r 4

Str 4
Fagus silvatica Bi 2 i M 4 S i 5

1

3 1 4 1 4 1 4 T 2 3 1 2 5 4 5 3 3 4 1 5 3 3 4 4 4 3 5 4 3 .4 4 5 5 1 3 4 4 2 4 3 4 1 5 3 1 1 2 5 1 1 4 3 2 3 1 3 A Jt 2 4 3 4 5 4 i 4 4 3 S 4 4 4 4 S 4 3 4 4 4
h 1 1 1 i 1 1 1 1 1 1 1 1 l 1 1 1 1 3 1 1 1 1 1 2 1 2 2 1 1 1 2 1 1 1 1 1 1 1 1 1 3 1 1 1 4 4 1 4 1 1 1 1 2 1 1 1 1 1 1 1 1 2 1 1 1 1

Str 1 + 1 i 1 + 1 + 1 1 ?t .4 1 4- 3 4 4 1 1 3 2 1 3 ¦ 2 2 i 3 1 1 1 1 4 4 4 i 1 s 3 1 4 4 1 1 2 4 1 1 2 1 3 4
Kr + 2 + + j_ 1 1 1 x + 2 1 1 + 1 + 1 + 1 4 4 4 1 3 4 4 2 1 S 3 + 1 1 4 1 4 4 2 2 1 1 4 i 4 4 4 4 4 4 4 4 1 1 1 2 2 3 1 J 2 4 2 2 4 4 2 3 4 2 4 4 1 3 S

Picea abies B1 r 1 S 4 1 1 1 4 1 3 3 3 1 1 T 3 1 3 1 1 1 1 1 1 2 1 3 1 3 1 2 4 1 1 3 2 2 3 3 3 3 1 1 1 2 3 3 1 1 3 2 1 1 1 3 1 1 1 1

»2 + 1 14 3 4 1 1 4- 4 4 4
Str + 4 ^ 1 4 1 4 1 4 4 4
Kr + + + + •f + 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 ± 4 4 + 4 4 4 4 4 4 4

Quercus petraea 8t 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 i 1 1 1 1 1 1 1 1 ,1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 2 1 1

Str ± 4
Kr + + + 4 4 4 4 4 4 4 -!- 4- ¦/ 4 4 4 4 4 l4 4- 4- 1 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 + 4

Pinus silvestris Bi 1 J 1 1 1 1 1 2 "T 1 1 1 2 1 4 2 2 1 2 1 3 1 1 1 J_ 1 jj 1 1 | 1 1 1 1 l 1 1 3

Kr 4 4
Larix decidua B, -f 3 2 1 2 I 2 1

Pinus strobus Bi 1 1 1 1 1

Acer platanoides &i 1

Kr t 4 4
Betula verrucosa Bi 1 I 1 1 1

h 1

Ar+en der S+raut h 1 5 01 U + - U m 3<1(1C)Sf c r 3

V filipendula ulmaria i +
Jmpatitns noli-tangere h +
Carex pendula + +
Crépis paludoso; + 2 1 + 1 +

x; Allium urslnum 4 4 3! 3 5
Actea spicata + + + + r

V Deschampsia caespitosa + 4 + + + + i + + + 1

Angelica silvestris + + P

Equisetum arvense + +
Geum rivale + + + 4
Sambucus niqra + + + + 4
Primula elattor 4 4 1 + + 1 i + + + 4 4 F

X Stachys silvatica 4 + + 1 i + 2 ± 1 + + 1

Mnium affine r + 4- P 1 i 1

X Mercurialis perennls T + + _+! 3 + + + 4 2 + 1

Euphorbia dulcis + 4 + 1 1

Corylus avellana + + + + + 4 1 4 4 4 + 4 4 4 P 4
Arum maculatum 4 1 1

Clematis vitalba 4 + 4 P 4
X Evonymus europaea + + 4 4 4 4 4 4 4

Campanula trache/Iurri 4 4 4 h ¦ 4
Prunus padus + + + + 4 + 4 4
Geum urbanum + X. + -t 1 + [+ 1 + + + + 4 4 4

X Paris quadri-folia + + + + 1 1 i + + + 1 + + + 1 + + + + 1 + 4 4 4 4 4 4 4 4 1 4 + 4
FIssidens taxifolta 4 + + + + JL 4 4 4 4 4 4
Daphne mezereum 1 4 + + + 4 4 4 + + + 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4
Ranunculus nemorosa 1 + 4 4 4 + 4 +
Taraxacum officinale 4 4 4 + 4 4 4
Cephalanthera alba 1 + 4 ± 4 4 4 4 4 4 1t 4 P 4- + 4 4 4 r
Aquilegia officinalis + 4 1 4 4 4 Hr 1 4 4
Ranunculus tanuafnosus 4 + 4 4
Knautia silvatica + 4 4 1 4 1t a r 4
Eptpactii atrorubens + r + P + 4 4 +
Melittis melissophyllum 4 4 + 4 4 1 4 4 + 4 4 1 1

Myosotis silvatica 4 P 4 4 4 4
Carex ornifhopoda 4 4 1 + + 4 4 4 4 4 4- 4 1 4 4 -1r 1 4 4 4 4 + 4
Hypericum perforatum f + 4 + 4 4 4 4 4- 4

X Platanthera bifolia 4 4 4 +• 4 4 4 4 4 r 4 4 4
Berberi* vulgaris 4 4 4 4 4 4 4 + 4- + 4
Bromus ramosus + 4 4- 4 1 + 4 [4 4 4
Hypericum hirsutum 4 + 4 + 4 4 4
Melica nutans + + 4 4 4
Purola secunda 4 4 4 4 4 4 4 4 4
Viburnum opulus 4 4 + + +¦ + 4 1 + + + + ¦#• + + + 1 + 4 4 4 4 4 4 4 4 2 4 2 4 4iF + 4 4- 2 1 1 4- 4- E r 4 4 4- 4
Rubus caesius 1 4 4 4 4 + 4 4 4 + + + + + + + 1 + 7 + 4 4 1 2 J 2 + iF + 1 4 1 4 j» 4 i 4

X Lonicera Xylosteum 1 4 + 4- 3 4 4 + 4 4 4 + +"T +- + 1 1 1 4 + 4 2 1 + 1 1 2 1 1 + 4 1 1 1 1 + 4 r 4 4 r 4 2 4 2 4 4
Brachypodium silvaticum + + + 4 4 4 + + + + 4- 4 + 4 + 4 4- 4j i .1 4-- ¦ 4 +• 1 4 P r 1 1 4 1 4
Sanicula europaea 1 4 4 + t + 4 + + 4 4 + + + + + + 4 4 4 4 F 1 4 4 + 4 4
Jlex aquifolium 4 4 4- 4 + 4 4 4 4 + + 4 4 4 4 4 1 1 4 4 + FF 4 4 1 4 4- 4 4 4 4 4 P +
Ligustrum vuiqara 1 4 + 2 1 4 P 4 4 1 * 4- I 4- 4 + 1 4 + 4 4 4I 4
Potentina sterili* 4 4 1 4 4 + 4 + 4 4 4 4 + +
Rosa arvensis + 4 4 + ¦t- -t- + 1 4 + 4 4 4 1 4 -F 4 1 4 1 1 1 4 4
Oatatgus monogyna + 4 + + -t- 4 4 1 4 + 4- l+ 4 4 4 1 4 4
Cornus sanguinea + + + + 4 P 4 4 4 4 4 4 + 1 4- 4 4 4 + 4 4

X Vicia sepium + + 1 1 + + + 2 1 4 4 + 4- 4 4 + 4 4 4 4 1 4 4 4 J ± 4 4 4
Viburnum (anfana + -H ¦l- 4 4 4 4 4 4 1 4 1 I 4 4 4 1 4 4 4
Crataegus oxu<*cantha + + + + 4 4 4 4 I 4 4 4 4 4

X, Carex fiacca 1 + 2 4 4 2 1 1 1 + 4 1 x 2 1 4 J 1 4 3 2 1 1 2 1 1 4 4 4
Poa nemorailt + 4 4 4 4 4 4 ±± 4

X Cares montana 1 +¦ 1 • 4 1 i 1 Z +
Cephalanthera rubra + 4 4
Dryopteris spinulosa 4 + + + 1 1 ^f + 1 + 1 + 4 j 4 4 1 4 4 4 4 4 4 4 4
Mnium undula+urn 1 + + 2 2 + 4 HF + 4 r
Dryopteris dilatata + + + 4 1 1 1 + + + 1 4 ï1 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 1 4 4.
Circaea lutetiana 2 2 2 1 2 3 1 2 + 1 + 4 4 4 4 4 4 4 4 4

X Lysimachia nemorum 4 + j 2 1 2 1 1 S 2 1 2 4 1 4 4- 4 1 1 2 1 1 1 1 4 4 4 1 4 4 4 1 r
Carex remota 4 4 4 4 4 4 P

Geranium robertlanum 2 2 2 2 2 1 2 3 2 + 2 2 + z P 4 P 1 4 4 r
X Festuca gigantea + 1+ + + + + 4 P 4 r 4 4 4 4 4 4-

Sambucus racemosa t 4 4 1 + + + 1 + t 4 2 * 1 4 4 4 4 1 1 + 4 4 4 4 1 4 4 1 1 1 4
X Lamium galeobdolon i fl 1 4 1 + t Z 2 + + 2 1 3 4 1 4 A 4 1 î. 1

Rubus idaeus + + 2 1 + 2 1 + 1 1 + 2 + 1 1 1 4 4 4 1 2j4 1 1 1 1 4 2 1 £ 4 1 4 4 1 2 2 4
X Aiusa reptans 2 + 1 i+ 1 1 1 + + + + 4 4 4 1 4 4 1 + 4 4 4

Veronica montana + + + + 4 4 + 4 4 4 4 -4 4
Galium scabrum 4 4 4- + 2 1 1 4 1 1 4 1 1 4 4
Lastrea dryopteris 1 1 + 4 4 + + 1 4
Luzula multjflora + + + 4 + 4-
Carex pa(l«*<«n9 __, 4 4 + 4 4 4 P + 4 +
Maianthtmum bifolium + 4- 4 4 1 4 1 4 4 4- 4 4

X Asperula odorata + + + 1 1 + + 5 S 4 3 1 1 4 4 4 4 4 4 4 S 4_ 4 4 4 + 4 4 2 4 fi w 1 s 2 4 2 il i ; 4 1 A 2 If 4 3 3 2 4 4 4 1 2 1 4 1 1 l 3 2 3 k- 2 3 1 A 2 2 4 4 + 4 p P 1

Polyqonatum multiflorum 1 + + + 1 1 1 1 i + 1 4 + 4 4 1 1 + + 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4- 4 4 44 + 1 4 4 P 1 4 4 1 4 4 4 4 + 1 1 4 4 4 4 4 r 4
Phgteuma sptcatum 2 + 2 1 1 1 + 4 2 2 4 + 4 2 1 4 1 2 4 4i 4 4 4 1 4 4 + 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 + 1 T 4 4 4 4- 4 4
Anemone nemorosa 2 4 + + 4 + » + + + P 4 2 2 + 2 4 2 1 4^ 2 HF 2 T 1 4 2 4 4 2 4 1 2
EpUob'wm mon+anum + 1 + + + + 2 1 4 4 4 4 4 1 4 4 P + p t 1 4 4 4 4 P 4 4 4 + 4 4
Ca
Fr

-ex digitata + + 1 2 4 4 1 4 4 + + 4 1 1 1 4 4 4 ¦4 + i+ 4-

X iqaria eesca 1 1 1 1 1 1 1 4 1 4 1 + 2 4- 1 P * 1 1 4 1 2 2 1' ¦4 2 2 2 1 1 4 4 4 1 4- 4- 1 4- 4- + + 4 3 ± +¦ 4 +
Mi
Ve
Ox

tum effusum 4 4 4- + 4 1 + + 4 4- + 4 J 4- 4- 4 -r + 4- 4 + 4 4 4- + + 4 1 + 4- + + 4 4- 4 4 4 4 4 \± + -t
ronica officinalis +¦ 4 4- + 4- 4 1 t 1 r
xlts acetosella * k * 1 1 S 4 S 5 D 2 K 5" 1 M lf s 5 4 2" K 1 2 4 |i 4 1 2 3 + 1 3 <t 5 4 5 5 4 1» U 3 5 •i Ç 1 5 5 4 4" S 4 k 4- 3 3 4- 2

Carex silvatica 4- 1 4 1 + • 2 2 2 2

i t 2 2 2 1 2 1 1 4 4 4 4- + 1 4 1 4- 4 1 + 4 1 1 4 4 ¦ 4 4- 5 4 4 1 2 1 1 4 4- 1 1 4 4 4 -i 4 4- 4 + 4 4 4 + 4 + 4- 4-

A+hyrlum f'iUx-iemlna 4- 2 4- 4- 1 1 2 1 3 4 S 1 1 2 3 1 4 + 4 1 * 4- ï 4 1 1 T 1 1 4- 1 1 1 + + 1 4- + î 1 4- 4- 1 1 1 1 1

Dryopteris -fillx -mas 1 4- 4- 4- + 1 + 1 3 i 1 1 1 1 1 2 2 4 4- 4 4 4 4 1- 1 3 + + 1 4 1 1 4 4 1 4- 4- 4- 1 4- 4- 4- 4" 4 4- 4- 4
Catnarlnea undulata 1 £ J 1 1 i 1 i J 2 1 2 1 1 S 2 1 ± 4 4 4- 1 +¦ 4 4- + 4 1 ¦ 4- 2 4t 2 1 Z 2 1 4- + 2 4- 1 1 4 1 + 1 + ±14 4 4 4- 4 + 1 1 4 + r 4* +
ßubus -fruticosus 4- + 4- + J 2 4- 1 1 1 1 4- 1 1 2 4- + 1 4- 2 4- 1 1 2 1 + 1 + 1 1 4 1 1 4 1 2 1 4 4 + 4 1 4 1 *• 3 1 "t 4 + 4 1 + 4 + 41 4- 4- + 4 4 4-
Galeopsts tetrahit 4- + 1 1 J 4 4- 4- + + 2 1 1 4- 4- + 4- ± 4 4 4 4 + 4, 4 1 + 1 1 T 4- 1 -1 4 4 4 4 4 4-

X Viola silvestris 1
4- 4-

2
4:3

1
+

4
1

1

2
12

r2
1 2 2 2 1

2
3 2 2 2 4- i 1 1 1 1 2 4- 2 4- 2 4 1 4- 4- 4- 4- 1 2 4- 2 4 VF4- 2 V 2" 2 1 1 i 1 i + 4- ¦i 4 4 4 -i 1 * 4 i 4 4" 4 '+ 4 + 1 + 4 4

Hedera helix 2 4- a 2 S 3 3 4- 2 2 2 1 4- 3 2 T 1 1 ¦*¦ s 3 3 $ !» 1 ¦V 2 1 T 1 1 1 t r 1 4-
Thuidium tamariscinum + 4- 2 + 4- 1 1 + t + 1 1 2 1 r + i 4- 4- 4- 1 4- i 4 1 1 3 4- + + 2 4- + 4- 4- r +
Euhrunchrum striatum 1 4 g 3 g 4- 4- + 1 4- 1 + 4-1 1 1 2 i 4 4- I 1 1 1 r 4- 4- 4- + 4F 4- 4- 1 + 1 •V + 2 4- 1 1 4 4^ 3 2 1 4- 1 4 4- 4 4 + 4+ 1 4- 4 4- ++ f 4-
Solidago v-irgaurea t + J 1 + 2. 4- t 1 + 1 4 4 4- 1 1 4- 1 4 4- 1 t 1 + 1 1 + 1 JF4 1 i 1 2 1 2 4J 4- T + 1 4- 4- t + + 4- 4- +¦ 4- 4 1j ±t + + 4- 1 4- + + 4-t 4 4- 4 4- 4- 4
Moehrinqia trlnervia 1 4 + 4- 4 4- 4 4- + 1 4 4- 4- + +¦ + 4 1 4- M 4- 4- + + 4 4- 4
Scrophularia nodosa L + 4-1+ + + 4- t 4 4- + 4- 4- i 4- + 4- 4- 4- f + 4- 4- 1 4- * 4 4 4i
Myzelli muralls

t- + 4i 4- 4-1 t 4- t 4- + + 4 4- 4- 4- 1 + 4- 4- 4- + + 4- 4- 1 4- + 4- 4- + 4 4-
Luzula pilosa 4- 4- + + 4- + 4 4 4- 4- 4 4 4- 4 4 4- + + 4- + 4- + 4 + 4 4-- ¦? 4- 4- ¦V 4- 4- + + T 4 4- 1 + 4J 4 4 4 4 4 4 4 4 4 3 + 1 4> * 4. 4-
Rh

pre
iftidiadelphus trîquetrus + + 1 -4 + 4- + 1 4 + 4 4 4 + 4 4- 4
nanthes purpurea 4 ¦t- + 4 4- + + 4 4 4- 4 Hr + 4 4 + 4- 4i 4 4- 4- + 4 4 * + 4- 4 4 4 4H + 4- 1 +

X Hie
Ca

raclum murorum 4- 4- 4 + 4- - I 1 4 2 4 + 2 4- 4- 2 1 2 4- 1 1 4- 4- 4-4- 4 + 1 3 + 1 4-Z 2 2 2 4- 1 2 4- 1 4- 4- 1 4 1 4- 4- 1 4- i jj 1 2 1 1 4- 4 4- 4J -+ 4- 4 4< 4 4 4-
*ex pilulifera 4- + r 4- t 4- 4- 1 4- 4- 4- + 4- 4- 4 ï 4- r 4- 4- + 4-

Pte
La
A3

ridtum aquilinum 4- 1 + 4- + 2 4- + 4- 1 4- 1 4- 4 1 t 4- 4- 4- + 4 4-1 4- 1 1 4 1 1 4- 4-
rhyrus montanus 4- 4 4- 4- + 4- 4- 4- 4 ¦ ¦ 4- ± 4- 4- +i 41 4- jt r 4- + i-X. rostis tenuis 4- 4- 4- 1 1 4- 2 1 4- 4- 4 + 4 1 4 4-

•Hylocomium splendens 4- + 1 + 4 1 j + 4- + ¦f 4- 4- 4- 4 4-
Melampypum pratense 4- 4- + 1 1 1 4- 4J 4- 4
Neottîa nidus-avis 4> f + 4 + r r + -(- ¦r 4
Teucri um jeorodonïa 4- * r + 4 i + 1 4- 4- 4 -|

X
Polytrichum formosum 4- + + + 4- + -t- 4- 4) 4 4 ¦i^ 3 1 1 1 1 1 4 4 4 T1 41 4- 41 1 4- 1 g 4- 1 1 4 1 + 4- 1 4- 1 1 1 + 4 1 2 1 1 4 1
Luzula nemorosa r 4- t t 4 1 4 1 t± + 4V 1 1 4 + 4 t 1 + 4 1 1 1 4-' 1 4 1 1 3 1 4- 1 1 4- 4 4 4 4 1 + 4 f + * 4 X a.2 2 i 2l •4 3 .4 1 4 1 <f 4 1 1 4 3 2 2

1
4 4

Vaccinium murttllus 1 + 4 4 4 r +• + + r 4- 4- j + 4( 4 4 4- 4 4- 4- 4 4 4-^ 1 JL 4 4 4 + 4- 4 1 V 1 1 7 II T; +
Hypnum cupressi+orme 4 1 1 4- 4- +
Luzula silvatica 4- ± 4 1 + t 9 5 4 4- s 1

A Dicranum scoparlum 4 4 1 4 + + 1
Deschampsia flexuosa 4 rMolinia coerulea t -H 4 +¦Pleurozium schreberi 4
Leucobruum glaucum +•
Calluna vulgaris
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Internationaler Methodenvergleich der forstlichen Standortskartierung

Natürliche Waldgesellschaften
nach Braun-Blanquet
Aufgenommen von H. K. Frehner 1961

Waldungen im Forstkreis V, Kanton Aargau, Schweiz

Zeichnung H. Siegl und E. Bräm

1 Seegras-Buchenwald
1a - mit Waldmeister

1c- mit Rippenfarn

1c' -- Heidelbeer-Variante

| | 1d - mit Hainsimse

1d' -- Heidelbeer-Variante

1 e - mit Hornstrauch

1 e' -- Waldvögelein-Variante

2 Waldhirsen-Buchenwald
2a - mit Eichenfarn

2d - mit Hainsimse

3 Wachtelweizen-Buchenwald
3a - typischer

I3b - mit Weissmoos
I -- Heidelbeer-Variante

|'. '. ¦' | 3b' — Waldsimsen-Variante

4 Eichen-Tannenwald
4a - mit Torfmoos

-- Pillenseggen-Variante
4b - mit Hainsimse

5 Lungenkraut-Buchenwald
5a - typischer

5b - mit Bärlauch

7 Seggen-Buchenwald
7a - Vorland-Buchenwald

m

Staffelbach | | 8 Ahorh-Eschenwald

Melico-Fagetum

- asperuletosum

- blechnetosum

— Vaccinium-Var.

- luzuletosum

-- Vaccinium-Var.

- cornetosum sanguineae

-- Cephalanthera-Var.

Milio-Fagetum prov.

- dryopteridetosum

- luzuletosum

Melampyro-Fagetum

- typicum

- leucobryetosum
-- Vaccinium-Var.

— Luzula silvatica-Var.

Querco-Abietetum prov.
- sphagnetosum

— Carex pilulifera-Var.
- luzuletosum

Pulmonario-Fagetum prov.

- typicum

- allietosum

Carici-Fagetum

- finicola

Aceri-Fraxinetum

9 Bach-Eschenwald mit Milzkraut

10 Erlen-Eschenwald

Carici remotae-Fraxinetum chrysosplenietosum

Pruno-Fraxinetum

Zahlen in runden Klammern: Die Gesellschaft kann nicht mit Sicherheit angesprochen werden.

I N

A

A

Zahlen in eckigen Klammern: Die Gesellschaft kommt nur kleinflächig vor, oder sie ist nur an¬
gedeutet. Sie kann daher nicht f lächenmässig dargestellt werden.

Gestrichelte Grenzen: Grenzziehung unsicher.

Starke Abweichungen von der natürlichen Baumartenzusammensetzung:
Fichte dominiert

Weisstanne dominiert

Verschiedene Nadelhölzer dominieren.

Anmerkung: Die in der Nummernfolge fehlenden Gesellschaften kommen im Forstkreis V
(Zofingen), aber nicht im Bereich der Karte vor. N
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nternationaler Methodenvergleich der forstlichen Standortskartierung

Vegetationsgürtel und Biozönosen
nach E.Schmid
Aufgenommen von A. Saxer 1961
Waldungen im Forstkreis V, Kanton Aargau, Schweiz
Umgezeichnet von H. Siegl und R. Maag

LEGENDE

Fagetum silvaticae typicum des europäisch-vorderasiatischen Abschnittes
des Buchen-Weisstannen-Gürtels im Isolationsbezirk des Molassevorlandes
der Alpen auf Sandstein.

Fagetum silvaticae tg. c. Quercus-Tilia-Acer des europäisch-vorderasiatischen
Abschnittes auf Würmmoränen.

Fagetum silvaticae tg. c. Quercus-Robur-Calluna des europäisch-
vorderasiatischen Abschnittes auf sauersten degradierten Molasseböden.

Fagetum silvaticae tg. c. Quercus-Tilia-Acer des europäisch-vorderasiatischen
Abschnittes auf Sandstein mit Spuren aufgelagerter Kalkschotter.

' Fagetum silvaticae tg. c. Quercus-Tilia-Acer des
europäischvorderasiatischen Abschnittes
Molassefeishängen.

auf warmexponierten tief gelegenen

Fagetum silvaticae des europäisch-vorderasiatischen Abschnittes des
auf toniger Molasse.

Fagetum silvaticae des europäisch-vorderasiatischen Abschnittes des
auf oligotrophen Molassehängen.

Fagetum silvaticae des europäisch-vorderasiatischen Abschnittes des
auf feuchten Schotterhängen.

Fagetum silvaticae des europäisch-vorderasiatischen Abschnittes des
auf trockenen Schotterhangen.

Acereto-Fraxinetum des europäisch-vorderasiatischen Abschnittes des
der Alpen.

Fagetum silvaticae des europäisch-vorderasiatischen Abschnittes des
auf nährstoffreichen, feuchten Schotterplateaus.

Fagetum silvaticae des europäisch-vorderasiatischen Abschnittes
auf sauersten, oligotrophen, feuchten Schotterplateaus.
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Internationaler Methodenvergleich der forstlichen Standortskartierung

Waldentwicklungstypen
nach E. Aichinger
aufgenommen von Heike Bosse-Martin 1963
Waldungen im Forstkreis V, Kanton Aargau, Schweiz
Zeichnung H.Siegl und R. Maag
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Stoffelbach
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silicicolum

Luzula luzuloides-Luzula silvatica-Typ

Luzula luzuloides-Vaccinium-Typ

Luzula luzul.-Luzula silvat.-Vaccinium-Typ

a.s. silicicolum

Luzula-Vaccinium-Oxalis-Typ

Luzula-Oxalis-Typ

Luzula-Vaccinium-Oxalis-Asperula-Typ

Luzula-Vaccinium-Asperuia-Typ

Luzula-Oxalis-Asperula-Typ

Vaccinium-Oxalis-Asperula-Typ

Oxalis-Asperula-Typ

superirrigatum von oben bewässert

Vinca minor-Typ

Luzula-Vaccinium-Oxalis-Asperula-Typ

Luzula-Vaccinium-Asperula-Typ

Luzula-Asperula-Typ

Oxalis-Asperula-Typ

Luzula-Oxalis-Asperula-Typ

semi-superirrigatum

Luzula luzuloides-Vaccinium-Typ

<i <i Luzula luzul.-Luzula silvat.-Vaccinium-Typ

II I Luzula-Vaccinium-Oxalis-Typ

+ .+ +

Luzula-Vaccinium-Oxalis-Asperula-Typ

Luzula-Vaccinium-Asperula-Typ

Luzula-Asperula-Typ

Luzula-Oxalis-Asperula-Typ

Oxalis-Asperula-Typ

Asperula-Typ

o o o
o o o o

"¦Vj/ Asperula-Typ

o o o
o o o o

Rubus-Oxalis-Asperula-Typ

Rubus-Asperula-Typ

Equisetum maxim.-Mercurialis perennis-Typ

* * *

paludosum

Luzula luzuloides-Vaccinium-Typ

Luzula-Vaccinium-Oxalis-Asperula-Typ

Luzula-Oxalis-Asperula-Typ

Vaccinium-Oxalis-Asperula-Typ

Oxalis-Asperula-Typ

Rubus-Oxalis-Asperula-Typ

Carex brizoides-Oxalis-Typ

Rubus-Vaccinium-Oxalis-Asperula-Typ

-• Fagus >70%

-+ Abies >70%

-»4 Picea >70%

-i Fraxinus >70%

-J Pinus >70%

-n Carpinus >70%

Alnus glutinosa >70%
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